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Klaproth erwähnt in dem im Jahre 1814 erschienenen Werke «Beschreibung der Rus- 
sischen Provinzen zwischen dem kaspischen und schwarzen Meere», S. 177, eines im Ge- 
biete von Scheki belegenen Dorfes Waratschin, dessen Einwohner nach seiner Ansicht ein.en 
lesghischen Dialekt sprechen, aus welchem er ein Dutzend Wörter und einen Satz mittheilt. 
Im November des Jahres 1835 scheint Sjögren bald nach seiner Ankunft in Tiflis durch 
den Umstand, dass er Gelegenheit erhielt, einen damals im geistlichen Seminar befindlichen 
Uden einige Tage zur Anlegung eines Vocabulars zu benutzen, zur Berichtigung der 
Klaproth'schen Angabe veranlasst worden zu sein. In einem Briefe an Frähn (Bulletin 
scientifique T. I. p. 118) hat er statt des auch" in nassePs Erdbeschreibung des Russi- 
schen Reiches übergegangenen falschen Namens Waratschin den richtigeren Wartaschin 
(gewöhnlicher Wartaschen) notirt (s. unten S. 3) notirt und auch in Betreff des lesghischen 
Dialekts sein Bedenken ausgesprochen. In Eichwald's Reise auf dem kaspischen Meere 
und in den Kaukasus (Stuttgart 1857) P. I. Abth. 2. S. 16 findet sich die Angabe, dass 
in der schekinschen Provinz unfern dem einen der drei Dörfer Paddar ein Dorf Nidsh befindlich 
sei, dessen Bevölkerung «eine eigene Sprache spricht, die ohne Zweifel als ein Gemisch vom 
«Georgischen und Armenischen angesehen werden kann, weil sie zum Theil von georgischen 
«Armeniern verstanden wird. Dies Völkchen nennt sich Jemudi. . . . Wahrscheinlich sind 
«diese Jemuden ein Volkmitden üden der schekinschen Provinz-... Im 2. Bande S. 364 wird 
dann folgende Vermuthung ausgesprochen : «Die erste Sylbe Jem vor dem Xamen der Uden 
«könnte auf einen Finnenstamm, die Jemen oder Jamen bezogen werden, welche zwar jetzt 
«nur als kleines Völkchen (!) im Norden von Russland (!!) wohnen, aber ehedem vielleicht 
«mit den Aorsen und Uden an der Nordküste des kaspischen Meeres umherirrten*. Einige 
Seiten vorher (S. 349), wo von den Uitiern des Strabo die Rede ist, heisst es: «Sie wohn- 
«ten ohne Zweifel bis zur Mündung der Wolga und erstreckten sich vielleicht noch weiter 
•nordwärts hinauf; im Norden des Kasan'schen Gouvernements wohnt noch jetzt am Flusse 
«Wjatka ein finnischer Volksstamm, die Wotjaken, die sich selbst Ud nennen... so l&sst es sich 
«wohl annehmen, dass unter diesen Utii oder Uitii die Uden der heutigen Geographen zu 
«verstehen sind.» Wenn ich diese beiden Stellen, welche auf blosse Namensähnlichkeit hin 
kühne Vermuthungen in die Welt schickten , hier anführe, so geschieht dies nur, weil sie 
leider Anlass zu anderen Missgriffen gegeben haben. In dem BtcTHHKi HunepaTopcKaro 
pyccKaro reorpa*nqecnaro Oßmecraa, Jahrgang 1858, Heft 2. Beilage S. 61, ersehen wir 
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aas dem Berichte des Herrn A. Janowsky, dass bereits im Jahre 1847 die geographi- 
sche Gesellschaft angeregt worden war , eine Untersuchung des Verwandtschaftsverhält- 
nisses der Worjakeu und Uden zu veranlassen. Im Jahre 1852 erhielt die kaukasische 
Abtheilung der geographischen Gesellschaft von Seiner Eminenz dem damaligen Exar- 
chen von Georgien Isidor ein Verzeichniss von 325 udischen Wörtern , welches von 
der geographischen Gesellschaft dem Druck übergeben (Cionapi, oßiueytiorpeßurejbHti- 
uihxt. TcpMHiiorb KauKa.iKHxi Y^khobt. ct. nepeBOAOM'b na Pyccuifi h.ii.ikt. , CanKTiierep- 
öypi. 1853, 50 ■+■ 6 Seiten in 4°) und in die verschiedenen Wotjakenbezirke versandt 
wurde, um die gewünschte Vergleichung zwischen dem Wotjakischen und Udischen an- 
stellen zu lassen. Obwohl das Resultat negativer Natur war, haben die genannten Bemü- 
hungen doch insofern einigen Nutzen gebracht, als die an die geographische Gesellschaft 
zurückgelangten Exemplare des Wörterverzeichnisses, nachdem sie an die Akademie der 
Wissenschaften gekommen waren, manchen, wenn auch kleinen, Beitrag zur Kenntniss der 
verschiedenen Mundarten des Wotjakischen gewahrten, wie dies von Ferd. Wiedemann 
in seinem Aufsatze zur «Dialektenkunde der wotjakischen Sprache» (Bull. bist. phil. T. XV. 
p. 250 — 256 = Me'langes russes T. III. p. 533 — 555) dargetban worden ist. 

Dass die geographische Gesellschaft die genannten Wörterverzeichnisse der Akademie 
übergab, ist vornehmlich auf Antrag ihres Mitgliedes Janowsky geschehen, weil dieser in 
Erfahrung gebracht hatte, dass ich mich einer Behandlung der mir zu Gebote stehenden 
udischen Materialien widmen wollte. Den ersten Anlass gab mir eine mir im Jahre 1857 
von dem Director des Tifliser Gymnasiums, Herrn Czermak-, zngesaudtc, von dein Leh- 
rer an der Kreisschule zu Nucha, Georg Beshanow, verfasstc Sammlung ndischer Ge- 
spräche, aus denen ich alsbald eine^ Einsicht in den Bau des Udischen erlangte Hiezu 
konnte ich noch einen zum Besten der Uden verfassten Abriss der armenischen Grammatik 
nebst udischer Uebersetzung, welcher sich seit längerer Zeit im Asiatischen Museum der 
Akademie befindet und auch das von Sjögren während seines Aufenthaltes in Tiflis mit 
nülfe des obenerwähnten udischen Seminaristen angeführte Wörterverzeichniss zu Rathe 
ziehen. Wenn diese Materialien auch ausreichten, um ein einigermassen genügendes Bild 
der Sprache zu entwerfen, welche nach den im Kamum. 1853 Nr. 61 und daraus in Er- 
man's Archiv für die wissenschaftliche Kunde Russlands B. XIII. S. 649 gegebenen Noti- 
zen das höchste Interesse der Sprachforscher in Anspruch nehmen musste, so stand ich 
dennoch an, etwas über dieselbe zu veröffentlichen, weil ich im Stillen hoffte, einen einge- 
bornen Uden selbst benutzen zu können, um eine genauere Einsicht in die lautlichen Ver- 
hältnisse der Sprache zu gewinnen. Zu Anfang des Jahres 1860 übersandte der Director 
Czermak sämmtlichen auf das Udischc bezüglichen Nachlass des einstweilen verstorbenen 
Beshanow der Akademie mit der Bitte, mir dasselbe zu übergeben. Obwohl ich mich so- 
fort daran machte, die bei Weitem reichhaltigeren Texte, welche, ausser einem kurzen udi- 
schen Liede, sämmtlich Uebersetzungen aus dem Schulbucbe Äpyn. A'fcrefi sind nnd auch 
ein, die Buchstaben A—O umfassendes, handschriftliches russisch-udisches Wörterbuch aus- 
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zubeuten and ausserdem noch für die Grammatik eine wesentliche Hülfe an den von Be- 
shanow entworfenen Declinations- und Conjugationsparadignien fand, so konnte ich mich 
dennoch nicht entschliessen, die Arbeit ohne genauere Ermittelung der lautlichen Verhält- 
nisse der Oeffentlicbkeit zu übergeben. Es war mir daher sehr erwünscht, dass der zu An- 
fang des Jahres 1861 hier anwesende Hofrath Adolph Berger aus Tiflis sich erbot, an 
Ort und Stelle Nachforschungen Aber die mir zweifelhaften Punkte anzustellen. Etwa ein 
Jahr später liess mir der jetzige Friedensrichter M. Kowalensky, welcher sich im Auf- 
trage der kaukasischen Abtheilung der geographischen Gesellschaft in den Jahren 1853 
und 54 mit der Erforschung des Udischen beschäftigt und dabei den obengenannten Georg 
Beshanow sowohl mündlich als brieflich zu Rathe gezogen hatte, sowohl sämmtliche ihm 
gebliebenen Materialien, als auch seinen eigenen Versuch über diese Sprache zur beliebigen 
Benutzung übergeben. Unter den Materialien befanden sich einige mir bis dahin unbekannte 
Texte, welche Beshanow verfasst hatte, und aus den Notizen über die einzelnen Laute 
konnte ich auch über diese hin uud wieder genauere Belehrung schöpfen, obwohl ich in 
manchen Punkten es sehr bedanern muss, noch immer nicht selbst die udischen Laute ge- 
hört zu haben. Im October des laufenden Jahres endlich ward mir von Heim Berger der 
Bericht über seine im Herbst dieses Jahres unternommene Reise zu den üden und eine 
Antwort auf meine meist lautlichen Fragen mitgetheilt. Er hatte nicht nur Gelegenheit, 
den im Dorfe Wartaschen als Lehrer angestellten Bruder des verstorbenen Georg Besha- 
now, Stephan, für seine Zwecke zu befragen, sondern auch einen aus dem Dorfe Nidsh 
gebürtigen jungen Mann, Artemius Chamajanz, welcher seine Schulbildung in Moskau 
erhalten hatte, über manche Wörter seiner Mundart um Auskunft zu bitten. 

Wenn wir nun auf die Frage antworten sollen, wer diese üden seien und wohin ihre 
Sprache gehöre, so werden wir von vornherein von den obenerwähnten Beziehungen zu 
den verschiedenen finnischen Völkern und Sprachen absehen müssen. Jetzt ist dasüdische 
nur auf die beiden schon mehrmals genannten Dörfer Wartaschen und Nidsh beschränkt. 
Das erstere derselben, dessen Namen man aus dem Armenischen Rose und & Dorf 
herleitet, befindet sich etwa 35 Werst südöstlich von Nucha, und enthalt eine aus üden, 
Juden, Tataren und Armeniern gemischte Bevölkerung. Von den üden gehören 110 Rauch- 
stellen der orthodox-griechischen, 110 aber der armenisch-gregorianischen Kirche an, aber 
nur die Hälfte bedient sich noch der udischen Sprache. Die Hauptbevölkerung des Dorfe» 
machen die Juden aus, welche nach ofliciellen Angaben nur 156 Rauchstellen haben, ob- 
wohl sich leicht die vierfache Zahl ergeben dürfte. Sie sollen vor 1 20 Jahren aus Schir- 
wan und dem Dorfe Zalam, im Bezirk von Qabala, wo sie von den Muselmanen stark be- 
drängt wurden, hicher gewandert sein und sprechen unter sich das Tat, obwohl sie ausser- 
dem noch tatarisch und persisch sprechen. Armenier nehmen 50 und Tataren, welche frü- 
her üden gewesen zu sein scheinen, 40 Rauchstellen ein. Nach diesen, den Notizen des 
Herrn Berger entnommenen Angaben beläuft sich die Anzahl sämmtlicher Rauchstellen 
auf etwa 810. Das Dorf Nidsh oder Nish liegt 40 Werst von Wartascben in der Nähe des 
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Flusses Tflrg&o. Seine Bevölkerung soll 500 Familien betragen, welche alle zur arme- 
nisch-gregorianischen Kirche gehören und drei in neuerer Zeit erbaute Kirchen haben. 
Seidenzucht, Ackerbau und Viehzucht sind die Haupterwerbsquellen der Einwohner dieses 
Dorfes, das bedeutend wohlhabender als Wartaschen ist. Ausser diesen beiden Dörfern sol- 
len die Einwohner der Dörfer Sultan-Nucha, Dshorly und Mirza Bcglü im Bezirk von 
Qabala und des Dorfes Jangi-Kend im Bezirk von Nucha früher udisch gesprochen ha- 
ben, während sie jetzt statt dessen tatarisch sprechen, obwohl sie sämnitlich zur armenisch- 
gregorianischen Kirche gehören. Zuletzt noch sollen die Einwohner von Jangi-Kend, 
welche vormals das Dorf Michlikuach inne hatten, udisch gesprochen haben. Im Allgemei- 
nen gewinnt das Tatarische, namentlich der Aderbidshanische Dialekt, von Jahr zu Jahr 
mehr Boden und eslässt sich ziemlich sicher erwarten, dass das Udische in kurzer Zeit ganz 
verschwunden sein wird. 

Ob der Völkerrest, der sich jetzt Uden nennt, mit den alten Udini des Plinius (VI. 1 5) oder 
den Ovmoc des Strabo (XI, l)identisch sei, wird sich schwer beweisen lassen. Sehr verführe- 
risch wäre es, die ebendaselbst vor den OuYtici genannten v AjiapSci in der noch jetzt in der Mund- 
art von Nidsh gebräuchlichen Bezeichnung für «Mensch» am dar wiederzufinden. Allein bei der 
Vorliebe dieser Mundart für Elisionen kann dieses "Wort immer noch vermittelst eines aus dem 
auch im Wartaschenschen üblichen adamar verkürzten admar erklärt werden, mit einer in 
andern Sprachen des Kaukasus nicht ungewöhnlichen Consonantenversetzung. Die Uden selbst 
wissen nur soviel durch Tradition, dass vor Zeiten ein selbstständiges Reich der Uden mit der 
Hauptstadt Berdaa bestanden haben soll. Darunter wird wobl die von Moses von Chorene 
in seiner Beschreibung des alten Armeniens aufgefübite Provinz Uti in Arran, in welcher die 
Stadt Berdaa lag') und welche zum Reiche der Aghovanen gehörte, gemeint sein. Ob diese 
Tradition aber älteren Datums oder erst neuerdings auf Grundlage armenischer Geschichts- 
werke entstanden ist, muss dahingestellt bleiben. 

Das Christenthum erhielten die Wartaschenschen Uden aus Georgien durch den Erz- 
priester Johann, den sie Arker Iwan nennen. Nachdem dieser eineu heiligen Baum, aus 
dessen Innern die Uden die Stimme eines rathenden, strafenden und begnadigenden Got- 
tes zu hören glaubten, mit zwei Axthieben gefällt hatte, wurde an der Stelle eine christ- 
liche Kirche errichtet, derep Ruinen noch jetzt auf dem alten verlassenen Friedhof östlich 
von dem Flusse Wartaschen im Walde zu sehen sind, allein nach der Versicherung des Hrn. 
Berger durchaus keine Inschriften darbieten 1 ). Nach der Ansicht Beshanow's ist dieser 
Erzpriester Johann identisch mit dem Bischof von Manglis, der in der ersten Hälfte des 
löten Jahrhunderts lebte"). Nach einer andern,' durch Herrn Berger erhaltenen, aber 
wohl nicht ganz zuverlässigen Angabe dürfte diese Kirche um die Mitte des 1 3ten Jahr- 
hunders erbaut sein. 

Seit der Zeit erhielt sich das Christenthum im Wartascheu bis um die Mitte des vori- 

1) HcTopU Ainain, Moleen KarüHitttTBami IlBpenoAT. | 2) Vergl Sjögren, Brief &n Frülin im Bull, sclemif. 
ei» ApMaucnaro. CnO. 1861. & 369- I. p. IIB. 

; 8) Brosset, Hitfoirc de la Georgic II, i. p. 460. 
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gen Jahrhunderts in ungestörter Rahe, wie denn bis zu den Zeiten Nadir Schah's Oberhaupt 
eine grössere Toleranz geübt worden war. Auch stand bis zu der Zeit jedes Dorf unter seinem 
Aeltesten oder Melik, welcher es mit einigen auserwählten Männern regierte. Diese Frei- 
heit hob Nadir Schah auf, indem er den Sohn des früheren Mcliks von Scheid HadshiTsche- 
labi zum Chan erhob und ihm eine Anzahl früher autonomer Dörfer botmassig machte. Die- 
ser, ein Sohn des neubekehrten Muselmans Aga kischi beg und Enkel des Priesters Qara 
K eschisch vonScheki wurde der heftigste Feind des Christenthums und bekehrte mehrere 
Dörfer z. B. Zazgit, Küngüt, Muchas; Bum u. s. w. zum Islam; als Zeugen ihres früheren 
Glaubens stehen noch die christlichen Kirchen da. Der damalige Aelteste des Dorfes War- 
taschen, welcher sehr begütert war, verstand sich dazu, aus seinen Mitteln dem Chan von 
Scheki jährlich 20 Batman Seide (d. h. 500 Pfund) als dln ipftgi d. h. Glaubensseide zu 
zahlen, und auf alle Rechte, welche seine Vorfahren sowohl unter den georgischen Königen 
als unter den persischen Schahen gehabt hatten, zu verzichten. Dahin gehört namentlich 
das Recht, die Einnahmen in dem Dorfe Otmanlu und Abgaben- und Steuerfreiheit zu ge- • 
niessen. Er trat so mit Freuden unter die Zahl der Bauern des Chans von Scheki, indem 
er durch diese Opfer unter den Uden, seinen Landsleuten, die Ausübung der christlichen 
Religion retten zu können glaubte. Seine Freude dauerte nicht lange. Bald wurde die Ab- 
gabe auf 30 (nach Berger auf 32) Batman erhöht und nicht einer Familie, sondern dem 
ganzen Dorfe auferlegt. Dabei wuchsen die Bedrückungen von Seiten der Chane, besonders 
stark verfolgte Mahmed Hassan Chan (1783 — 1804) die christlichen Uden, welche zum 
Theil aus Wartaschen und Nidsh nach Qarabagh flüchteten, und wie es scheint, nur unter 
der Bedingung zurückkehren durften, dass sie sich zu der obenerwähnten Abgabe verstanden. 

Von der alten Festung Qabala, welche einige Werst südwestlich von Nidsh unmittel- 
bar vor dem Znsammenfluss des Qaratschai und Qarasu belegen war, sind noch Ruinen vor- 
handen, welche bei den Bewohnern der Gegend Gawur Qalasi genannt werden. Die Festungs- 
gräben konnten vermittelst eines Dammes, der an dem Zusammenfluss beide? Gewässer er- 
baut worden, vollständig mit W'asser gefüllt werden. Die Sage erzählt, dass in Qabala einst 
ein christlicher Fürst geherrscht habe, dessen Frau oder Tochter Dshumschud hiess. 
Diese verrieth dem (in den Sagen tatarischer Völker häufig auftretenden) H'acret Ali das 
Geheimniss des Dammes. H'acret Ali nahm die Festung ein, heirathete die Dshumshud und 
Hess sie in der Festung, während er selbst seine Eroberungen verfolgte. Als er zu seiner 
Frau zurückkehrte und den neugebornen Sohn von unendlicher Stärke sah, Hess er ihn töd- 
ten. Unfern der Festung befinden sich auf einem Hügel des Bosdagh-Gebirges zwei von 
Osten nach Westen gezogene niedrige Mauern. Dieser Ort führt den Namen Kiomrad (Köm- 
rad?), zu welchem sowohl Christen als Muselmane wallfahrten, weshalb? ist schwer zu er- 
mitteln. Nach 'einigen ist dies der Ort, wo H'acret Ali das Geheimniss des Dammes erfuhr, 
nach andern aber ist hier der Sohn H'acret Ali's von der Dschumschud begraben. Beson- 
ders gehen kinderlose Frauen an diesen Ort, nehmen einen gewissen dort liegenden Stein 
und bestreichen damit ihren Rücken in der Hoffnung, dass ihr Leib gesegnet werde 
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Obwohl wir nun nicht gerade behaupten wollen, dass dies eine udische Tradition sei, so 
habe ich sie doch der Mittheilung für werth erachtet und halte es für angemessen, aus den 
von Beshanow (unterlassenen Aufzeichnungen das auf die verschiedenen Gebräuche der 
Uden Bezügliche hier folgen zu lassen. 

Bei den Uden in Wartaschen muss der Priester nach der Geburt eines Kindes das 
Haus, in Nidsh aber sowohl das Usus als auch das Wasser weihen, in welchem sich die Mutter 
mit dem Neugebornen baden soll. Am Tauftage, welcher spätestens acht Tage nach der 
Geburt zu sein pflegt, schickt die Mutter das Kind, nachdem sie es gebadet hat, mit der 
Hebamme und dem Pathen in die Kirche, wo der Priester das Kind zuerst in kaltes und 
dann in warmes Wasser taucht. Nach Beendigung der Taufe tragt der Pathe das Kind auf 
seinen Armen zur Mutter in's Zimmer, wo man das Kind auf ein besonderes, neben ihr be- 
findliches Kissen legt und das Gesicht nach Osten kehrt. Nachdem der Priester darauf ei- 
nige Gebete hergesagt hat, verlassen er und der Pathe das Zimmer. Nach der Uebergabe 
des Täuflings an die Mutter findet ein Mahl statt, bei welchem eine mit Früchten, gefärb- 
ten Eiern, einem Geldbeutel, Taschentuch, Socken u. s. w. besetzte Schüssel im Nameu 
der Mutter dem Pathen überreicht wird, dem Priester aber eine Schüssel mit Früchten. Nach 
dem Mahle zahlen der Vater und der Pathe die dem Priester zukommenden Gebühren. Vom 
Tage der Geburt bis zur Taufe muss durchaus ein Dolch unter dem Kopfkissen der Mut- 
ter liegen. Die verwandten und bekannten Frauen aber kommen, um die Wöchnerin zu 
beglückwünschen, eine Jede mit einem Reisgericht. 

Ehen werden so geschlossen, dass die Eltern und nächsten Verwandten des Bräuti- 
gams nnd der Braut im Hause des ersteren in Gegenwart von einigen Zeugen überein- 
kommen und dann in's Haus der Braut einen ihr bestimmten Ring und einige Abäse, welche 
Verlobungsgeld (nisanun iaogä) heissen, senden. Nach der Verlobung, welche einige Jahre 
vor der Heirath stattzufinden pflegt, wird die Braut vor allen Verwandten des Bräutigams 
verborgen geÄdten; d£r letztere bekommt sie in der Zwischenzeit kaum einigemal zu 
sehen. Zweimal im Jahre muss er in's Haus der Braut eine aus seidenen Stoffen, Kat- 
tun, Brot, Wein und Früchten bestehende Spende, welche ionca (aus dem Pen». «*y) ge- 
nannt wird, senden. Am Vorabende der Hochzeit wird unter Begleitung der Surna (Hoboe) 
* ein Ochse geschlachtet, den man eiiuk nennt, und ein Theil desselben in das Haus der Braut 
geschickt, ein Eisen aber, welches man unter das Ochsenblut gethan hat, wird bis zur Beendi- 
gung der Hochzeit im Feuer gelassen. Dem Bräutigam wird der Kopf geschoren und die Klei- 
der des Bräutigams und der Braut werden gesegnet, wofür sowohl der Barbier als auch der 
Priester ein Geldgeschenk erhalten. Es wird ein Haupt der Hochzeit (loi ba&i) ernannt und einige 
bewaffnete Begleiter des Bräutigams (maqar) erwählt, er selbst aber heisst König oder Beg. 
Dann zieht man ihm die geweihte Kleidung an und steckt ihm unter den Tönen der Suma 
ein von der Braut genähtes Tuch in den Gurt, worauf die Eltern und Verwandten jeder ein 
Tuch in seinen Gurt stecken oder es auf seine Schulter legen, indem sie ihn in's Gesicht oder 
auf die Stirn küssen. Bei den Uden in Nidsh werden ausserdem Geldstücke eingesammelt. 
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Am Hochzeitstage selbst kehrt man nach vollzogener Trauung ans der Kirche in's Uaus 
des Bräutigams zurück und dann, nachdem man einige Flintenschüsse abgefeuert hat, in's 
Haus der Braut, an dessen Pforte der Bräutigam uach Abfeuerung einiger Flintenschüsse 
einen oder zwei Abäse demjenigen geben niuss, der ihn nicht auf den Hof lassen zn wollen 
vorgiebt; dasselbe muss er im Hause thnn, damit ihn der Bruder oder ein sonstiger naher 
Verwandter der Braut auf den für ihn bereiteten, kostbar geschmückten Platz lasse. Nach 
dem Uochzeitsmahl dankt der Toibaschi mit lauter Stimme Allen , welche den Bräu- 
tigam mit Tüchern, Geld u. s. w. beschenkt haben, und dann geht es unter Abfeuerung von 
Flintenschüssen in's Haus des Bräutigams. Unterwegs kommen ihnen Verwandte und Be- 
kannte mit Salz und Brot und Wein entgegen, einige laden das junge Paar zu sich ein und 
beschenken die junge Frau mit irgend einem kostbaren Stoffe. Vor Anbruch des Abends 
gehen die Gäste auseinander, und die nächsten Verwandten, die Bräutigamsbegleiter und 
der Toibaschi, der für seine Bemühungen ein Geschenk an Geld und Sachen erhält, schmau- 
sen noch die Nacht durch und gehen erst bei Anbruch des Tages auseinander. 

Stirbt ein Ude, so trägt man ihn Tags darauf oder am dritten Tage in die Kirche, wo 
die Weiber aus der Verwandtschaft sowohl vor als nach der Messe sich am den Verstorbe- 
nen versammeln und in der Weise wehklagen, dass man nur die Worte einer derselben, 
aber das Schluchzen und die Klagelaute der übrigen hört. Wird der Verstorbene ans dem 
Hause in die Kirche oder ans der Kirche anf den Friedhof getragen, so breitet der Prie- 
ster ein Tuch über seine Brust ans, auf das Tuch legt er das Evangelium mit dem Kreuze, 
welches zuerst der Aelteste aus der Verwandtschaft küsst, indem er einen Abas hinlegt, 
dann folgen die übrigen Verwandten und Bekannten und opfern jeder einige Kopeken. Anf 
dem Wege aus der Kirche auf den Friedhof hält man dreimal an und jedesmal wird auf 
dem Tuche Geld eingesammelt. Die Uden von Nidsh halten unterwegs noch häufiger an, 
je nach dem Wunsche der Begleiter, von denen jeder' auf seine Bitte zuerst s^Jbst, dann 
aber der Aelteste aus dem Hause des Verstorbenen einen Abas auf das Tuch legen rauss, 
die Uebrigen aber nur einige Kopeken. Nach der Einsenkong des Lfichnams kehrt man 
in's Sterbehaus zurück, wo man beim Todtenmahl auf dye ewige Ruhe des Verstorbenen 
und auf das Wohl der Ueberlebenden Wein trinkt. 

Was das physische Aussehen der Uden betrifft, so ist es schwer, sie von den ihnen ' 
benachbarten Völkern zu unterscheiden. Sie sind mittleren Wuchses, haben schwarze Haare 
und Augen, ein längliches Gesicht, eine gerade Nase. Die Tracht der Männer ist von der 
armenischen und tatarischen nicht verschieden, die Tracht der wartaschenschen Udinnen 
gleicht der Tracht der Armenierinnen in Nncha; die Weiber von Nidsh und die Armenie- 
rinnen der Dörfer Wardan, Padar, Mirza-Beglü, Sultan-Nucha n. s. w. haben ein engeres 
Unterkleid als die Tatarinnen uud unterscheiden sich auch etwas durch ihren Kopfputz. 

Aber nicht allein die Kleidung der Tataren ist den Uden zugekommen* auch Fabeln, 
Märchen, Sprichwörter kennen sie nur vermittelst des Tatarischen und erzählen solche nnr 
in tatarischer Sprache. In den wenigen Liedern, welche sie haben, sind keine historischen 
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Erinnerungen erhalten. Man sieht also hier ein offenbares Aufgehen des udischen Elements 
in dem Tatarischen, das eine grosse Rolle in dem jetzigen Wortschatze der Uden spielt. 

Knüpfen wir an dieses Ende die Frage nach dem Ursprung der Sprache , so spricht 
so Manches dafür, dass wir im Udischen eine kaukasische Sprache haben. Schon in dem 
Wortschätze selbst finden wir eine Anzahl solcher Wörter, welche mehreren kaukasi- 
schen Sprachen gemeinsam sind; z.B. mui, Wind, qaratalisch mu$u, thusch. mox; kuin, Hauch, 
awar. kuin, thusch. kor; le, Wasser, tausch. li; mui, Zunge, awar. mac, thusch. mott; us, Ochse, 
awar. oc, qarat, unsa; pi, Blut, awar. bi, tabasscranisch ifi; beg, Sonne, awar. baq; 6»\i, Fisch, 
thusch. $ar, awar. $ua; nec, Laus, thusch. mac, awar. nec; ci, Nanu, awar. car, thusch. ce 
(Stamm car); neq, Spreu, awar. naku; tat, Fliege, th. tut, awar. \o\, qarat. tunti ; jaq, Weg, th. niq 
(Stamm naq), awar. nui u. v. a.'). 

Gehören diese Wörter meist Sprachen an, welche unter sich eine auffallende Analogie 
in der Geschlechtsbezeichnung an den Tag legen, so muss es auffallen, dass das Udische ihnen 
hierin nicht beistimmt. Es kann hier also derselbe Fall stattfinden wie bei dem Ossetischen, 
das auch nur wenige Spuren einer Geschlechtsbezeichnung erhalten hat. (s. Bullet. T. V. 
S. 445.) Das Fehlen dieser Geschlechtsbezeichnung, welche jedoch auf mannigfache Weise 
bei den Thnschen, Tschetschenzen, A waren und Kasikumüken stattfindet, könnte auf den 
ersten Anblick Anlass geben, das Udische von den Sprachen Daghestans zn trennen, wenn 
nicht eine Masse anderer Analogien eine innige Znsammengehörigkeit ausser Zweifel 
setzen würde. Dazu gehört unter an denn die Anwendung des Instructivs (§ 57), das Ein- 
treten eines besondern Charakters bei der Declination der Adjectiva, welchen wir im Udi- 
schen (§ 67) nicht minder als im Thusch finden und der ursprüngliche Mangel der Ordnungs- 
zahlen (§ 69). Andere Erscheinungen sind der Art, dass sie Sprachen von verschiedenem 
Ursprünge gemeinsam sind. Dahin gehört die Composition der Zahlwörter nach Eiko- 
saden, übfr welche schon Pott (Quinäre und vigesimale Zählmethode S. 81 fol.) umfas- 
send gehandelt hat, und welche sich auch bei den Tataren des Kaukasus findet (Böht- 
lingk, Bullet, hist. ^ilol.T.VI.p. 337.= Melangcs asiatiques T. I. p. 135) und die Häufung 
des Personalpronomens beim Vernum, welche sowohl im Ossetischen als Udischen und auch 
im Kabardinischen eintritt. Ueber die dem Ossetischen mit dem Georgischen und Udi- 
schen gemeinsame doppelte Pluralbezeichnungs. Bull. T. V. S. 445. = Mel. as. T.I V. p. 306. 
Je mehr uns die einzelnen Sprachen des Kaukasus erschlossen werden, desto mehr werden 
wir Hoffnung hegen dürfen, dass uns über diese Eigenthümlichkeiten eine nähere Aus- 
kunft werde. 



1} Von den Fremdwörtern abendländischen Ursprungs 
wäre besonders iliio, fim, das wohl mit oi»i)fwe xusam- 
menhinfjt, and lewet, Keml, aus dem Griechischen Xtßi% 
zunenueo. Sehr merkwürdig ist aberqilm, welches Wort 
eine kli-mv MUnz% bedeutet zu haben scheint, nach einer 
brieflichen MittheUnng t on C h a m aj a n t Jetit aber nicht 



mehr gebraucht wird; sollte hier vielleicht das germani- 
sche »killing vorliegen? Wer denkt hiebei nicht an die 
Züge der Russen nach Berdaa? Wahrscheinlich ist das 
Wort mit der Münze auf dem Wege des Handels xti den 
Uden gelangt. 



§ 1 . Zur Bezeichnung der udischen Laute habe ich die in meinen früheren Arbeiten 
Aber kaukasische Sprachen, namentlich in den Versuchen Ober die Thusch-Sprache und über 
das A warische angewandten Buchstaben gewählt und nur einige Zeichen hinzugefügt. Die 
von mir gebrauchten Zeichen sind: 

a, a, i, e, i, o, o. 5, u, g r ü, y; 

q, x, b, k, k, x, g, g; 

c. $. o, c, j. 3 , 4, *, s, i. t i; 

t. t, d, n, 

P. f», f. b, m; 

j, r. I, w. 

§ 2. In Betreff der meisten dieser Zeichen kann ich auf meinen Versuch über die 
Thusch-Sprache verweisen, wo man das auf den Lautwerth derselben Bezügliche finden 
wird. Ausser den getrübten Vocalen ä, ö, 0, welche weder im Thusch, noch im Awari- 
schen, wohl aber in den tatarischen Mundarten vorkommen, bin ich genöthigt gewesen, noch 
die Zeichen a, o und m für die Falle anzuwenden, wo die mir zu Gebote stehenden Quellen 
eine weichere Aussprache dieser Vocale angeben. Meine Vermuthung, dass diese weichere 
Aussprache mit der Trübung dieser Vocale zusammenfiele, ist durch Berger's Nachfor- 
schungen nicht bestätigt worden. In den von Kowalensky gegebeneu Notizen in Betreff 
der Aussprache dieser weicheren Vocale finde ich aufgezeichnet, dass a fast wie das a in 
dem Französischen la, <j wie £in dem Worte heure und u wie 0 in dem Worte une ausge- 
sprochen werde. .Nach der Beobachtung Berger's kommt in der Mundart von Nidsh ein 
gutturales ii vor, z. B. in den Wörtern öina, Busen, öma, Erdbetre, öli, Ft'utrbrand. Es 
scheint also ein auch aus andern Sprachen bekannter Laut zu sein, der in nächster Ver- 
wandtschaft mit dem y steht, welches dem russischen hi entspricht. Dieses y hat sich viel- 
leicht auch erst durch das Zusammenleben mit den Tataren entwickelt, wie ein solcher Laut 
auch im Ossetischen im Entstehen ist; s. Sjögren, Ossetische Sprachlehre S. 20 und Bul- 
letin de l'Acad. d. sc. T. V, p. 445 = Melanges asiatiques T. IV. p. 305. 

§ 3. Das Vorhandensein des Lautes 1 habe ich erst durch Berger erfahren, der ihn 
in einigen Wörtern, z. B. xo, fünf, ox, Huss, ux, sechs aufgezeichnet hat. Aller Wahrschein- 
lichkeit nach kommt er häufiger vor. Die mir zu Gebote stehenden Quellen drücken ihn durch 
kx aus, welches aber auch dem j (q) zu entsprechen pflegt; s und t sind scharfe Sibilanten, 

MOnoim 4« l'Aud. Imf. *•• Utnam. VIIm SM*. * 
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deren ersterer die Elemente s und s, letzterer i and t vereinigt nnd die wie sä and zt aus- 
gesprochen werden sollen. Den ersteren dieser beiden Laute scheint das Kabardinische zu 
besitzen. Nach den Mittheilungen Berger's hat das b eine besonders merkwürdige Aus- 
sprache in dem Worte ba, zwei; sie soll mit einem starken Zusammenpressen der Lippen 
stattfinden. 

§4. Da es mir nicht vergönnt gewesen ist, die Sprache aus dem Munde von einge- 
bornen Uden zu hören, so ist es mir natürlich unmöglich, etwas Bestimmtes Uber die Laute 
auszusprechen. Es scheint mir jedoch, dass das e häutig dem i sehr nahe stehe, so wie o 
dem u, da häufige Verwechslungen dieser Laute vorkommen. 

§ 5. Häufungen von Vocalen sind nicht ungewöhnlich; es kommen nicht allein Diph- 
thonge wie ai, ai, ei, oi, oi, ey, sondern auch ao, io, uo, au, au, in, ou, Qu u. a. vor. 

§. 6. Elision von Vocalen tritt ein: 1) Bei Zusammensetzungen und zwar a) bei Re- 
duplicationcn, z. B.KalKala, sehr gross, statt RalaKala, xurcuru, sehr klein, statt xunixuru, serscri. 
wirklich, statt *«riseri|§ 32); b) bei Verbalzusammensetzungen, namentlich wenn der zweite 
Theil {tesun, besun, desun, tesun oder auch esun ist, in welchen Wörtern das e fortfällt (§§ 88 
folg. und 93) und in Folge dessen bei desun, tesun auch eine Consonantenversetzung (§ 23) 
stattfindet, z. B. Kalabsun, erstehen, gugubsun, summen, xaiabsun, zerbrechen, iastuo (statt U- 
desun, § 96), geben; tazsa, ich gehe, statt laiesa, tanesa, er geht, statt taneesa (§ 93.) 

Anmerkung. Sehr nahe liegt es, die Zahlwörter so, eins, qo (qo), zwanzig und bo, zwei 
aus sao, qao und bao zu erklären, indem das an Adjectiva tretende o (§ 35) das vorherge- 
hende a aus seiner Stelle gedrängt haben könnte. 

§ 7. Zweitens tritt bei der Pluralbildung der auf ux ausgehenden Wörter eine Eli- 
sion des a ein (§ 42); z. B. burxux, ulxnx, öibxux, imxox von burux, Berg, ulux, Zahn, «ibux, 
Weib, itnux Ohr. Im Singular lassen diese Wörter, welche uach Analogie des Plurals de- 
clinirt werden, nur hin und wieder den vorhergehenden Vocal ausfallen ; z. B. burux, Gen. 
burjoi (§ 04). 

§ 8. Drittens kann bei diphthongischem Auslaut das auslautende i des Genitivs fort- 
fallen (§ 46) und dies pflegt namentlich häufig vor Postp^tionen stattzufinden; z. B. nana 
statt nanai, von nana, Mutter, xunde statt xunooi von xvtnt\, Schwester, ica statt i<Sai von it 
selbst (§ 74). Namentlich ist dieser Ausfall Regel bei dem Genitiv des enklitischen Prono- 
mens der dritten Person; z. B. telabu, er hat nicht, wo la aus tau entstanden ist, s. § 148. 

$ 9. Viertens verlieren die Pronomina der ersten und zweiten Person des Singulars, 
wenn sie eingefügt oder enklitisch angefügt werden, ihren Vocal (§. 76); das Pronomen 
der dritten Person lässt eine Elision nur im Conjunctiv und im Conditional zu (§ 99). 

§ 10. Fünftens scheinen einige Zeitwörter eine, Elision ihres Anlautsvocales erlitten 
zu haben : uRsun, essen, hat zwar das u in den meisten Formen beibehalten, nicht aber im 
Particip der Vergangenheit, welches Rai lautet und im Perfect Re; da wir von besun, sagen, 
einen Imperativ uba haben, obwohl der Aorist bi und das Perfect be lauten, so scheint auch 
hier eine Elision eingetreten zu sein (jj 123). 
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§11. Der im Udischen bestehende Unterschied zwischen harten und weichen Voca- 
len (§ 2) wird von Wichtigkeit in den Fällen, wo eine Vocalharmonie eintritt. Ob diese ver- 
nehmlichst in den uralaltaischen Sprachen auftretende Erscheinung dem Udischen ursprüng- 
lich eigen oder ihm erst durch Berührung mit dem türkischen Element zugekommen sei, 
müssen wir unentschieden lassen. Auch ist es uns bei der Beschaffenheit der dieser Arbeit 
zu Grunde liegenden Texte ganz unmöglich genügende Auskunft Ober die Ausdehnung und 
das Wesen der Vocalharmonie im Udischen zu geben. Ich habe sie gefunden: 1) bei der 
Wortbildung, z. B. danglyg, Thorheil, nniqlMfc Frank, aber agulug, Bitterkeit (§ 37); 2) bei 
der Pluralbildung, z. B. baui, Hund, ailpx, ailumui, Kinder (§ 42); 3) bei den Casussuffixen, 
namentlich beim Genitiv; z. B. Köuiürün von Köniür, Kohle, gümisün von gümis, Silber, ailgn 
von ajel, Kind, aber aoeh bei anderen Beugefallen; z. B. gOnafaax von güoah, Sünde, cpmxpx 
von com px, Thür, bpqmpgpx von bpqmpg, Nase, amaxp von am, Schüller, rpip von co, Gesicht, 
baxo von ha, Hund, woneben ich aber auch ailumugon, ailugpxo von ajel, Kind, Byxagggo von 
Byxajug gefunden habe; 4) bei den mit qa zusammengesetzten Zahlwörtern, nämlich: baqo 
(s. § 6 Anmerkung), vierzig , babac, zweihundert; 5) bei dem enklitischen Pronomen der 
dritten Person qo (§ 10o): teqp aba, er weiss nickt, baqo bu, er hat einen Hund; 6) bei der Con- 
junetion — al, und (§ 140), z. B. comipial, und die Thür, ailijial, und die Kinder, mubuxal, 
und den Eidam; und bei der zur Bildung des umschriebenen Conjunctivs eintretenden Par- 
tikel qa (§ 111). Wahrscheinlich findet die Vocalharmonie noch in vielen anderen Fällen 
statt, welche nur eine genaue Untersuchung an lebenden Individuen wird constatiren können. 

§ 12. Im nächsteu Zusammenhange mit der Vocalharinouie steht die Assimilation von 
Vocalen, wie wir sie bei der Wortbildung finden; z. B. isubu statt isuba vonisu, J/<wm(§39). 

§ 13. Was nun die Umgestaltung der Vocale anbetrifft, so müssen wir von dem bei 
der Flexion der Verba vorkommenden Vocalwechsel absehen, weil hier die verschiedenen 
Zeiten und Aussageweisen ihre charakteristischen Vocale haben. Anzunehmen ist, dass sich 
im Imperativ das ursprüngliche a erhalten habe, während wir im Präsens und Perfectnm e, 
im Aorist i, im Futurum o auftreten sehen; z. B. Imp. ba, Perf. be, Praes. besa, Aor. bi, 
Fut. bo, vom Zeitworte besun> machen. 

§ 14. Einen Übergang von a in i finden wir bei der Decliuation zwei- und dreisilbi- 
ger Wörter, welche statt des a des Nominativs im Genitiv ein i eintreten lassen (§ 50); z. B. 
iarna, Ofen, G. tarnin; koja, Haus, G. kojin; araba, Wagen, G. arablo. Dasselbe finden wir 
auch bei der Pluralbildung, z. B. (»aöniux von ba^na, Kürbis. 

§ 15. Der Übergang von u in o begegnet uns bei der Pluralbildung, z. B. imui, Ohr, 
PI. imxox: bin, Braut, PI. bioxox (§ 42). 

§ 1 6 Eine Schwächung von o zu e liegt uns in verschiedenen Pronominalstämmen, 
namentlich in sono, er, mono, dieser vor, da diese in den obliqen Casus meist den Stamm se, 
me haben (§§74, 82), wogegen die Mundart von Nidsh 4o und mo erhalten hat; wahrschein- 
lich gab es ursprünglich auch einen Stamm o, von dem noch or, wie, und o*ie, wtshalb, 
stammen, und der jetzt geschwächt als e, was (§ 83), fortbesteht. 
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§ 17. Den Übergang von e in i finden wir in einigen zusammengesetzten Zeitwörtern, 
wenn der zweite Bestandtheil esuo ist; z. B. baisun, eingehen, iaisun, fortgehen, laisoo, aufstei- 
gen, klettern (§ 93). 

§ 18. Ursprüngliches n sehen wir zu i geschwächt in dem Interrogativpronomen su, 
welche« den Genitiv feiai, den Instructiv sin bildet (§ 83); ferner in den Wörtern cubui, Weib, 
gurux, Fasten, welche die Nebenformen öibux und girux haben. 

§ 19. Von den Consonaoten ist nur einer, das r ursprünglich vom Anlaut der Wörter 
ausgeschlossen, wird jedoch jetzt in einigen Fremdwörtern geduldet; z. B. rült, weich, razi. ' 
zufrieden, doch nimmt es meist einen Vocal zum Vorschlag; z. B, irazilug, Zufriedenheit, ira- 
hat, Bauer. 

§ 20. Ebenso wenig ist. eine Consonantenhäufung im Anlaute gewöhnlich und kommt 
entweder nur in einigen Fremdwörtern, z. B. (»rang, Katholik (eig. Frank), bsakbesun, trauen, 
klini, Schlo8S, oder in Klangwörtern vor; z. B. qlaacibsun, schnurren, iraqistun, klopfe», tzubsun. 

§ 21. Die im Auslaut vorkommenden Consonantenhüufungcn Bind im Ganzen genom- 
men sehr mässigan Zahl; meist finden wir zwei Consouanten, von denen der erstere in den 
meisten Fällen ein flössiger ist. So habe ich folgende Verbindungen wahrgenommen: 

nq, ng, n6, n$, nc, ni, nä, nt, nt, ml; n, rj, nj, rt, rd; Ii; it, st, fl. 

Von dieseu Verbindungen gehören eine gute Anzahl Fremdwörtern an. 

§ 22. Um so häufiger sind Consonanten Verbindungen im Inlaute; ausser den Verdop- 
pelungen kk, gg, 66, sS, ss, m, u, dd, nn, rr. II, »w habe ich noch folgende Häufungen ge- 
funden: 

qn. qs, qz, qn, qb; hl, bm; kg, ks, kn, kb, km, kl; Kg, Ks, kl, kn; ig, xg, xc, xs, xt, in, xb, xr; 
gn; gg, gn, gb; Oq, ig; 6n, cb; Jg; $1; ck, eg, et, cm; cq, c k, Cp. an, cj; sq. sR, st, ss, so, sp, sb, «I; 
sq, sk, sz, sl, sn, sb; Sq, $z, Sn, i|>; 7.q, zk, zk, zx. zg, ze, is, zd, y.n, zb; Ik, tb, II, ip, ib. tl, db; nq, 
nk, nR, ng, ng, nt, n$, ne, ns, n.*, nt, nd, np, nb, nl: pk, p<\ pt, pn, pp; pc, ps, ps, pt. pi, pn, pr, pl: fs, 
h, fn, fl; bg. bs; mq, mx, m<J, md, mn, mb; rq, rk, n, rg, rg, rc, rj. rc, rs, rz, rt, ri. rd. ni, rp, rp, 
rb, rm, r* !q, Ik, Ik, Ix, Ig, Iz, II, Ii, Id, In, l P , Ib, Im, wk, wn. » 

Drei Consonanten kommen selten vor: xtl, stl: nqn, nkn, ngn, ngo; nkz; ntr; r^n: r$b; fei. 

§ 23. Consonanten Versetzung findet statt, wenn durch Elision eines e im Vernum de- 
sun (tesun) die beiden Consonanten nahe an einander rucken; so wird ans iadesun (iadsun) 
iaslun. gehen, aus Iadesun — lastun, qlätten, aus nedsun — nestun, säuern (§ 91). 

§ 24. Assimilation von Consonanten tritt in folgenden Fallen ein: 1) Die Endung lu 
assiniilirt ihren Anlaut, wenn sie an ein auf r auslautendes Nomen gefügt wird; z. B. azarru, 
krank, &äharru von siiha'r, Stadl; es finden sich jedoch auch Ausnahmen, z. B. zorla von zor, 
Kraft, cupurlu von Cupur, Eiter (§ 39). 2) Der Anlaut der Genitiveudung nai wird assiniilirt, 
wenn der Wortstamm auf t, d, r oder 1 auslautet (§ 47); z. B. ^et, Öl, Gen. jettai, xod, Baum, 
Gen. xoddai, iur, Fuss, Gen. iurrai, bul, Kopf, Gen. bullai. Durchaus unverändert bleibt dage- 
gen der Anlaut der Genitivendung der Adjectiva tai (§ 67); 3) das Affixpronomen der zwei- 
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ten Person na und nan so wie das der dritten Person ne ist ganz derselben Assimilation 
unterworfen , mag es nun an Verbalstamme mit auslautendem t, d, r oder I treten oder an 
andere ebenso auslautende Wörter gefugt werden; z. B. ballu, du wirst thun, statt balou, bal- 
lan, ihr loerdet thun, statt balnan, butteki, er bedeckte, statt butncki, addebalto, er wird stinken, 
statt adoebalto, xabarre aqi, er fragte, statt xabanie aqi (§§ 77, 99); 4) eine Assimilation des s 
findet statt in den Zeitwörtern accun, umkommen, öiecun, herausnehmen, eöcun, führen, iattun, 
fähren, tragen, basSun, sattwerden, wo e, <S, i aus a entstanden sind. 

§ 25. Consonantenverstärkung scheint 1) im Plural clbiux von Aibux, Weib, vorzukom- 
men, da die obliquen Casus ein k eintreten lassen (§ 64); z. B. 6ibkoi; 2) finden wir bei den 
Zeitwörtern, welche dea Dativ erfordern, das Affixpronomen der dritten Person des Plurals 
in der Gestalt qo, wobei der Gedanke nahe liegt, dass es ursprünglich mit dem Pluralcha- 
racter go (§ 78] identisch sei und hier eine Verhärtung des Anlauts eingetreten sei, wie 
denn überhaupt eine Anzahl von Fremdwörtern, welche ursprünglich ein g im Anlaut ha- 
ben, im üdischen ein q erhalten; z. B. garlb (a. ^Mjt), Fremder, wird qarib, gair (^-e) wird 
qeiri (aber N. ßehri), ein anderer; ausserdem hat die Mundart von Nidsh gan statt qan, und, 
und gate statt qaH, zwischen; 3) das zur Bildung zusammengesetzter Zeitwörter gebräuch- 
liche Verbum desuo wird nach Consonanten im Anlaut verhärtet; fällt ausserdem noch das 
e aus (§ 6), so findet eine Consonantenversetzung (§ 23) statt; z. B. cafitesun, schütteln, baf- 
tesun, eingehen, otbeslesuo, beschämen, tastun, geben (§ 90). 

§ -2G. Eine Consonantenerweichung glaube ich in dem Worte oiie, weshalb, wahrzu- 
nehmen, da es mir aus octe entstanden zu sein scheint (§ 56). 

§ 27. Betrachten wir die jetzt im Udischen vorkommenden Wörter, so werden wir 
zwischen den ursprünglich dieser Sprache augehörigen und den aus andern entlehnten zu 
unterscheiden haben. Es erweist sich nämlich, dass zu den ersteren vorzugsweise die ein- 
silbigen gehören, deren es eine beträchtliche Anzahl giebt und von denen manche mit deu 
Wörtern daghestanischer Sprachen in Übereinstimmung sind. Die Fremdwörter dagegen 
sind wenigstens zweisilbig, jedoch kommen auch drei- und mehrsilbige vor. 

§ 28. Die einsilbigen Wörter lauten in seltenerem Falle vocalisch aus: ba, Hund, Ka, 
Reif, ga, Stelle, fa, Strick, le, Wasser, te, Stein, te, Nisse, me, Messer, gi, Tag, ci, Nanu; pi, 
Hlttt, bi, Fett, B, Wein, mi, Kälte, xo, Thau, co , Gesicht, ho, Euter, cu, Keil, Su, Nacht, mu, 
Gerste, £u. Haase, qy, Furcht. Um so zahlreicher sind die consonantisch auslautenden. Die 
Mehrzahl geht auf einen Guttural oder auf einen Zischlaut aus, ferner auf I oder r, selte- 
ner steht ein Dental oder Labial im Auslaut. 

§ 29. Die zweisilbigen Wörter lauten nieist auf a aus, ungefähr dreimal seltener auf i, um 
seltensten kommen u und e im Auslaut vor. Der consonantische Auslaut zweisilbiger Wörter ist 
am häufigsten I oder r, nächstdem die Deutalen, namentlich n, seltener Zischlaute und Labiale. 

§ 30. Drei- und mehrsilbige Wörter sind meist nicht ursprünglich udisch, sondern 
entlehnt, am häufigsten lauten sie auf a oder i aus, bei consonantischem Auslaut aber auf r, 
ausserdem aber auch auf 1, t, d und e. 
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§ 31. Mehrere zweisilbige Wörter sind durch Reduplication entstanden: nana. Mutier, 
baba, Vater, quniqum, Auster, damdam, Morgen, putyus, Lunge, byby, Brücke, tontnn, Naseier, 
zimxim, Zögerung. Entlehnt sind xaiiaS, Mohn, märmär, Marmor, läogliog, Kranich. An diese 
Reduplication reihen sich liplipkal, Schläfe, lalakan, Schuh. 

§ 32. Nächstdem finden wir reduplicirte Adjectiva, bei deren Bildung öfters ein Vo- 
cal elidirt wird (§ 6); z. B. kalkala, sehr gross, von lala, lurxuru, auch xunuurn, sehr klein, 
$op<5uplaq, sehr nackt, von «uplaq, nackt, <Jur$ur, gekräuselt, von 6ur, serseri, »pirWic*, von seri, 
wahr. 

§ 33. Hierin schliessen sich die Rednplicationen, welche wir in zusammengesetzten 
Zeitwörtern finden: qaiqatyesun, abbeissen, kaekacpesun, verschneiden, kukubsun, mucksen, kur- 
korpesun, liebkosen, RuäRuipesun, lispeln, galgaldesun, schaukeln, gyzgyzpewin, lächeln, gngopgun, 
summen, $uöupsuD, murren, 6u£uppesun, springen, cununluruaipesun, atcA reefen, $ur$orpeson, 
Ardttsein, zikzikdesun, schaukeln, tulupsu«, zittern, lolobson, einlullen, caicazpesun, zerstückeln. 
Über die Elision des Vocals s. §§ 6 b nnd 88 ff. 

§ 34. Bildungen wie kirimiri, schräg, korimori, Windung, haben eine häufige Anwen- 
dung im Tatarischen und Mongolischen. An Ähnliches in europäischen Sprachen erinnern 
tiRatakabsun, zerbröckeln, iapluppesun, schelten. 

§ 35. Sowohl au Adjectiva als an Partie ipia tritt die Endung o, um Substantiva zu 
bilden : fagarao, ein Armer, von fagara, arm, i$ao, NäcJister, von i$a, naht , kalao, Häuptling, 
von Kala, gross; aiikalo, Sprecher, von aitpesun, sprechen, iritkalo , Sprüteer, von iritpesun, 
sprütsen, inibalo, Neuerer, von inibesnn, erneuern, fiKirbalo, Denker, von fikirbesun, denken; ba- 
kio, Gewesener, von baki, gewesen, purio, Todter, von puri, todt, sao. Einziger, von sa, ein«, so 
auch Suo, irgendjemand, von Su »er (§ 85). Von den Zeitwörtern werden aber Nomina auch 
ohne diese Endung o gebildet; z. B. aSbal, Maclier, von asbesun, machen, efal, Erzieher, von 
efsnn, halten, tfurewkal, Führer, von öurewkesun, fuhren u. s. w.; auch in Zusammensetzungen: 
naldugal, Hufschmied, küröserbal, Caviarbercüer, kizsaKal, Filzmacher. 

§ 36. Fremden Ursprungs ist die Endung 6i; z. B. in den Wörtern: arabaci, Wagen- 
lenker, qafaöi. Kaffeebereiter, qoänfli, Krieger, Römökci, Helfer, sapunöi, Sei/Jr, laniadi, Vapita- 
list, dajMii. Pauker, dämüröi, Schmied, näwci, &A«/?'cr, mugalci, ÄVArer. 

§ 37. Vielfache Anwendung hat die aus dem Tatarischen entlehnte Bildungsilbe lag 
(lugi i§ welche Abstracta bildet und in mancher Beziehung mit dem deutschen — heit, 
— thum, verglichen werden kann, aber noch weiter reicht. Sie tritt nicht allein an Substan- 
tiva und Adjectiva, sondern auch an Adverbia; z. B. uslalug, Meisterschaft, tawadlug, Herr- 
schaft, öotlug, Endschaft, agulug, Bitterkeit, axillug, Entfernung, iialug, Nähe, boslug, Innerlicii- 
keit, ekalnutlug, Bedeutungslosigkeit, otnuiluß, Unverschämtheit, neebaluß, Verlaustheit. Zu beach- 
ten sind Bildungen, wie: puplug, Buchenhain, gärämzälyg, Leichenacker, qonaglug, Gast gelagt, 
pranglug, Katholicismus, eig. Frankenthum, Tatarlug, Islam, eig. Tatarenthum; wieilog, Brü- 
derlichkeit, adamarlug, Menschlichkeit, sawalluö, ScJiönheU, zomnuüug, Vngetcohnheit, kojmecluß, 
Häuslichkeit, eig. Haus-NtstscJiaft. 
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§ 38. Die einfachen Adjectiva sind meist zweisilbig und lauten auf a and i, seltener 
auf e und u ans; z. B. Kala, gross, 6o6a, roth, i$a, nahe, mu?a, stw», busa, hungrig; ini, neu, bisi, 
oft, maci, weiss, qari, Irocfce», seri, twiAr, amci, leer; keje, sower, juwu, imdt, gölö, viel. Selte- 
ner sind sie einsilbig, wie z. B. main, schwarz, qa<5, ew^, sain, nass, gui, dick, cap, schielend, 
6»\, grau, Cur, kraus, laq, fad, verfault, die letzteren kommen auch verdoppelt vor: öaltal, 
sehr grau, tyaxtw, sehr kraus, laqUq, sdw verfault, guigui, seAr rficfc. 

§ 39. Bei weitem zahlreicher sind die durch Ableitung gebildeten Adjectiva. Zu die- 
sem Behafc verwendet man la, lu und ba, bu. Der Unterschied zwischen beiden Arten ist haupt- 
sächlich der, dass ba und das wahrscheinlich nur durch Assimilation daraus entstandene 
bu (§ 12) mehr den Stoff ausdrücken, la aber und lu einen Besitz, Reichthum an etwas bezeich- 
nen. Beispiele auf ba: kjba von iq, Asche, uqeuba, knöchern, von uqeo, Knochen, öaxba von 
<!axba, Eis, jelba von yi, Öl, piba von pi, Blut, misba von mis, Kupfer, qaoadba von qanad, Flü- 
gel, RuRba von Kui, Feder. Von ist,, Mann, wird üubu gebildet (§ 12). Vielleicht istga, wel- 
ches wir in amga von am, Schüller, Seite, Flügel, finden, in nächster Beziehung zu ba. Un- 
gewöhnlich tritt ba auf in lL&\]LtAauluib»,grosszähnig, da an solcher Stelle gewöhnlich la gebraucht 
wird; z.B. coCagonla, rothfarbig, hargala, überall befindlich. Sonst finden wir la z. B. in xazalla 
von iazal, Blatt, öola neben Coba von d<j, Gesteht, xaSla von xaS, Mond, muzla von muz, Zunge. 
Sehr häufig ist die offenbar dem Tatarischen entlehnte Endung lu; z. B. aglalu, regnerisch, 
von agla, Regen, iAlaglu, appetitlich, von i&iag, Appetit, umudlu, hoffnungsreich, von umud, Hoff- 
nuntf. sawaxtlu, gleichzeitig, guitumlu, dickimtrzlig; auch in Ableitungen von Adverbien; z.B. 
alalu, kocli, von ala oben, oqalu, niedrig, von oqa, unten. Geht das Substantiv auf r aus, so 
wird der Anlaut der Endungen assimilirt; z. B. qyrru, thecrig, von qyr, Theer, azarru, krank, 
von azar, Striche, iähärru {woneben jedoch auch Jähärlu), von sähär, Stadt. Von cupur. Eiter, 
finden wir öupurlu, von zor, Kraft , zorlu (§ 24). Auch ist ein auslautendes n nicht kräftig 
genug, um das 1 zu assimiliren; wir finden z. B. oreittlu, quellenrekh, qoiinlu, kriegerisch, xa- 
buulu, sternig. 

§ 40. Auf Entlehnung aus dem Persischen beruhen Adjectiva wie osiawar, hart, ha- 
mawar, glatt, eben, baxlawar, selig; mil dem Türkischen (uplaq, nackt, aus dem Arabischen rät 

{y-j}, tceich, u. m. a. 

§ 41. Die Pluralbezeichnung findet auf mehrfache Weise statt. Die einsilbigen Wör- 
ter bilden, wenn sie consonantisch auslauten, ihren Plural auf ur, wenn sie aber vocalisch 
auslauten, so haben sie meist, wie die zwei- und dreisilbigen Wörter sowohl vocalischen 
als consonantisch en Auslauts die Endung ux; z. B. bui, Kameel, PI. busur, pop, Haar, PI. po- 
pur, 10$, Haus, PI. kojur, muS, Wind, PI. muSur, neg, Thräne, PI. negur, Kul, Hand, PL Rulur, 
aber es kommt auch le, Nisse, PI. teur, me, Messer, PL meur, und unter den zweisilbigen von 
uiomo?, Hots, neben momo^ux auch momocur und von cicik, Brustwarze, der Plural cicikur vor. 

§ 42. Die Endung ux (ux § 1 1) tritt an einsilhige Wörter, wenn solche vocalisch aus- 
lauten; z. B. gi, Tag, giux, ba, Hund, baui, dann aber an zwei- und mehrsilbige Wörter und 
zwar ohne weiteres oder mit einigen kleinen Veränderungen des Wortes; s. B. babaui 
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von baba, Vater, nanaux von nana, Mutter, gainaux von gaina, Krähe, hasoux von haso, Wölkt, 
adamarux von adamar, Mensch, lalaRanux von lalaRan, Schuh, haramzadaux von harainzada, Spite- 
bubc, kacoliux von kacoli, Gurke, egelux von egel, Hammel. Die Veränderungen, welche bei 
der Pluralbildung erfolgen können, sind folgende: 1 ) geht ein auslautendes a in i aber, z.B. 
paöniux von pa<!na, Kürbis; 2) bei den auf ux auslautenden Wörtern wird bei der Pluralbildung 
das dem x des Wortauslauts vorhergehende u elidirt, jedoch erstreckt s'ch dies bei eini- 
gen Wörtern nur auf den Nominativ (§ 7); z. B. burux, Berg, PI. bunui, ulux, Zahn, PL uhrax, 
«ibux, Weib, PI. öibxux. Mitunter geht das u der Pluralendung in o Ober (§ 15); z. B. imxox 
von Iniux . Ohr, binxoi von bin, Braut, wobei eine vermittelnde Form bioux vorausgesetzt 
werden muss. 

§ 43. Drittens giebt es eine Endung mux mit Collectivbedeutung, namentlich fasst sie 
die einzelnen zu einem Ganzen gehörigen Theile zusammen; Beispiele: *armux von gar, SM», 
widimux, von wi<i, Bruder, xuuciniui von xundi, Schtcester, xinärmui von xinär, Mädchen, Rul- 
mux Von liul, Hand, turmux von iur, Fuss, ci$ikmux von cifik, Brusticarze, ka&imux von kaSa, 
Finger, wobei der in g 42 erwähnte Vocalwechsel zu beachten ist; xaxalmux von xazal, 
Blatt, qururmux von quruc, Häufchen, gamux von ga, Stelle. 

S 44. Ebenfalls mit Collectivbedeutung wird eine doppelte Pluralbezeichnung ange- 
wandt, nämlich: urux aus ur und ux und urmux; z. B. anmrux von am, Schulter, zadurux von 
zad, Sache , eiurux von ei, Apfel, kojurux von ko$, Haus, buSurux von buS, Kamcel, usurux von 
us, Ochse, eRurux von eR, Iferd; aiiurmux von ait, Wort, jaqurtnux von jaq, MV//, jemiSurmux von 
jemiS, Frucht. 

S 45. Abweichende Pluralbildungen sind: iSkarniur von iSu, Mann, Rexur (§ 65) neben 
Kulur und Rulmuxvon Kol, Hand, pulmur neben pulur von pul,, Auge; ferner qririor von qeiri, an- 
derer, woneben sich Sonor von Sono, ir, Ranor von Rano, dieses, monor von mono, dieser stellen. 
Hierin reihen sich Selor von Sei, gxd, pi-sor von pis, schlecht, icnr von \c, selljst, palenor von pa- 
len, beide, bitunor, alle, von bitun. 

§ 46. Der Genitiv wird vermittelst der Endungen nai (lai, dai, rai, lai), nei, ei, i, uo 
iin), in, d gebildet. Von diesen Endungen verlieren die diphthongisch auslautenden in ra- 
scher Rede ihr auslautendes i, zumal wenn der vorhergehende Vocal e ist; s. § 8- 

8 47. Die Endung nai finden wir bei consonantisch auslautenden einsilbigen Wörtern. 
Ist der Auslautsconsonant t, d, r oder I, so wird das anlautende n der Endung assimilirt 
(§ 24); z. B. e$nai von e6, Tenne, usnai von ur, Ochse, gomnai von gom, Fartje, aber jettai von 
^et. Öl, xoddai von xod, Baum, ziddai von zid, Ulme, öurrai von 6ur, AW». turrai von Iur, Fuss, 
kullai von kul, Erde, bullai von bul, Kopf. Ausserdem ist mir dieselbe Endung bei dem vo- 
calisch auslautenden einsilbigen Worte ga, Stelle (G. ganai), vorgekommen. In der Regel 
haben jedoch die vocalisch auslautenden einsilbigen Wörter die Endungen nei oder ei; z.B. 
xenei von xe, Wasser, pinei von pi, Blut, Sunei von Su, Nacht, gunei von gu. Haase, Caei von 
ca. Seil, ciei von ci, Käme, baei von ha, Hund, maei von ma, Gehirn. 
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§ 48. Die Endung ei kommt auch bei einigen zweisilbigen Wörtern vor, namentlich 
bei wici, Bruder, G. wicei, xunti, Schwester, G. xuncei, isu, Mann, G. isei. Nicht unerwähnt 
darf es bleiben, dass mir diese Endung auch bei einigen consouantisch auslautenden ein- 
silbigen "Wörtern begegnet ist; z. B. eRei von eK, Pferd, usei (neben usnai s. § 47) von ns, 
Ochse, ucei von uc, Honig, muzei von min, Zunge. 

i{ 49. Die consonantisch auslautenden zwei- und mehrsilbigen Wörter nehmen die 
Endung un (fin) an. Namentlich bei den aus dem Tatarischen entlehnten Wörtern kommt 
dann die Vocalharmonie in Betracht (§ 11); z. B. adamarun von adamar, Mensch, xalikun von 
xalik, Oheim, kotawarun von kotawar, Kasserolle, biläzärün von bilärär, Mittag. Es scheint diese 
Endung jedoch auch bei jetzt vocalisch auslautenden Wörtern vorzukommen; z. B. nikonu» 
von niko, Ball, iuenun von *ue, Bär, hasonun von haso, Wolke; ursprünglich lauteten diesel- 
ben wohl auf n aus. 

§ 50. In der Regel haben jedoch die vocalisch auslautenden Wörter, wenn sie zweisilbig 
sind, die Endung i; z. B. nanai von nana, Mtdter, babai von baba, Vater, die auf a und i auslauten- 
den aber auch die Endung in undn, wobei das auslautende a schwindet (§14); z. B. tarnin von 
tarna, Ofen, kodin von koda, Schaufel, xaznin von xazna, Schatz, coiin von coxa, Rock; xarin von 
xari, Mehl, calin von O-ali, Fisch. Dasselbe finden wir auch bei dreisilbigen Wörtern; z. B. 
fufcarin von fogara, arm, arabin von araba, Wagen; kacoli, Gurke, G. kacolin. Selbst einsilbige 
Wörter kommen mit dieser Endung vor; z. ß,ibdin von xod, Baum (neben xoddai s. § 47), 
ukin von uk, Hirz, turin von tur, Fuss, kojio von koj, Haus, von welchem Worte man eine 
Nebenform koja annehmen möchte, da man auch einen Genitiv kojai findet. Wenn der in 
einer Übersetzung aus dem Russischen vorkommende Name Iwan, Johann, einen Genitiv 
Iwan in bildet, so erklärt sich dies wohl leicht daher, dass man nicht recht wusste, wie 
man mit dem Fremdworte umzugehen habe. 

§ 51. Der Dativ hat den Character a, welcher entweder an den Wortstamm tritt; 
z. B. usa von us, Ochse, ßara von fcar, xSohn, adamara von adamar, Mensch, oder auf den Geni- 
tivstamm Rücksicht nimmt; z. B. suena von Sue, Bär, G. $uenun, kacolina von kacoli, Gurke, 
G. kaculin, fiioa von gi, Tag, G. finei. Wir sehen aber auch andere Vocalc auftreten, wobei 
ohne Zweifel mitunter die Assimilation eine Rolle spielt; z. B. wide von wid, Bruder, xunce 
von xunci, Schieester; bu*nu von buS, Kameel, G. busnai, Rurru von Rur, Grube, G. Rurrai; tulto 
von tul, Weintraube, G. tullai. 

§ 52. Von dem Dativcharakter ist die Bildung der übrigen Beugcftlle mit Ausnahme 
des Instructivs abhängig. Zuerst führen wir den Affectiv an, welcher die Endung x hat. 
Mit Berücksichtigung des in § 50 Gesagten wird er, wie folgt, gebildet: usax von us, Ochse, 
adamarav von adamar, Mensch, ßarax von fcar, Sohn; wicex von wici, Bruder, xoaöei von xun*i, 
Schwester, Mienax von Sue, Bär, fiinex von fei, Tag, busnux von buS, Kameel, tnlhix von tul, 
Weintraube, Rurrux von Rur, Grube, kacoli, Gurke, kodinax von koda, Schaufel. 

§ 53. Der Ablativ hat den Charakter xo (in der Mundart von Nidsh xon), welcher 
auf dieselbe Weise angefügt wird; z. B. usaxo von us, Ochse, bosnuxo von bus, Kameel. 

Mta«ltn U l'Awd tmf. <Ui Mkwo«,Ttla« Sit». 8 
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§ 54. Der Comi tat iv Charakter ist xol; z. B. witexol, mit dem Bruder, butauxol, mit 
dem Kameel. 

§ 55. Der Terminati v hat die Endung /, welche vielleicht ursprünglich eine Prosecu- 
tivendang war und stark an die ossetische Postposition (s. Sjögren, Oss. Sprachlehre § 167 
S. 221) erinnert; z. B. usal von us, Ochse. wicel, von wici, Bruder, adamaral von adamar, 
Mensch, $uenal von ine, Bär, ginal von gi, busnul von bus, Kameel. 

§ 56. Der Allativ hat den Charakter *; z. B. Eurru« von Rur, Grube, xoiia« von xoü), 
Bitte, xodda« von xod, Saum. Vielleicht ist auch oste, weshalb, wotu, aus o$te entstan- 
den (§ 26). 

. § 57. Der Instructi vcharakter ist a oder en, welche Endung meist an den Wortstamm 
tritt (§ 52); z. B. adawaren von adamar, Mensch, usea von us, Ochse, dadaien von dadal, Hahn, 
wicen von wtfi, Bruder, iuenen von $ue, Bär, busen von bui, Kameel, tulen von tul, Weintraube , 
kapolineu von kacoli, Gurke, garen von gar, Sohn. 

§ 58. Eine Art Causativ wird durch die vielleicht mit dem Instructiv zusammenhän- 
gende Endung enk (in der Mundart von Nidsh einak) ausgedrückt; z. B. eReak, für das Pferd, 
von ek, Pferd, u&eak (u$einak), myen Holz, vou u*. 

§ öa. Nur durch wenige Beispiele kann ich einen Locativ auf ib. belegen; z. B. sa- 
matib in der Woche, bakih, im Garten. 

§ 60. Nur bei dem Pronomen ist mir eine Spur des Adesssivaffixes ata, welches 
vom Dativcharakter abhängig ist, vorgekommen; z. B. zasta, bei mir, jasla, bei uns, icugosia, 
bei sich selbst. 

§ 61. Der Caritiv wird vermittelst der auch beim Verbum (§ 128) auftretenden 
Negation nut gebildet; z. B. Kalabaloaut, ohne Erzieher, körnäkuut, ohne Hülfe. 

§ 62. Im Plural haben alle obliquen Casus den Charakter go, gemeinsam, und an die- 
sen treten die einzelnen Endungen; nackt tritt er im Dativ auf; z. B. busurgo, von bus, Ka- 
meel, usurgo von us, (Mise, hasogo von baso, Wolke, ~$uego von $ue, Bär, wieimugo von wici, 
Bruder, kacoligo vou kacoli, Gurke, babago von baba, Vater. Wie aus vorstehenden Beispie- 
len erhellt, tritt dieses go an die Pluralendung ur, bei den Wörtern aber, welche die Endung 
ux haben, direct an den Wortstamm; jedoch giebt es einige der letzteren Wörter, welche 
dennoch die Endung ur vor dem Charakter go eintreten lassen; z. B. giurgo von fei, Tag, 
PI. giux; haurgo von ba, Hund, PI. baux. 

§ 63. Die übrigen Casusenduugen für den Plural sind: Genitiv — goi, Affectiv— gox, 
Ablativ — goxo, Comitativ — goxol, Terminativ — gol, Instructiv — gon, Causativ — gonk, Ad- 
essiv — gosta. 

§ 64. Nach Analogie des Plurals werden diejenigen Nomina declinirt, welche auf ux 
ausgehen; z. B. eibux, Web, G. t ibugoi, ulux, Zaftn, G. ulugoi, imux. Ohr, 0. imogoi; auch 
mit Elision (§ 7) des u: burux, Berg, G. burgoi." Der Plural dieser Wörter wird also decli- 
nirt: Nom. cibxux, Gen. eibkoi, Dat. eibko (vergl. § 25, 1), ulxux, G. uluxgoi, imxux, G. imux- 
goi, bunux, G. buruxgoi. 
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§ 65. Eine Eigentümlichkeit findet in der Declination der auf ul auslautenden Wör- 
ter statt, indem sie eine verkürztere Form darbieten; z. B. bul, Kopf, Gen. bin, Affcct b«x, 
Abi. b«io, Tennin. bei; ebenso bul, Auge, G. pin, Äff. bei, Kul, Hand, G. Kin, Äff. Rex. sogar 
im Plural Kexur (§ 35). 

§ 66. Als Beispiele der Declination mögen folgende Wörter dienen: 









Singular. 






Vnnv 
4* Our. 


us t ijcnse 


kill Vniß 




will, urutier 


haha Vnii-r 
oa oa, » IMtT 


well. 


USD31 




Eli HM 

** • 


KKcl 


babai 


Hat 


usna 


KU1IU 


gina 


wice 


b-i ba 


Äff 

AH. 


iicnüf 

usnax 


L llllllY 

KU 1 IUI 


binar * 

ginax 


W 1 il 




Ahl 
.n Iii. 


usnaxo 


KmIIUXO 


LH flil Je 


W IC(:\U 


ba ba x 0 


Comit. 


usnaxol 


kulluxol 


ginaxol 


widexol 


babaxol 


Term. 




kullul 


ginal 


wiOel 


babal 


Allat. 


usna« 


kullu« 


gina« 


wide« 


baba« 


Instr* 


HM 


kulen 


ginen 
fcinenk 


wicen 


baban 




• 


kuleok 


witank 


babank 




t 




Plural. 






Nom. 


usur 


kulur 


giux 


wieimux 


babaux 


ixen. 


usurgoi 


knlurgoi 


giurgoi 


wiäimugoi 


babagoi 


uat. 


usurgo 


kulurgo 


giurgo 


■■*tf i h i 

wiciinujjo 


baba»o 


Alt. 




kulurgox 


giorgox 


wiöimugox 


MMN 


A kl 

Abi. 


usurgoxo 


kulurgoxo 


giurgoxo 


wiöiuiugoio 


babagoxo 


f'nmit 


ttcurünTAl 


' Liiliir&ntnl 
hu iu i j^u \ ui 


ftinrnntnl 

£U Aül 


wiitf mn/f mnl 

w ILIUIU^UaUI 




Term. 


usurgoi 


kulur^ol 


giurgoi 


wicimugol 


babagoi 


Allat. 


usurgo« 


kulurgo« 


giurgo« 


wilimugo« 


babago« 


Instr. 




kulurgon 


giurgon 


widmugon 


babagon 


(.austit. 


• 


kulurgook 






babagonk 








Singular. . 






Ntim. 


ha so, Wolke 


adamar, Mvtu 


ach paC'na, Kürbis 


kacoli, Gurke 


burux, Berg 


Gen. 


basoDun 


adauiarun 


palnin 


kacolin 


burgoi 


Dat. 


hasona 


adamara 


paenina 


kacolina 


burgo 


Äff. 


hasonax 


adamarax 


pa«niaai 


kacolmax 


liurßüi 


Abi. 


basonaxo 


adainarnxo 


paluinaxo 


kacolinaxo 


burgoxo 


Comit. 


hasonaxol 


adamaraxol 


pacninaxol 


kacolinaxol 


burgoxol 


Terniiu. 


hasonal 


adamaral 


padninal 


kacoli aal 


burgoi 


Abi. 


hasona« 


adamaraf , 


pa«nina« 


kacolina« 


burgo« 


Instr. 


hasonen 


adamaren 


paÄninen 


kacolinen 


burgoo 


Caus. 


hasonenk 


adamarenk 


paöaineuk 


kacolioeok 


burgonk 
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Plural. 



Nom. 


hasoux 


adamarux 


pacniux 


kacoliux 


burxui 


Gen. 


hasogoi 


adamargoi 


pa^nigoi 


kacoligoi 


buruxgoi 


Dat. 


hasogo 


adamargo 


paönigo 


kacoligo 


buruxfco 


Äff. 


hasogoi 


adamargoi 


paönigox 


kaepligox 


buruxgnx 


Abi. 


hasogoxo 


adamargoxo 


pai-nigoxo 


kacoligoio 


boruxgoio 


Comit. 


hasogoxol 


adamargoxol 


paenigoxol 


kacpligoxol 


buruxgoxol 


Term. 


hasogoi 


adamargoi 


palnigol 


kacoligoi 


buruxgoi 


Allat. 


hasogo<J 


adamargo«? 


pafinißo* 


kacoligo« 


buruifioö. 


Instr. 


hasogon 


adamargon 


painigon 


kacolifcon 


buruxgon 


Caus. 


hasogonk 




pafnigonk- 


kac„ligonk 


buruxgonk 



§ 67. DicDeclination der Adjectiva und Participia geht, wenn diese zu Substantiven 
erhoben werden, so vorsieh, dass als Dativcharakter tu eintritt, der Genitiv aber die Endung 
tai (§ 24, 2) hat; z. B. sei, giti, G. seltai, D. seltu, Instr. Rellin; maci, weiss, G. macitai, Rinbalo, 
Handarbeiter, G. Kinbaltai, D. Kinbaltu; ariluxo. von dem Kommen, ist der Ablativ von ari, ge- 
kommen^ 120). Im Plural bleibt der Charakter tu auch in den obliquen Casus; z.B. pV selor, 
die guten, G. seltugoi, macior, die weissen, G. maritugoi. Ebenso werden auch dje Zahlwörter 
und Pronomina flectirt; z. B. sa, eim, G. suniai, D. sunlu, xib, drei, G. xibtai, f). xibtu, saun, 
der erste, G. sauntai, saunor, die ersten, G. sauutugoi, sono, er, G. setai, D. selu, mono, dieser, 
G. melai. 

§ 68. Die Grundzahlwörter sind: 1, sa, 2, pa. 3. xib, 4, bip, 5. xo, 6, ux, 7. wug. 8, 
mug, 9, wui, 10, wie, 11, sacce, 12, paccc, 13, xibccce, 14, bipe^ce, 15, xoece, Hi.uxecce, 17, 
wuge<jce, 18, mugecce, 19, wujftcee, 20, qa, 21, saqosa, 22, saqnpa, 30. saqowic, 31, saqosacce, 
40, paqp, 41, paqpsa, 50, paqowic, 51, paqpsacce, 60, xibqo, 61, xibqoji, 70, xibqowic, 71, xib- 
qosac^e, 80, bipqo, 81, bipqosa, 90, bipqowic, 100, bat, sabar, 101, bacsa, 200, pabac u. s. w. 
1000 haxar. Beim ei sten Blick erkennt man eine vollständige Analogie mit der Zählme- 
thode anderer kaukasischer Völker; man vergleiche Pott, über die quinäre und vigcsimale 
Zählmethode S. 81 — 85, meinen Vergeh über die Thusch -Sprache § 141 und Aber das 
A warische § 78. In Betreff der Declination s. §*67. Über die Umgestaltung von qa zu qo 
(qo) s. § 6 Anmerk. und §11. . • 

§ 69. Ursprünglich scheint der Begriff der Ordnungszahl im Udischen zu fehlen; s. 
§ 151; man drückt dieselbe jetzt durch Anfügung der Genitivendun? un aus; z. B. I. saun, 
der erste, 2. paun, der zweite, 3. xibun, der dritte, 4. bipun, der eierte. Eine zweite Art, die- 
selbe auszudrücken, ist mit Anwendung des Particicips der zukünftigen Zeit ukal, saftend 
oder gesagt, wie dies auch Tm Awarischen geschieht, s. m. Versuch § 3 folg. und § 79. 

§ 70. Die Collectivzahlwörter palen, beide, ihrer zwei, xipalen. dorr drei, bipalcn, ihrer 
vier, u. s. werden auch wie Adjectiva declinirt; z. B. G. paleutai, Dat. palentu. 

§ 71. Iterativzahlwörter bildet man vermittelst Rurän; z. B. saRärän, einmal, paSärän, 
zweimal, u. s. w. 
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§ 72. Die Pronomina der ersten and zweiten Person sind zu, ich, un (in der Mundart 
von Nidsb hun), du, im Plural jan, wir, wan, ihr; sie werden auf folgende Weise declinirt: 



Nom. zu, ich 


un, du 


jan, wir 
beSi 


wan, ihr 


Gen. bezi 


wi 


efi 


Dat. za 


wa 


j» 


wa 


Äff. m 


waz 


j« 


wax 


Abi. i»o 


• waxo 




waxo 


Comit zaiol 


waxol 


jaiol 


waxol 


AU. za$ 


wa« 


ja« 


wa« 


Instr. zu 






wan • 


Term. zal 


wal 


jal 


wal 


Caus. zenk 
Adess. zasta 


Wenk 
wasla 


jenk 
jasla 


efenk 
wasta 



§ 74. Für die dritte Person braucht man Sono, er, G. setai; entweder ist hier e aus o 
geschwächt', oder es hat vielleicht der Auslautsvocal des Nominativs auf den Wurzelvocal 
asaimilirend eingewirkt; die Declination geht also vor sich: 



Nom. 


Sono, er 


sonor, sie 


Gen. 


Setui 


setußoi 
Setufto 


Dat. 


?e.u 


Äff. 


setox 


Setu£ox 


Abi. 


seluxo 


ietugoxo 


Comit. Setuxol 


Setußoiol 


Term. 


&etul 


Selugol 


Allat. 




ietufcoC 


Instr. 


ftetin 


ielugon 


Caus. 


ielenk 


Selugonk 


Adess. 


ietusta 


Selugosta 



§ 75. Ursprünglich gab es wohl auch einen Pronominalstamm o, der sich noch in ei- 
nigen Partikeln erhalten hat, namentlich in or, wie, welchem ior correlativ gegenübersteht, 
und o«e, das mir aus o$U entstanden zu sein scheint (§ 56). 

§ 76. Werden die Personalprononomina der ersten und zweiten Person des Singulars 
dem Yerbum ein- oder angefügt, so büsst zu seinen Vocal ein, un aber verliert bei der Ein- 
fügung seinen Vocal, tritt es aber hinten an das Verbum oder ein anderes Wort, so kauu 
es nu lauten, oder ebenfalls auf n reducirt werden (§ 9). Wahrend jan, wir, unverändert 
bleibt, tritt für wan, ütr, die Form nan auf; z. B. ekan, was du, man, wohin du, Mimnu, Brot 
du. Dieselbe Verkürzung oder Umstellung findet auch statt, wenn die Pronomina verdop- 
pelt auftreten; z. B. zuz, ich, uiidu, du. 

§ 77. Für die dritte Person finden wir Beim Verbum die Endung ne, welche bei vor- 
hergehenden i, d, r oder 1 eine Assimilation des Auslauts erleidet, welcher auch die andern 
beiden mit n anlautenden Pronominalaffixe unterworfen sind (§ 24), im Plural aber die 
Form qun, statt welcher in der Mundart von Nidsli tun gebrauchlich ist. 

i 
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§ 78. Bei den Zeitwörtern, weiche den Dativ erfordern, sehen wir im Singular den 
Adjectivcharacter la, im Piarai aber qo (qo), das wohl eine Nebenform des Ploralcharakters 

|o sein dürfte (§§ 25, 62). 

§ 79. Das Reflexivpronomen ist k!, selbst, 0. i6a(wohl ursprünglich iöai § 8), Dat. tot, 
Äff. icux, Instr. icen, PI. N. icor, G. ieagoi DaL icußo. 

§ 80. Füp das Reciprokpronomen gebraucht man den Stamm des Zahlwortes sa, wel- 
cher uns aus § 68 als sun bekannt ist, nur ist hiebei nichl der Casuscharakter tu in Anwen- 
dung. Ich habe folgende Casus gefunden: Dat. sunsuna, Äff. sunsuoai, Comit. sunsunaxol. 

§ 81. Das Possessivpronomen fallt mit dem Genitiv der Pcrsonalpronomina zusam- 
men: bezi, mein, wi, dein, selai, sein, beii, unser, eli, euer, selugoi, ihr. Wir sehen aber auch 
kürzere Formen: bei, beS und er. Substantivisch gebraucht werden diese Pronomina auf 
die § 67 angegebene Weise declinirt; z. B. bezi, G. bezitai, D. bezitu; tetai, der seinige, G. ie- 
uilai, D. setaitu. Ausser den genannten Possessivpronomina kommen auch noch vor: ieilai. 
der eigene, Kanolai, der diesem gehörige, ekstai, der wem gehörige {cujus). 

§ 82. Demonstrativpronomina sind mono, PI. mooor, und Kano, Plianor. In den obliquen 
Casus hat jenes den Stamm me, an welchen der Charakter tu tritt, dieses aber Ra mit dem- 
selben Charakter. Von dem ersteren Stamm ist auch mema, soviel, abgeleitet, neben wel- 
chem sich tema findet, das von dem Pronomen te, jener', welches sich in tesa, der andere (eig. 
jener einer) erhalten hat, herzuleiten ist. 

§ 83. Die Interrogativpronomina sind 4u, wer, eka (N. hie), was, maoo, welcher, das auch als 
Relativpronomen gebrauchlich ist; von dem Stamm e (in der Mundart von Nidsh wahrschein- 
lich hi) sehen wir ema, wie viel (§ 118), eqara, wie gross. Die Declination geht also vor sich: 





/ lur. 


Sirui 


Flur. 


Nom. su, wer 


eka, WM 


maao, weicht 


r maoor, welche 


Gen. si 


etai 


matai 


malufcoi 


Dat. su 


etu 






Affect. sux 


am 


matui 


matugoi 


Ablat. imo 


etuxo 


matuio 


matugoxo 


Comit. suiol 


etoiol 


maluxol 


matugoxol 


Term. so) 


etul 


matui 


matugoi 


Instr. sin 


elia 


malin 


matugoa 



§ 84. Als Relativpronomen dient das soeben (§ 83) behandelte maoo, welches das 
stammhafte a überall beibehält; es kommt aber noch die verstärkte Form manote vor, wel- 
che im Plural manorte lautet. Das te folgt enklitisch nach, ist aber auch trennbar; z. B. 
maao pai te, welcher Theil. ■ 

§ 85. Pronomina indefinita sind: &ubaKain, wer immer, fcukal, irgend wer, ekal, irgend 
was, ekabakain, was immer, bar, jeder, sa ema, e\nige, bilun, all. maooo, irgendeiner, Suo, irgend- 
wer (§ 35). 

§ 86. Negative Pronomin» sind: tukalte, nümand, manokalie, keiner, aaie, kein, akate 
ekalte, niclds. 

\ 
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§ 87. Bei dem jetzigen Zustande des Udischen können wir fast nnr von zusammen- 
gesetzten Zeitwörtern sprechen. Eis durften wohl nur sehr wenige Verbalwurzeln nachzu- 
weisen Bein. Der Art sind: aq, nehmen, biq, heften, buq, wollen, bok, brennen, baK, seih, sa*. 
werfen, utt, essen, u£, frttt&en, be£, sehen, ei, führen, boi, kochen, laufen, bit, sd^n, bad, 
fcnefm, bit, faoen, bei, bitten, bos, werfen, ap, reifen, ef, halten, bar, «rs<rtfM«n. 

§ 88. Die Verba, welche hauptsächlich als Elemente der Zusammensetzung vorkom- 
men, sind: beaia, machen, das in manchen Fällen zu bson verkürzt wird (§ 6) und zwar be- 
sonders häufig in der Mundart von Nidsh, pesun (psun) machen, sagen, und daneben desnn, 
tesun, weniger häufig kesun, xesun. Alle diese Verba dienen dazu, um mehr oder minder 
Verba der Thätigkeit, Activa und Factitiva zu bilden, zur Bildung von Passiven 'aber dient 
esun, kommen, das «ich wohl auch zur Bildung neutraler Verba gebrauchen lässt, in welcher 
Function übrigens meist baltsun vorkommt. Es liegt die Vennuthung nahe, es könne sich 
desun einstmals so zu besun verhalten haben, wie etwa im Thusch dar zu bar; s. meinen Ver- 
such §§ 167, 178. 

§ 89. Tritt besun an Nomina, so kann die Verbindung eine engere sein, z. B. asbesun^ 
arbeiten, voii as, Sache, ukbesun, sich erkühnen, von uk, Herz, qybesun, sich fürchten, von qy, 
Furcht, oibesun, sich schämen, von ot, Schande; auch mit mehrsilbigen Fremdwörtern, z. B. 

befehlen, tapsurmitbesun, einhändigen, übergeben. Zweitens tritt beson an Nomina in der In- 
struetivform, in welcher sie adjectivisch gebraucht werden; z. B. ocinenbesun, beschmutsen. 
von ooi, Schmute, qufulenbesuo, euschliessen, vnn quful, Schtoss, pioenbesun, blutig machen, von 
pi, Blut. Drittens an Adjectiva: agubesun, verbittern, von afcu, bitter, jnibesun, erneuern, von 
ini, neu, oslawarbesun, kräftigen, von ostawar, fest, hin und wieder mit Elision des e (§ 6): 
oqalubsun, erniedrigen, von oqalu, niedrig, xurubsun, verkleinern, von xuro, klein; es kann aber 
auch der Eudvocal des Adjectivs abfallen; z. B. ser besun, machen, von seri, wirklich. Aach 
kommen Zusammensetzungen mit Adverbien vor; z. B. alabesun, erheben, von ala, oben. Über 
die Zusammensetzung mit reduplicirten "Wörtern vergleiche man § 33. 

§ 89. Wird besua mit andern Zeitwörtern zusammengesetzt, so geschieht dies mfk dem 
Infinitivstamm derselben; z. B. apes besun, braten, von apsun, reifen, acesbesun, verderben, von 
acesun, verloren gehen. 

§ 90. Das Zeitwort pesun wird meist mit Substantiven aus reduplicirten Wörtern 
(§ 33) zusammengesetzt, wobei es ebenfalls seinen Vocal einbüssen kann (§ 6). Beispiele 
der Zusammensetzung sind: aitpesun, sjmxhen, von ait, Wort, axsumpesun, lachen, von uftsm, 
Gelächter, aiipsun, spielen, von aci, Spid. 

§ 91. Die beiden Zeitwörter desun nnd tesun sind identisch und treten ersteres mit 
solchen Wörtern in Verbindung, welche auf einen flüssigen oder weichen Consonanten aus- 
gehen, letzteres dagegen tritt nach harten Auslautsconsonanten auf; sie treten an Nomina, 
Substantiva und Adjectiva, vornehmlich aber an Zeitwörter, um Factitiva zu bilden. Fällt 
bei diesen Zusammensetzungen der Vocal aus. so findet eine Consonantenversctzong, näm- 
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lieh st statt is, statt (§ 23). Beispiele: aidesun, flechten, weben, qaldesun, kauen, lä'gäldesun, 
ausspülen, eamdesun, erteärmen, captesuo, schütteln, saqtcsun, verstümmeln, Raftesun, müssen, tlq- 
lesun, einschlagen; aber auch Aalaqdesun, hinken, urtesun, haspeln; Urastun, drehen, statt tara- 
desun, lastun, geben, statt tadesun. In den Zusammensetzungen mit andern Zeitwörtern, wo- 
bei (vergl. § 80) Factitiva gebildet werden, treten letztere mit ihrem Infinitivstamme (§ 116} 
voran; z. B. arrestesun, setzen, von areesestin, sitzen, otbestesun, beschämen, von olb«sun, sich 
schämen, ukestesun, näliren, von uksun, essen, ufcestesun, tränken, von oftsun, trinken, e*estesun, 
knmmen lassen, von et&un, führen, akestosun. zeigen, beweisen, von aKsun, sehen. 

§ 92. Ahnlicher Natur ist auch das Verbum kesun, welches bei vorhergehendem r das 
anlautende* k in i verwandelt; wir finden es in ockesun, waschen, von ocesun, sich waschen, 
uskeson, messen (usesun, gemessen werden\, butkesun, bedecken (bulejun, bedeckt werden), oxkesun, 
kämmen, fixarcesun, beendigen, karxesun, leiten. Häufig finden wir noch vor dem Vocal ein w, 
über dessen Entstehung ich vor der Hand nichts zu sagen weiss; z. B. caxewkesun , er- 
kälten, kühlen, von tax, Eis (taiesun, zu Eis werden), Cewkesun, ausführen (tfesun, ausgehen), 
eiwkesun , hinabführen (cisun, hinabsteigen), zerewkesun , schmücken, schön machen (zeresun, 
schein sein). 

§ 93. Das Verbum esun, das zur Bildung neutraler und passiver Verba, namentlich 
im Gegensatz zu den vermittelst pesun gebildeten Activen gebraucht wird, erstreckt sich 
vielleicht auch noch auf eine Anzahl von Zeitwörtern, welche in § 87 unter den Verbal- 
wurzeln namhaft gemacht worden sind. Ks büsst dabei häufig den Vocal ein, oder falls ein 
ein Vocal vorhergeht, ist auch ein Übergang in i möglich (§ 17); geht ein d oder t vorher, 
so findet eine Consonantenunistellung statt, indem aus ts, da d nothwendig in t tibergeht, 
st wird; z. B. aRsun, sichtbar sein (aber aRcstesun, zeigen, das auf akesun zurückweist); baisun, 
eingehen (vergl. basaksun, hineinstecken, bapesun, eitigiessen) und laisua, klettern (vergl. lapsnn, 
anziehen und lastun von ladesun. beschmieren), taisun, kommen (vergl. tastun, gehen, das aus tad- 
esun entstanden is.t), sind offenbare Zusammensetzungen. 

§ 94. Das Verbum baksuu, werden, tritt ein im Gegensatz zu den mit besun gebildeten 
ActivA. wobei dieselben Fälle zu beachten sind: xebaksun, schmelzen (xebsun, Act.), xabar- 
balsun, benachrichtigt werden); ibaksun, gekört werden (von dem alten Singular i PI. imux, Ohr), 
umudbaksun, hoffen, von umnd, Hoffnung, ogmübaksun, gerühmt werden, ocirfenbaksun, schmutzig 
icerdrn', apenbaRsun, in Sch weiss gerathen; sogar mit Ablativen: linaxobaRsun, krauscht wer- 
den, alaxobaKsun, ohnmächtig teerden; kiribaK&un, sich winden, qaribaksun, trocken werden, oqalu- 
baksun, erniedrigt werden, alabaRsun, sich erheben, arcesbaksun, »Uzen kötmen, tadesbaksun, geben 
können, taesbaksun, gehen können (§ 89), (ebaRsun, voiübergihen. Ausserdem wird es mit dem 
Particip der gegenwärtigen Zeit zusammengesetzt, um eine Art von Inchoativen zu bilden: 
i$abaRalabaksun von ifcabaRsun, sich nähern, aqalabaksun von aqsun, ergreifen, nehmen. 

§ 95. Es kommen eine Anzahl von Zeitwörtern vor, welche mit Substantiven zusam- 
mengesetzt werden : aqsun, nehmen, dugsun, schlagen, tastun. geben, saKsun, werfen, zapsun, zie- 
ht)! und biqsun, fangen; z. B. xabaraqsun, fragen, cubuxaqsun, heirathen, aptidugsun, lügen, kul- 
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dugsno, anrühren, gomdugsun, gründen (Farbe), zäogdugsao, läuten, uktasiuö, erheitern, elmux- 
tastua, den Geist aufgeben, adsaKsun, stänkern, axzabson, athmen, xazzapson, Linien ziehen, adbiq- 
son, rieche^ eaxbiqsun, frieren, iumbiqson, einwurzeln. 

§ 96. Eine Anzahl von Zeitwörtern sind mit Partikeln, welche sich zum Theil nicht 
mehr selbstständig erhalten haben, zusammengesetzt, nämlich: basaisun, hineinstecken, habe» 
sun, eingiessen, baisun (§ 93) eingehen, wobei wir an das im Ossetischen vorkommende ba (s. Sjö- 
gren, Osset Sprachlehre S. 1 1 1 § 88 c) erinnert werden; ferner lamandesuo, berühren, lapsnn, 
anziehen, lastun (eig. ladesun), bestreichen, beschmieren, laisun (§ 92), klettern, in welchen Wör- 
tern das la offenbar eine mit laio, oben, zusammenhängende Bedeutung hat ; iastun (eig. lade- 
sun), geben, laisun (ta-esun, § 93), kommen, alalaisun, emporklettern, oqasaKsun, hinunterwerfen, 
bespesun, vorhersagen. 

§ 97. Ausser dem Indicativ finden wir im Udischen einen Conjunctiv, Optativ, Con- 
ditionalis und Imperativ. 

§ 98. Zeiten giebt es folgende: 1) das Praesens mit dem Charakter sa (xa), an wel- 
chen 2) im Imperfect i tritt; 3) das unbestimmte Präteritum oder der Aorist, der auf i aas- 
geht; 4) das bestimmte Präteritum oder das Perfect auf e; 5} das bestimmte Futurum mit 
dem Charakter o; 6) das unbestimmte Futurum, das aus dem Particip der Gegenwart (§111) 
gebildet wird. 

§ 99. Die Personalbezeichnung findet entweder hinter dem Verbum statt oder wird 
zwischen den beiden Elementen des Compositums eingefügt; drittens kann aber auch das 
zum Verbum gehörige Personalpronomen enklitisch an ein vorhergehendes Wort treten 
(§ 161). Im ersten Falle verliert das Pronomen der ersten Person im Präsens deB Conjunc- 
tivs seinen Vocal, das Pronomen der zweiten Person aber im Aorist und Perfect und aus- 
serdem im Präsens des Conjunctivs; z. B. vom Verbum besun, machet^ Praes. Conj. 1. baz, 
2. ban, Aor. 2. bin, Perf. 2.ben, statt bezu, banu, binu, benu. Das Pronomen der dritten Person 
ne wird nur im umschriebenen Conjunctiv verkürzt, wodurch die zweite und dritte Person 
in der Form zusammenfallen (§ 110). Bei der Einfügung findet diese Verkürzung bestän- 
dig statt, wenn das Pronomen der ersten und zweiten Person zwischen die beiden Elemente 
inniger verbundener Composita tritt, ist das Band aber lockerer, so bleiben die vollen 
Formen. Als Beispiele des enteren Falls von den Verben esun, kommen, laisun, gehen, b*g- 
sun, sehen : 

Praes. l.eisa 2. enaa 1. tazsa 2. tansa 1. bezgesa 2. bengesa 
Aor. 1. tazei 2. ianci 

Fut. 1. ezgo 2. engo 1. lazgo 2. tango. 
Dagegen von qaidesun, zurückgtben, und baiqesua, stehlen : 

Praes. 1. qaizndesa 2. qainudesa 1. baizuqesa 2. basnuqexa 
Aor. l.qaizudi 2. qaioudi 1. baizuqi 2. ba&nuqi 
Ebenfalls unverkürzt bleiben die Pronomina, wenn sie im Imperfect des Conjunctivs 
zwischen dem Verbalstamm und der Endung i eingefügt werden : 

4 



Digitized by Google 



26 A. Schief* er , 

1. bazui, 2. banui, 1. tagami, 2. taganui. 1. ukazui, 2. okanui, 1. egazoi, 2. egaani. 

Die mit d anlautenden Pronomina asaimiliren diesen Laut einem vorhergehenden t, d, 
r, I, mag dieses nun dem Verbum oder einem andern Worte gehören, an weichere gefügt 
werden; z. B. kutteki statt bnlneki, er bedeckte, addebaKo statt adiebaKo, er wird stinken, iabar- 
reaqi statt xabarneaqi, er fragte, ballu statt balan, du wirst tkun, ballan statt balnan, ihr werdet 
thun. balle statt balne, er wird thun. 

§ 100. Die Zeitwörter, welche den Dativ der Person erfordern, fügen das Personal- 
pronomen m, wa und für die dritte Person lu, im Plural aber ja, wa, und für die dritte Per- 
son qo (qo § 1 1) entweder ein oder lassen es nachfolgen; z. B. buqsun, lieben, Praes. Sing. I 
buzaqsa, 2. buwaqsa, 3. buluqsa. PI. 1. bujaqsa, 2. buwaqsa, 3. boqoqsa. Fat. Ii. S. 1. buqalza, 
2. buqalwa, 3. buqaltu u. s. w. Hiebei kann Assimilation stattfinden; z. B. awwax statt des 
erwarteten abawa, du weisst. 

§ 101. Der Präsenscharacter ist sa, welcher aus esa entstanden ist. Diese ursprüng- 
liche Form tritt hervor, sobald eine zn Btarkc Consonantcnhaufung vermieden wird; z. B. 
uqvnKesa, sie essen, von ullsun, essen. In dem Verbnro desun (Insun), welches als zweites Glied 
vieler Composita auftritt (§91), wird das e elidirt, worauf eine Umstellung der beiden Con- 
sonanten d (oder t) und s erfolgt; z. B. cawdesun, glätuen, Praes. 3. cawnesta sUtt eawnedesa, 
xaitesun, laufen, Praes. 3. xasnesta statt xasnedesa, so. auch traqista statt iraqidesa von iraqistuo 
(statt iraqidesua), klopfen, aber traqtndesa, du klopfeB. 

§ 102. Für das Verbum pesun, sprechen, ist ein Praesens eia (N. nexa) im Gebrauch, 
welches bei Anfügung der Pcrsonalpronomina seinen Anslautsvocal einbüsst; z. B. exiu, ich 
spreche, emu, du sprichst, in Zusammensetzungen jedoch i§ 90) denselben beibehält; z. B. 
lanexa von lapsun, atUhun, cueuoexa von cueupsun, kneten, ooequneia von pnejvesan, weinen. 

§ 103. Bei der Bildung des Imperfecta wird an die Pracsensendung i gefügt; z. B. 
besatui, ich machte, ezaai, ich kam, bu*iuqesai, ich stahl, vom Präsens besam, ersa, baftznqesa; ex- 
zui, ich sprach, lauexai, er that an, vom Praes. exiu, lanexa. 

§ 104. Das erste Präteritum oder der Aorist, der mit dem Particip der vergangenen 
Zeit (§ 120) zusammenfällt, hat den Charakter i, welcher entweder an den Auslautsconso- 
nanten der Verbalwurzel tritt, oder den Auslautsvocal verdrängt ; z. B. aqi von aqsun. neh- 
men, begi von begsun, sehen, bi von besua, machen, di von desun u. s. w. aRi von aKsun, sehen. 
Hin und wieder hat sich im Aorist ein alter Stamm erhalten, z. B. in ari (N. hari), gekom- 
men, das neben eci, welches nur in zusammengesetzten Zeitwörtertern vorkommt, zum Be- 
griff des Kommens (esun) gehört. Das Pronomen tritt mit Ausnahme der zweiten Person 
unverkürzt an den Aoriststamm; z. B. 1. bizu, 2. bis, 3. bioe; 1. arizu, 2. arin u. s. w., in 
den Compositis aber vor den zweiten Bestandtbeil mit oder ohne Verkürzung des Prono- 
mens der beiden ersten Personen; z.B. iazei, tanci von taisun, gehen; qainudi von qaidesun, zu- 
rückgeben (§ 99). 

§ 105. Das Perfect geht auf e aus; dies ist in der Form der einzige Unterschied vom 
Aorist; /.. B. 1. bezu, 2. ben, 3. bene. 
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§ 106. Aps dem Perfect wird das Plosquamperfect durch Anfügung der Präteritum- 
endung i gebildet; z.B. cgpinei, er hatte geschält, voneppesun, aitqunladei, sie hatten das Wort 
gegeben, von ail taste». 

§ 107. Das bestimmte Futurum hat den Charakter o, der sowie der Aoristcharakter 
behandelt wird; in Betreff der Pronomina ist zu bemerken, dass sie, wenn sie hinten antre- 
ten, meist unverkürzt bleiben, bei der Einfügung aber gelten die obengemachten Bemer- 
kungen (§ 99); z. B. 1. bozn, 2. bonii, 3. bone von besno, aber 1. azqo, 2. anqo, 3. aneqo von 
aqsun, nehmen, 1. iazdo, 2. tando, 3. ianedo von iastun, geben, es kommt aber statt tando auch 
tadoa vor; 1. qaizudo, 2. qainudo, 3. qaine^o von qaidesun, zurückgeben. 

§ 108. Das unbestimmte Futurum besteht aus dem Particip des Präsens auf al (§ 119), 
an welches das Personalpronomen gefügt wird; z. B. 1. baliu, 2. ballu, 3. balle, PI. 1. baljan, 

2. ballao, 3. balquo. 

§ 109. Von den ausser dem Indicativ vorkommenden Aussageweisen ist der Impera- 
tiv voranzustellen, da er den ursprünglichen Wurzelvocal a erhalten hat; z. B. ba von besun, 
machen, upa von pesun (§ 123), da von desun. In der Mehrzahl lautet er banan, upanan, danan. 

§ 110. Das Präsens des Conjunctivs wird auf zweifache Weise gebildet, entweder 
durch Anfügung der Pronomina an den ursprünglichen Verbalstamm auf a, wobei die erste 
und zweite Person eine Verkürzung erleiden (§ 99) oder durch Umschreibung. Das ein- 
fache Präsens lautet: 1. baz, 2. ban, 3. bane, 1. aqaz, 2. aqan, 3. aqanc, 1. tadaz, 2. tadan, 

3. tadaoe. Die erste Person des Plurals aber lässt eine Zusaromenziehung zu, indem statt 
tadajan, Cegajan, ukajan, aqajan auch die Formen tadan, $egen, uken, aqen im Gebrauch sind. 

§111. Das umschriebene Präsens des Conjunctivs lässt die Personalpronomina in der 
für das einfache Präsens des Conjunctivs geltenden Weise an die Partikel qa (qa § 11) tre- 
ten und dann das Particip der Vergangenheit folgen, z. B. S. 1. qaz bi, 2. qan bi, 3. qan bi, 
PI. 1. qajan bi, 2. qanaa bi, 3. qaqun bi 

§ 112. Das Impcrfect des Conjunctivs wird gebildet, indem man die Präteritendung 
i an das einfache Präsens des Conjunctivs fügt, wobei die vollen Pronominalformen eintre- 
ten, z. B. S. 1. bazui, 2. banui, 3. banei; S. 1. aqazui, 2. aqanui, 3. aqanei u. s. w. 

§ 113. Der Optativ hat zwei Formen, welche den beiden Foturformen parallel ge- 
hen und aus ihnen durch Hinzufügung der Präteritendung i gebildet werden. Demnach 
lautet der erste Optativ S. 1. bozui, 2. bonui, 3. bonei u. s. w., der zweite S. 1. balzui, 2. bal- 
loi, 3. ballei u. s. w. 

§ 1 14. Der Conditional wird ähnlich wie das umschriebene Praesens des Conjunctivs 
gebildet, nämlich vermittelst Anfügung der Personalpronomina an die Partikel |i (§ 139) 
und der Plusquamperfectform, z. B. 1. gu baXei, 2. gin ballei, 3. gin baRei, PI. 1. gijan baKei, 
2. ginan baKei, 3. giqun bakei. 

§ 115. Es finden sich aber auch Spuren eines einfachen Conditionals; z. B. bakain, 
die zweite und dritte Person des Singulars von baksun, barKain, wenn er Idsst, äglr bakaitu. 
wenn et ihm möglich ist, ägär w» namuseo otbestesUu, wenn dich das Gewissen nicht beschämt. 
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Anmerkung. Das gi kommt auch noch mit andern Zeiten verbunden vor, z. B. mit dem 
zweiten Optativ ^egalgiaei, wenn er hervorkommen sollte. 

§ 116. Der Infinitiv ist ein Verbalnomen, das auf sud ausgebt und declinirt werden 
kann; z. B. tastuna, Dativ von laslun, geben, aqsuoaxo, der Abi. von aqsun, nehmen. Nach Be- 
seitigung der Endung an erhalten wir den in Compositis üblichen Intinitivstamm (§ 91). 

§ 1 17. Von diesem Stamm wird auch das auf san auslautende Supinum gebildet: z. B. 
btesiB von biesun, sterben, aeipsan von a<Sibsun, spielen, cuxtesan von cuxtesan, einstecken. 

§ 118. Ein zweites Supinum wird aus dem Conjunctivstamm durch Anfügung von 
ma gebildet, welches an das ossetische Casussuffix inj (ml), zu, bei (s. Sjögren, Oss. Sprach- 
lehre, S. 54) erinnert und wohl auch in ema, wie ml, lema, so tnd (§ 83) vorliegt; z. B. bot- 
sama, bis zur Sättigung, efiama, bis zum Kommen, baRama, bis zum Werden. 

§. 119. Das Particip der gegenwärtigen Zeit wird auf al gebildet, z. B. aqal von aq- 
suo, nehmen, bal von besun, machen, dal von desuo, egal, kommen, von eson. bakal von baRsun, 
werden. Durch den Antritt von o werden die Participicn der Gegenwart zu Substantiven 
erhoben (§ 35); tritt a an dieselben, so werden sie adjectivisch vor dem Nomen ge- 
braucht. 

§ 120. Das Particip der Vergangenheit lautet auf i aus; z. B. bi von besuo, pi von j>e- 
sun; eci uud ari, gekommen, beidezu esun gehörig (§ 122), di zu desun. Die Decliuation richtet 
sich nach den Adjectiven. 

§ 121. Die auf tan ausgehende Geruudialfonn beruht auf Entlehnung, z.B. Iafeatan, im 
Gehen. 

§ 1 22. Das Passiv um wird vermittelst des Verbums esun, kommen, gebildet, welches in die- 
sem Falle das Particip der Vergangenheit eci hat; das Futur lautet ego und der Imperativ ele, 
dessen erstes e in Compositis ausfallt, z. B. taRe; sonst hat es im Aorist ari, welches in ge- 
wissen zusammengesetzten Zeitwörtern in eri übergeht. Der Art sind: aiiesun, aufstehen, 
Aor. aizeri, eösun, fuhren, Aor. eceri, $esun, hervorgehen, Aor. ijeri, tassun, führen, Aor. lasen, 
iistun (statt iitesun), laufen, Aor. tileri, aber iaci von taisun, gehen. 

§ 123. Die andern als zweites Glied der Composita gebräuchlichen Verba haben eben- 
falls einige Unregelmässigkeiten : besun, das einfach die Bedeutung •sprechen' hat, bekommt in 
den Zusamensetzungen die Bedeutung 4««», welche vielleicht auch die ursprüngliche ist, 
denn der Imperativ ufra zeigt noch, dass es wohl anfanglich ein Compositum ubesuo oder 
ubsun gab, dus jedoch sein Futurum von ukesun oder uksun, nämlich uko bildet; von demsel- 
ben Verbum wird auch das Particip der Gegenwart ukal hergeleitet. Der Aorist lautet je- 
doch j>i, ähnlich wie der Aorist von uRsnn, essen, Rai (Raüu, kainu u. 8. w.) und das Perfect 
Re (keiu u. s. w., in der Mundart von Nidsh kehei, kehen u. s. w.). 

§ 124. Das Verbum baRsun, welches als einfaches Verbum im Präsens und Imperfect 
auch die Bedeutnng •können- hat und dann mit dem Dativ construirt wird, hat eine ganz 
regelmässige Flexion. 
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§ 125. Vom Verbum sein existiren nur Praesens and Imperfect, nämlich bn und bui 
die regelmässig flectirt werden: Sing. 1. bau, 2. bunu, 3. bune. PI. 1. bujan, 2. baoan, 3. buqnn. 
Imperf. S. 1. buzui, 2. bonui, 3. buoei. PI. 1. bojaai, 2. buoani, 3. boquni. 

§ 126. Dieses Verbum wird nur selten angewandt uod gewöhnlich durch die Per- 
sonalpronomina, die in verkürzter oder unverkürzter Gestalt an beliebige Wörter treten, 
ersetzt. Bei Handlungen der vergangenen Zeit tritt das Präteritsuffix wie auch sonst hinter 
das Pronomen; z. B. baba azarrunei, der Vater war krank; temaoei adamar, es waren soviel Men- 
schen; tianei, er war dort; etar wi a&nei, wie deine Arbeit war. 

§ 1 27. Das Personalpronomen kann auch, falls es dem Verbum, zu welchem es ge- 
hört, vorangeschickt wird, die Präteritendung i zu sich herüberziehen und zwar findet dies 
nicht allein im Imperfect, sondern auch im Plusquamperfect statt; z. B. bullei qaeexa, der 
Kopf schmerzte, statt bul qaeneexai, Urallugallei setu baRsa beganei, und sie hatte Faulheit zu se- 
hen, statt baoeKsai; an^agnei cire, kaum war sie hinabgekommen, statt anjag cirenei. 

§ 128. Endlich ist noch die negative Conjugation zu besprechen; hauptsächlich wird 
sie bewerkstelligt, indem die Negation ie, mit dem Personalpronomen verbunden, entweder 
dem Verbum voran- oder nachgestellt, drittens aber auch bei den Zusammensetzungen ein- 
gefügt wird; z. B. tez camexa, camexa iez, camtezexa, ich schreibe nicht; Aor. lex campi, ich schrieb 
nicht, Fut. I. tez camko, Fut. II. camkaliez, Opt. II. camkaliezui; Praes. ietubuqsa, er muss nicht, 
Fut. I. letubuqo, er wird nicht müssen, Fut. II. baKalietu, er teird nicht können. Der Infinitiv 
nnd die Participa haben dagegen die Negation nul, welche vorangestellt wird; z. B. nutearo- 
pesun, nicht schreiben, nuiportbesun, Ungedidd haben, nuteampi, ungeschrieben, nutoceci, ungewa- 
schen, nuiwarawurdbi, unbemerkt, nutcamkal, nicht schreibend, bei d,en Zusammensetzungen kommt 
sie jedoch auch in der Mitte und sogar am Ende vor; z. B. Fut. II. nuteamkalzu, Opt. II. nut- 
camkalzui, camnutkalzui, caoikalnutzui, laginutbi, ungezögert. Im Conjunctiv kommt zuweilen auch 
nut und zwar im Anfange vor; z. B. Praes. nuteamkazo, Imperf. nuteamkazui; es scheint aber 
dabei dieProhibitivpartikel ma gebräuchlicher zu sein ; z. B. maqanbi, dass er nkht mache, ma 
baqobi, dass sie nkht machen. Der Imperativ hat dieselbe Prohibitivpartikel; z. B. ma eam- 
pa, schreibe nicht, ma baKa, werde nkht. Der Conditional hat endlich die Negation na, welche 
mit der Conditionalpartikel gi vorangestellt oder eingefügt werden kann; z. B. nagizeampei 
wenn ich nkht schreiben würde , auch camnagtzpei. Es scheint auch eine Elision des g vor- 
zukommen; z.B. nain baRo, wenn er nicht sein wird, statt nagin baRo, olbestestaia, wenn er nicht 
beschämt. 

• 

§ 129. Zur leichteren Übersicht lassen wir die Paradigmen der Verba: besun, ma- 
chen, pesun, sagen (§ 123), esun, kommen, laisun, gehen, ugsun, trinken, biatun, liegen, iistnn, lau- 
fen, folgen, wobei wir das Personalpronomen, das dem Verbum voranzugehen pflegt 
(§ 173), fortlassen. 
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IVaesene. 








S. 1. besazu 


eizu 


ezsa 


NM 


uzgasa 


biztau 


tiztesa 


2. besanu 


exno 




tansa 




bintesa 


tiateaa 


3. besane 


eine 




iaoesa 


unegsa 


bineiesa 


lim-U'sa 


PI. 1. besajan 


exju 


ejansa 


lajansa 


ujangesa 


bijantesa 


iijantesa 


2. besanan 


exoan 




tanansa 


onangesa 


binantesa 


tinanlesa 


3. bwaqun 


eiqun 


eqnnsa 


taquasa 


iiqungesa 


biqaniesa 


tiqunlesa 








Itnpcrfecium . 








S. 1 . besazui 


exzui 


ezsai 


tazsa i 


uzgesai 


biztesai 


iiztezai 


2. besanoi 


eioui 




iansai 


ungesai 
unegsa i 


binlesai 


Hntexai 


3. btjnd 


einei 


enesai 


tancSdi 


binebsai 


tiaetesai 


PI. 4. besajani 


eijani 


ejansai 


tajansai 


ujangesai 


bijantesai 


tijaaiesai 


2. besanani 


exnani 


eaansai 


lau Mal 


uoaogesai 


biuantesai 


Unaaleaai 


3. besaquni 


eiquni 


equnsai 


taqunsai* 


uqungesai 


biquntesai 


tiquntesai 








Aorist. 








S. l.bixa 


bin 


sri tu 

an zu 






Mali 


faxten 


2. bin 


bin 


ann 


tanci 


ungi 


binii 


iinteri 


3. bine 


bine 


ari np 


1 't t 1 w 1 

tdllrl 1 


unegi 


bioeti 


tineteri 


PI. 1. bijan 


bijan 


anj jn 


IdJdlH 1 


ujangi 


bijanti 


tijanteri 


2. binan 


binan 


arinan 


tananci 


unangi 


binanii 


tinanteri 


3. biqun 


biqun 


ariqun 


taqunei 


uqungi 


biqunti 


Uqunteri 




• 


• 


Perftxtum. 








S. 1. bezu 


pezu 


arexu 


lazce 


uzge 


bizie 


tiztere 


2. ben 


ben 


areu 


unre 


unge 


binte 


Untere 


3. bene 


pene 


dl CMC 


Ld II L L C 


unege 


binete 


tinelere 


PI. 1. bejan 


bejan 


dl CjdIJ 


l.ij l-l» K 


ujange 


bijante 


tijanlere 


2. benan 


benan 


arenan 


tanance 


unange 


binante 


tinantere 


3. bequn 


bequn 




taqunce 


«qunge 


biqunie 


Iiquntere 


S. 1. bezui 


bezui 


1 

arezui 


^lusmiainutrft dm 
tazcei 


n. 

uzgei 


biztei 


tizterei 


2. benui 


benui 


arenui 


tancei 


ungei 


bmtei 


tinterei 


3. benei 


benei 


arenei 


ianecei 


unegei 


binetei 


tinelerei 


PI. 1. bejani 


bejani 


arejani 


tajancei 


ujangei 


bijantei 


tijanterei 


2. benani 


benani 




i tanancei 


unangei 


binaniei 


tinanterei 


3. bequni 


pequni 


arequm 


i iaquncei 


uqungei 

a 


biquntei 


iiqunterei 


S. 1 . bozu 




ezgo 


iaxfio 


uxgo 


bizto 


tizto 


2. bona 


onko 


engo 


Ungo 
Unego 


ungo 


binto 


iinto 


3. booe 


uneko 


enego 


unego 


bineto 


iineto 
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PI. 1. bqjaa 
2. bonan 


ujaako 
unanko 


ejango 


tajanfo 
iaoango 


ujaogo 


bijanio 
binanto 


iijaoto 
tinanto 


• 3. boqan 


uqunko 


enanfeo 
equngo- 


taqungo 


onango 
aqango 


biqunto 


tiquoto 








mm IL 








S. 4. balzu 


ukalza 


egalzu 


tagalzu 


ugalzo 


bitalzu 


titalzu 


2. ballo 


ukallu 


egatlu 


iagallu 


ugallu 


biiallo 


titallu 


3. balle 


ukalle 


egalle 


tagalle 


ngalle 


biialle 


titalle 


T%i J LI' 

PI. i. baljan 


ukaljan 


egaljao 


iagaljan 


ugaljan 


bitajao 


titaljan 


M II» 

2. Laitan 


ukallau 


egallan 


i t ii 
tagallan 


ugallan 


bitallao 


iitallao 


3. balquo 


ukalqun 


efialquD 


tagalqun 


ugalqun 


bitalquo 


Ii* 1 

titalqun 






C O D J 


u n c t i v. 








S. 2. baz od. qaz > 


ukaz 


Prc 

egaz 


iagaz 


ufiaz 


bitaz 


tilaz 


2. ban > qan j 


| ukan 


egan 


tagao 


agao 


bitan 


iitan 


3. bano » qan ( 


._ ukane 




tagane 


ugaoe 


bilaoe 


titaos 


PI. 1 . bajao > qajao [ 


-° ukajan 


egajao 


iagajan 


ugajan 


bitajao 


iitajan 


2. banan » qananl 


nkauan 


eganao 


taganao 


uganau 


bitanan 


iilanan 


3. baqun » qaqun ' 


ukaqun 


egaqun 


lagaqon 


ugaqun 


bi'taqun 


titaqun 






Imperfedum. 








S. 1 . bazui 


ukazui 




iagazui 


ugazui 


biiazui 


titazui 


2. banui 


ukanui 


efianui 


taganui 


vganui 


biianui 


titanui 


3. baoei 


ukanei 


eganei 


tagaoei 


uganei 


Litanei 


tiunei 


PI. 1. bajani 


ukajani 




iagajani 


ngajani 


bitajani 


iiiajani 


i. banani * 


ukanani 


eganaoi 


taganani 


ugaoani 


biiaoaai 


iilanan i 


3. baquoi 


ukaquni 


egaquni 


Ugaquni 


ugaquni 


bitaqnoi 


iitaqum 
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S. I. bozui 

2. bonui 

3. bonei 
PI. I . bojani 

2. 
3. 



urkoi 



ujankoi 



ettecot 
ejangoi 
eoangoi 



Optativ I. 

tazgoi 
iangoi 
tanegoi 
iajangoi 
tanangoi 



uzgoi 
ungoi 
unegoi 

Ujangni 



bizioi 
bintoi 
binetoi 
bijantoi 



ivll. 



Hztoi 
tioloi 
iinetoi 



S. i. 


balzui 


ukalzui 


egalzui 


lagalzui 


ugalzoi 


biialzui 


litataii 


2. 


balloi 


ukallui 


egallui 


tagallui 


ugallui 


bitailui 


titallni 


3 


ballei 


ukallei 


egallei 


iagallei 


ugallei 
ugaljani 


biiallei 


titallei 


PI. 1. 


baljani 


ukaljani 


egaljani 


tagaljaoi 


biUljani 


iitaljaoi 


2. 


ballani 


ukallani 


egallani 


iagallani 


ugallani 


bitallani 


titallani 


3. 


balquni 


ukalquni 


«gatqnoi 


tagalquni 


ugatquni 


bitalquoi 


iilaltjuni 
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S. 2. ba 
PI. 2. bao 



Lesun 




Praea. bal 
Praet bi 



§129* 



S. 1. 

2. camnnexa 

3. tmin 
PI. i. camjaneia 

2. camnanexa 

3. camqunexi 



S. 1. camzuexai 

2. camonexai 

3. eamnexai 
PI. 1. camjaoeiai 

2. wmwni 
3. 



S. 1. eamzupi 

2. eamnupi 

3. camnepi 
PI. I. camjanpi 

2. camnanpi 

3. eamqunpt 



A. Schiefner, 

Impcratii'us. 



eKe 



biia 



pesun 



Infhtititus. 
esun taiaun 

Conditionalis. 



ugsun 



bistun 



tistun 



— tacai — ugei — biiei 



ukal 



Participium. 
egal la*al 



ari 



iaci 



ufial bital 
ugi biti iitart 

schreien, kaloesun lesen eurdesun vernichten kalbestesun lesen lassen 

Indicativus. 

Praesens. 

kalpesxutla 
kalpesnusla 
kalpesnesla 
kalpesjandesa 
kalpesnandesa 
kalpesqundesa 



kalluexa 
kailexa 



gurrudesa 
gurredesa 



kallaneia 
kalquneia 



kalzuexai 
kalluexai 
kallexai 
kaljanexai 



gurrandesa 
gurqundesa 

Imperfectum. 

gurzndesai 



gurredesai 
gurjandesai 



kalpesneslai 
kalpesjandesa i 
kalpesnandesai 



Aorist. 



gurzudi 



kallepi 
kaljanpi 
kallanpi 
kalqunpi 



^urredi 
gurjandi 
gumodi 
gurqundi 



kalpeszudi 

kaipesnudi 

kalpesnedi 

kalpesjandi 

kalfwsnandi 

kalpesqundi 
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S. 1 . eamzupe 

2. catnnupe 

3. camoepe 
PI. i. camjanpe 

si. eamnanpe 
3. camqunpe 



kalzupe 

kallupe 

kallepe 

kaljanpe 

kallanpe 

kalqunpe 



Perfectuni. 



de 
gurrude 



kalpeszude 
kalpesaude 
kalpesnede 



kalptsoande 
kalpesqunde 



S. 1. canizupei 

2. ramnupei 

3. eamnepei 
PI. 1. catnjanpei 

2. ramnanpei 

3. ramqunpei 



S. 1 . camzuko 

2. 
3. 

PI. 1. camjankü 

2. camoanko 

3. cainqunko 



kallupei 

kallepei 

kaljanpei 

kallanpei 

kalqunpei 



kalzuko 

kalluko 

kalleko 

kaljaoko 

kallanko 

kalqunko 



gurzudei 

gurrudei 

gurredei 

gurjaodei 

gurraodei 

gurqundei 

/. 

gurzudo 
eurrudo 
do 



kalpeszudei 
kalpesnudei 
kalpesnedei 



kalpesnandei 
kalpesqundei 



kalpeszudo 

kalpcsnudo 

kalpesoedo 

kalpesjando 

kalpesnando 

kaipesqundo 



S. I. 

2. camkallu 

3. camkalle 
PI. 1 . cauikaljan 

2. camkallan 

3. camkalqun 



kalkalzu 

kalkallu 

kalkalle 

kalkaljaa 

kalkallan 

kalkalqun 



• 

gurdalzu 

gurdallu 

gurdalle 

gordaljan 

gurdallan 

gurdalqun 



kalpeslalzu 

kalpesullu 

kal pestalle 

kalpestaljan 

kalpestallan 

kalpeslalqun 



S. 



• 

t. camkaz 

2. eamkan 

3. camkane 
PI. i. eamkajan 

2 camkanan 
3. camkaqun 



kalkajan 



Conjunctiv. 
l'racsms. 

gurdaz 

gurdan 

gurdane 

gurdajan 

gurdanao 

gurdaquo 



kalpestaz 

kalpeslan 

kalpeslane 

kalpeslajan 

kalpeslanao 

kalpeslaqun 
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S. 1 . camkazui 

2. camkauui 

3. camkanei 
PI. i . caiiikajani 

2. cainkanani 
3. 



S. I . camzukoi 

2. eauinukoi 

3. camnekoi 
PI. I . camjankoi 

■2. camnankoi 
3. camqunkoi 



S. 



PI. 



1. cainkalzui 

2. camkallui 

3. canikallei 

1 . camkaljani 

2. camkallani 

3. camkalquoi 



S. t . giz rampei 
•2. gin rampei 
3. gin rampei 

PI. I. gijan campci 

2. ginan rampei 

3. giqun rampei 



S. 2. campa 
PI. 2. 



kalkazui 
kalkanui 
kalkanei 
kalkajani 
kalkanani 



A. SCHIEKNEB, 

ImperftcttttH. 

gurdazui 

gurdanui 

gurdanei 

gurdajani 

gurdanani 



kalzukoi 

kallukoi 

kallekoi 

kaljaokoi 

kallankoi 

kalqunkoi 



kalkalzui 

kalkallui 

kalkallei 

kalkaljaoi 

kalkallani 

kalkalquni 



giz kalpei 
gin ial|ie^ 

gin kalpei 
gijan kalpei 
ginan kalpei 
giqun kalpei 



kalpa 



Präs. camkal 
Prät. campi 



kalpesun 



kalkal 
kalpi 



Optathws J. 

gurcudoi 

gurrudoi 

gurredoi 

gurjandoi 

gurrandoi 

gurqundoi 

OlAaimiH II. 

gurdalzui 
gurdallui 
gurdallei 



gurdallani 
gurdalquni 



(bnditiu)ialis. 



giz gurdei 
gin a 
gin » 
gijan • 
ginan » 
giqun » 

Imperativ u*+ 

gurda 
gurdanan 

Infinitivus. 

gurdesun 

gurdal 
gurdi 



kalpeslazui 
kalpestanui 
kalpeslanei 
kalpesUjani 
kalpeslanani 



kalpeszudoi 

kalp«.snudoi 

kaljxtsnedoi 

kalpesjandoi 

kalpesnandoi 



kalpestalnii 

kalpestallui 

kalpestallei 

kalpesuljani 

kalpeslallani 

kalpeslalquui 



sh kalpestei 
gin » 
gin » 
gijan » 
ginan •> 
giqun » 



kalpesla 



kalpeslesun 



kalpestal 
kalpesti 
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§ 130. Conjugation eines den Dativ der Pereon erfordernden Vernums buqsun, 

aen, Helten (§§ 157 und 78). 

Aorist. l'crfcctum. 
buzaqi 



Prfcem. 



Imperfectum. 



Piusquamperf. 



S. 1 . buzaqsa 

2. buwaqsa 

3. bntufM 
PI. 1. bujaqsa 

2. buwaqsa 
3. 



buzaqsa i 
buwaqsai 
buluq*ai 
bujaqsai 



butuqi 
bujaqi 
buwaqi 



buzaqe 
buwaqe 



tni7J<j('i 
buwaqei 
butuqei 
bujaqei 



Futurum I. Futurum II. 

buqalza 
buqalwa 
buqaltu 
buqalja 



S. \ 

2. buqowa 

3. buqota 
PI. 1. buqoja 

2. buqowa 

3. buqoqo 



Conjunctiv. Präsens. 

buqaza od. qaza 
buqawa » qaua 
buqatu » qatu 
buqaja » qaja 
buqawa » qawa 
buqaqo » qaqo . 



Conj. Imperf. 



buqi 



buqawai 
buqatui 



buqalqo 

(>ptat. II. Condttionalis. 

buqalzai bugizaqei od. giza 

buqalwai bugiwaqei » giwa 

buqaltui bugituqci » gitu 

buqaljai bugijaqei » gija 

buqalwai bugiwaqei » giwa 

buqalqoi bugiqoqei » giqo 

8 131. Paradigmen der Hauptformen eines passiven 
kalesun, gelesen werden. 



S 



IM 



(>/>tat. I. 

1 . buzaqoi 

2. buwaqoi 

3. butuqoi 

1 . bujaqoi 

2. buwaqoi 
3. 



buqawai 
buqaqoi 

Imperativ. 

S. 2. buqawaqi 
PI. 2, buqawaqi 



> buqei 



Infinitiv . 

) buqsun 
Verbums: buqesun, geliebt 



8. 1 . buqzuesa 


kalzuesa 


buqzuego 


kalzucgo 


2. buquuesa 


kalluesa 


buqnuego 


kalluego 


3. buqnesa 


kallesa 


buqnego 


kallego 


PI t . buqjanesa 


kaljanesa 


buqjani'öo 


kaljpcfio 


2. buqnanesa 


kallanesa 


buqnanego 


kallanego 


3. buqqunesa 


kalqunesa 


buqqunego 


kalqune&o 


• 


Aorist. 




rum II. 


S. 1. buqzueci 


kalzueri 


buqegalzu 


kalegalzu 


2. buqnueci 


kallueci 


buqcgallu 


kalegallu 


3. buqneci 


kalleci 


bnqt'ialk 


kalegalle 


PI. 1. buqjaneri 


kaljaneci 


buqegaljan 


kalegaljan 


2. buqnaneci 


kallaneci 


buqegallan 


kalefcallan 


3. buqquoeci 


kalquneoi 


buqegalqun 


kalefealqun 
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A. SCHIEFIVEB, 



< 'onjunctiv. Präsens. 



Optativ I. 



S. I . buqefiaz 

2. buqegan 

:i. buqegane 

Fl. I. buqefiajan 

2. buqeganan 

3. buqftfiaqun 



Imperativ. 



S. 2. buqeke 
IM. 2. buqeKenati 



kalegaz 

kalegau 

kalegatie 

kale£ajan 

kaleganan 

kalcgaqun 



kaleRe 
kalekenao 



buqzuegoi 

buqnuefioi 

buqaegoi 

buqjanegoi 

buqnanegoi 

buqquoegoi 



kallefcoi 
kaljanetoi 
kallanegoi 
kalqunegoi 



§ 132. Als Paradigma der negativen Conjugation lasse ich nuicanipesun , nicht schrei- 
en, folgen. 

Indicativus. 

Präsfim. 



S. I. lez 

2. leo 

3. tene 
PI. I . tejan 

■2. tenan 

3. iequn 



• 

ramfixatez 
camexaten 
camexatene 
(•ameiaiejan 
ratuexaienao 
cauieiaiequn 



S. 



I . lez camexai 
u. s. w. 



S. 1 . icz campi 

2. ten rampi 

3. tene campi 
u. s. w. 



I.Tez 



S. I. lez campe 

u. s. vi. 



S. I . t<;z rauipei 
u. s. w. 



S I . iez camko 
u. s. w. 



oder camiezexa oder 
camicnexa 
ramteoeexa 
camtejanexa 
catnleaanexa 
rauiiequnexa 

Imperfedum. 

camiezexai 
u. s. w. 

Aorist. 

camiezpi campitez 

camienpi rampiten 

raintenepi rampitene 

u. s. Vi. u. s. w. 

Perfid um. 

camtezpei 

u. s. w. 

1Hustpiani]»rfect\>m. 
i-amtezpei 

II. S. Vi. 

Futurum I. 

ramlezko rnmkotez 
u. B. w. u s. w. 
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Futurum II. 

S. i . nutcamkalzu camnuikalzu ramkalnutzu 

u. 9. w. u. s. w. u. s. w. 

Conjunctivus. 



S. 1 . nulcamkaz 



S. 1. nutcamkazui 



S. I . tez camkoi 
u. s. w. 



S. I. nuicamkalzui 



S. 1. oagiz | 

2. nagin ( cainpei 

3. nagin | 

u. s. w. 



S. 2. ma camj>a 
PI. 2. raa campanan 

§ 133. In adverbialer Bedeutung können die einzelnen Noraina im Instructiv gebraucht 
werden; z. B. muqlogen, toll Freude, matlugen, voll Verminderung, muqalien, vorsichtig^ 158). 

§ 134. Ortsadverbia: ma, tco, wohin, mal, tcoher, mia, hier, melcirik, bis hieher, melin, 
von hier, tia, dort, telin, von dort, taga maga, hierhin und dorthin, lelin melin, von hier und von 
dort, kua, zu Hause, nach Hause, iia, nah, axil, fern, axilaxo, von fern, togol. neben, eobaco, 
entgegen, gegenüber, togoxo, vorübtr, bes, ron?, qoS, Aiwfrn, qoSlan, «m Atwte», beri. »n»fw, bo4- 
lan, i.w» innen, toS, ausserhalb, toSlan, «m omssch, ala, ofte», oqa, Mn/ai, hargala, überall, ma- 
kalnut, makalte, nirgends, makalaxote, nirgendsher, 50k, «waser, Jok^ok, besonders, bipco, ringsum. 

§ 135. Zeitadverbia: ewaxt, i«iw», tewaxl, dann, isa, jetzt, haisa, gerade jetzt, melcirik, 
tosfer, telcirik, bisdann, oSa, r/aran/*, waitwaxl, bisweilen, lesahaha, sogleich, dam. törnpf , damnaxo, 
beäaxo, s«* /an^f, jokgi, bar, vor kurzem, syi, 0/?, saqar.il,hainaÄa, im»HT, salte, niemals, damur- 
gin, damdam, /WtA Morgens, damdamun, Morgens, biasun, Abends, feenamn, bei Tage, iioun, 
Nachts, biläzarün, Mittags, ge, heute, naine, gestern, bafeeoa, vorgestern, bagargena, ehevorgestern, 



Pr&sens. 
camnuikaz 

Imperfectum. 
camn 



Optativus I. 



u. s. w. 
Optativus II. 



Conditionalis. 

camnagizpei 
cao 

u. s. w. 



Imperativ. 
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akutfa, damnan, morgen, sameßena, übermorgen, same&arda, überül/ermorgen , puraa, saKial, noch- 
mals, hala, noch, usin, ÜKi/rf, birdän, fJötzlich, gäh-gäh, Ixtld-bald. be«.un, früher, vorher, genaio 
genax, läglieh, xasixo xaiix, «mmm/Zm* , iamatixo samalii. «wA™//icA, usenaxo usenax, jWrficA, 
yiena, im Winter, xogulax, im Sommer, paisaxo, s«< dem //erforf. 

S 136. Adverbia der Quantität und Qualität, Art und Weise oder Ursache: ema, wir- 
rit*/, lema, 8orif/, meoia, sori<7 gereute, mal, ei» wen«/, saRi, «» bischen, basia, genug, ingin, laf», 
srAr, Düna, Hffwo«^, anjag, fcaum, anjagte, fatwm, or, als, wie, macu, ict>, etar, eiarte, aufweiche 
Weise, Ror, so, Sor, also, metar, a«/ - rf»Vs« Weite, roer, haRor, o/so, sa iabar, irgendteie, hasor, 
a/so, ielgar, auf gute Weise, Korgar, gleichfalls, und viele auf gar ausgehende: maeukalte, auf 
keine Weise, kena, gleichwie, auch -ke enklitisch: Iari, larike, gleich, nahax, vergebens, serseri, in 
aVr T^or, wirklich; ekaluxa, oile, ele, weshalb, etenk, «w«, iele, irtenk, deshalb. 

§ 137. Mehrere der genannten Adverbia haben eine postpositionalc Natur und regie- 
ren dann meist den Genitiv, namentlich bos, in, qo*, hinter, qo&an, von hinten her, loS, ausser, 
baxtin, »m/t-n, tofcol, fcfi, nc/x-n, qati, zwischen, qatixo, durch, laxo, auf, oqa, wwYm, oqaxo, ron 
umV» for, bc$, vor, einige jedoch den Ablativ: Jok, ausser,' oSa, nocA, logoxo, vorbei. 

§ 138. Wahrhafte Präpositionen kommen nur in Zusammensetzungen mit Zeitwörtern 
vor, namentlich: ta, ba, la, be*, vergl. §§ 93, 96. 

§ 139. VonConjunctiven sind zu nennen: ama, gena, aber, ie, dass, ma, dassnicht, saie, 
unter der Bedingung, or, da, wie, als, etar-ior, wie-so, orie-ene, wie-so, tele, denn, Sete ie, weil, 
Sorte, or ukan, gleich als wenn, ägar, wenn, cunRi, weil, ja, oder, das conditionale gi (§ 114). 

§ 140. Eine besondere Beachtung verdienen die beiden enklitischen Conjunctionen 
al (al § 11) und qan, welche beide zur Anreihung dienen und dann noch die Fragepartikel a. 
Ganze Satze werden durch -al, verbunden, dieses -al kann an die verschiedenen Casus 
der Substantiva, hinter Adjectiva und Adverbia treten, beim Verbum aber findet es seine 
Stelle zwischen dem Verbalstamm nnd dem Pronomen, beim zusammengesetzten Verbum 
aber zwischen dem ersten Bestandteil und dem Pronomen, in welchem Fall das auslau- 
tende n des nachfolgenden Pronomens dem 1 assimilirt wird (§ 24); z. B. mytuial, und 
den Sclupiegersohu, jaqalal, und längs des Weges, zual, und ich, jaal, und- uns, usinal, utui bald, 
togolal, und neben, Soral, utui so, miaal. und hier, oneailexa, und er teeint (gnenexa), laalledi, und 
er streichelte (lanedi), pialle, und er sagte (pine), iialleteri, und er /»>/' (iineteri); ioisalqunbesai, und 



sie baten (xoi^qunbesai), iialqunieri, utui sie liefen itiqunteri), bulalqunko, und sie wtrden bedecken 



§ 141. Durch -qan, und, werden zwei Nomina verbunden; z. B. babaqan naaa, Vater 
und Mutter, Rinbaloqan iaralo, der Arbeiter und der Faule, Rarxesunqan qullugbesufl, Leben und 
Dienen, eqnoxqan 6alinax lAffect.), Fleisch und Fische, Wartasenunqan Niznai (Genit.), Wartet- 
xcheris und Nidsh's, saRarenqan qari lulen, mit Zucker und trockenen Weintrauben; ooqan tu, du 
und ich. 

§ 142. Die Fragepartikel a kann an alle mögliche Wörter treten; z. B. e beinga, was 
für ein Fest! ema gia, wie nel Tage, teubakoa, teird es nicht möglich sein? balik Ror tea, vielleicht 



(butquako). 
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nicht so? egoa, wird er kommen! ewaxta, wann, zu welcher Zeit, ewaxt Sei balala? toann wird 
er gesund (eig. gut) sein? Das Präteritaffix i tritt hinter die Fragepartikel; z. B. adamar gö- 
löai, waren viel Menschen? Beim unbestimmmten Futurum fallt das Personalaffix der drit- 
ten Person weg; z. B. Kala girux ewaxt baKala, wann werden die grossen Fasten sein? Vergl. 
auch § 182. 

§ 143. Zu den Interjectionen gehören a, o! ai, ach! o! oh! ho, ja, poi, nun, ax< ha! aha! 
xo ; tigi, sieh da, migi, sieh hier. 

§ 144. In Bezug auf die Congruenz ist zu bemerken, dass bei leblosen Gegenständen 
das Personalaffix der dritten Person ne bei Plural angewendet werden kann; z. B. buxorne, 
Eisstücke sind, lulur uqenalle Cureci, und die Hände erstarrrten; oreinauxne bu, es sind Quellen. 

§ 145. Das Zahlwort erfordert keine Mehrheitsbezeichnung am Nomen, sondern be- 
gnügt sich mit dem Singular; z. B. muß gi, acht Tage, wug Samal, sieben Wochen, paKärän, 
zweimal, wie adamaraxol, mit zehn Menschen; dasselbe ist auch hin und wieder mit dem Prä- 
dicat der Fall; z. B. pa gergecnebu, es sind zwei Kirchen, bip ajelle bu, vier Kinder waren; man 
findet aber auch pa xinurquo Karxesai, zwei Mädchen lebten. 

§ 146. In demselben Falle sind andere Wörter, welche eine Quantität ausdrücken, 
z. B. gölö, viel, ema, wie viel, tema, mema, so viel, gölö gi, viele Tage, temaoei adamar, es wa- 
ren so viel Menschen, sa ema Samat, einige Wochen-, mit Berücksichtigung von § 144 wird man 
sich gölö oreinauxne bu, es sind viele Quellen, erklären können. Biiuo, all, hat prädicativ den 
Plural nach sich : biiuo buquni, alle waren. 

§ 147. Attributiv gebrauchte Ädjectiva, welche dem Nomen vorangehen, bleiben von 
Numerus und Casusbezeichnung unberührt; z. B. Kala xun6ei, der älteren Schwester, gölö ait- 
pesunaxo, von dem vielen Sprechen, Kala girgox, in den grossen Fasten, fogara adamargoi, durch 
die armen Menschen, main lalakanux, die schwarzen Schuhe (Affect.) 

§ 148. Der Genitiv des Besitzes tritt eigenthümlich beim Verbum sein auf: Bnrowun 
bip ajelle bui, Burow hatte vier Kinder, eig. Burow'.i waren vier Kinder; selugoi sa pis baqobu, 
sie hoben einen bösen Hund, in welchem Beispiel noch das Dativsuffix der dritten Person 
des Plurals (§ 78) zu beachten ist; es wäre der Genitiv zu erwarten gewesen wie in sakral 
ini hawa tabu , es hat immer frische Luft (wo ta aus tai verkürzt ist, s. § 58), Seta babai uce 
tat tetabu, ihr Vater hat keine Biene; lia e a& tabu, was hat er dort für eine Sache, aS naitabaüo, 
wenn er keine Sache haben würde, qaekala ga ckatai, welche Stelle hatte er schmerzhaft, har ga 
qaetaexai, jede Stelle schmerzte Htm, qeirita serbilux Hai, das von andern gemaclUe essend 

§ 149. Der Genitiv tritt auf bei Zeitbestimmungen: biasun, Abends, iiouo, Nachts, dam- 
aus, morgen, te sahatta, sofort, bega waxtta, zur Zeit der Dämmerung, wugusenun waxtta, zur 
Zeit von acht Jahren . 

§ 150. Bei Stoffwörtern vertritt der Genitiv die Stelle von Adjectiven: oqunun kaeofi, 
Essiggurken, caxnai duian, Eisbank, quzulun e*ur, goldene Apfel. 

§ 151. Hieran schliesst sich der Gebrauch des Genitivs zur Bildung von Ordnungs- 
zahlen (§ G9). 
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A. SCHIEFKER, 



§ 152. Die Postpositionen, welche den Genitiv fordern, sind: b«s, m, tpgpl, 6«, zu, 
qati, zwischen, währenel, qatixo, durch, baxtin, tccgcn, tggpxo. vorbei, gala, statt, tos, ausserhalb, 
laio, auf, oqa, «»den, oqaxo, von unten hir, p$axp, twi hinten her, hei, vor, bipco, ringsum, tecp, 
jenseits; z. B. kojin (koje) boS, tm tfatw, paKna bos, »« G'orte«, icngo boS, untir sich, daniaaun 
bos, in die Schürze, xene Rurra bos, im Brunnen, wi togol, bei dir, qonsin logol, n/m Nachixir, 
inela qati, unttrdcssin, zogulgn qaii, tedkrend des Sommers, säen qatixo, durrA den &i»d, dylta- 
nun laxo, auf dir Bank, xodin laio, <!«/" dtm Baum, callai laxo, a«/" dm Zawm, bitunla laxo, 
«Aer <d/es (§8), qultuguu oqa, dw- Achselhöhle, sela be$, tor lAw, sela qosian, Ainfer tAm, 
bez qosian, AtNfcr »ii'r, elurgoi bastin, d<r /'/erde trap-n, kojin baitin, /*lr da« //aus, Ceneballi U- 
ral setugo tqgoxp, es oin« die FaWe an tAm vorüber; biialun gala, statf rf/r Decke, bitalun oqaio, 
«m/er der DccAe Aer, setugoi bipep, um sie herum, kojin teep, jenseits des Hauses. 

§ 153. Der Dativ erscheint nicht aHein bei Zeitwörtern des Gebens, sondern auch 
bei Zeitwörtern der Bewegung nach einem Orte; z.B. za 4um tada, gieb mir Brot; Sooo tacin« 
xene kurrii, er ging zum Brunnen, taneci aibazxanina, sie ging in die Küche, gergwa tagalzu, ich 
will in die Kirche gehen; buxarika aruxne sa&sai, sie that Feuer in den Ofen, bei kuaqan ari, dass 
er in unser Haus komme, freilicli sagt man auch: ef kua su bu? wer isf in euerem Ilause'f 

§ 154. Wohl auch aus der Bedeutung der Richtuog nach einem Ziele lässt sich der 
Dativ bei Zeitbestimmungen erklären: waxitu, zur Zeit, i« waittu, zu rechter Zeit, sa waxtiu 
zu einer und derselben Zeit, pasanial ginane baisa, samatginane üiarxesa, am Montag gtht er an, 
am Sonntag endigt er. 

§ 155. Hierin reiht sich ganu, zur Steile, d. h. zu Stedten, z. B. ganune balo, es wird zu 
Statten kommen, gantin pinu, rkldig sagtest du. 

§ 156. Ferner findet man den Dativ bei den Zeitwörtern des Sehens, Hörens, Wis- 
sens: iezaaKi. ich sah nicht, awako. du mrst sehen, Kinballual atuRi, Mnd die Arbeiterin sah, za 
ibaKeza, ich habe geliört, wa qawa ibaKi, dass du hörest, icu abawaKo, du wirst selbst wissen, ieza 
aba, ich weiss nicht; letzteres Verbuni hat jedoch bisweilen den Affectiv (§ 158); z. B. wa 
awwai (statt abawax), du weisst, za abazax, ich weiss, aber ababaiesalledi taralla, und er erinnerte 
die Faule, eig. Hess sie wissen. 

§. 157. Auch die Zeitwörter des Kommens, Wollens, Müssens, Liebens, Fürchtens 
und Schämens werden mit dem Dativ verbunden: za eesbaKal teza, tcA werde nicht kommen 
können, arcesbatuKsa, er kann sitzen, ägär baRailu, wvnn er kann; buzaqsa, i'cA will, buwaqsa, du 
willst, setu buluqsai. sie wollte, setugo buqoqsai, sie wollten; etuxowa qybsa, www« fürchtest du, 
ma qawaqybi, fürchte nicht. 

§ 158. Der Affectiv vertritt die Stelle des Accusativs anderer Sprachen, tritt aber 
auch bei einigen Zeitwörtern auf, bei denen wir ihn nicht erwarten würden; z. B. bei 
einigen zusammengesetzten, deren zweites Glied pesun ist, welches Zeitwort in der Bedeu- 
tung viogen» ebenfalls den Affectiv erfordert. Beispiele: wieimugox eirba, versammle die 
Brüder, wi jaqax zu bcgi, tcA soA deinen Weg, setin kuax tosamnexai, ste kehrte das Haus, Sin zax 
iaruinaxo aneqo. wer wird mich aus dem Ofen nehmen; zängoux dugequn , sie haben dk Glocke 




Versuch Ober die Sprache der Uder. 



41 



geläutet; upa ai, sage mir, kalpa xunce cUi, rufe den Namen der Schwester. Auch kommt der 
Affectiv bei Zeitwörtern vor, welche mit dem Dativ construirt werden; z. B. wa qawa ibali 
me kicke ailun namazax, dass du das Gebet dieses kleinen Kindes erhörest; za aha zaxj, ich weiss, 
wa awwax, du weisst (§ 156). 

§ 159. Wenn wir in vielen Fallen, wo wir den Affectiv erwartet hätten, ihn nicht fin- 
den, so können wir dies theils durch analoge Erscheinungen anderer Sprachen erklären; 
z. B. beim Imperativ, wo jene den Indefinitiv haben; z. B. za $um iada, gieb mir Brot, dang- 
lug ma ba, begehe keine Dummheit. Von vorn herein tritt der reine Stamm in Zusammen- 
setzungen auf, wie deren § 95 namhaft gemacht worden sind: z. B. uktasiun, erfreuen (eig. 
Hers geben), imuxlaxsuo, aufmerken, zoqalbesun, zählen, aitpesuD, sprechen, aruxsaKsun, heizen, 
cubuxaqsun, heirathen. Dann findet dasselbe auch vor dem enklitischen Personalpronomen 
sowie vor enklitischen Partikeln statt; z. B. $umqun uKsa, sie essen Brot, un zenk pirognu $eri, 
du brachtest mir den Pirog (Kuchen), $umnu bado, du wirst Brot backen, gam Kürltqun laexa, sie 
ziehen einen warmen Pelz an, Cainal tazdo, ich werde auch Butter geben, qoqilinluguxnu aqo, du 
wirst J^ünfkoptkettstücke erhalten, 

§ 160. Für die Bewegung von einem Orte her, zur Bezeichnung der Ursache wird 
der Ablativ angewandt; z.B. ganuxo atzesun, vom Lager aufstehen, zu bez kuaxoz esa, ich komme 
aus meinem Hause, bcxo turel cirik, vom Kopf bis zum Fuss, jaqaxo, vom Wege aus, ewaxtaxo, 
seit wann, fcmatixo iamatix, von Woche zu Woche, bez Reio cixanal Un, aus meinen Händen 
wirst du nicht loskommen, waxo bezal iez, ich tcerde von dir nicht bitten, etuxo wa qybsa, woher 
[wovon) fürchtest du, Setuxo, daher, aus dieser Ursache, gölö aitpesunaxo bulle qapexa, von dem 
vielen Sprechen achmerzt der Kopf. 

§ 161. Der Ablativ wird auch bei Vergleichungen gebraucht; z. B. bituntuxo abuz, mehr 



§ 162. Nachfolgende Postpositionen erheischen ebenfalls den Ablativ; ob, nach, Jok. 
ausser, beS, vor; z. B. ariluxo o4a, nach dem Kommen, saema waxttuxo oSa, nach einiger Zeit, 
mucanaqaxo Jok, ausser der Mich, nepaxesuoaxo bei, vor dem Schlafengehen. 

§ 163. Über den Comitativ, dessen Bedeutung sich aus seinem Namen ergiebt, ist 
nicht viel zu bemerken ; Uber seine Anwendung belehren folgende Beispiele : waxol taia, nimm 
mit dir, etuxol zu Sum uKalzu, womit soll ich das Brot essen? eka Sctuxol banelei? was war mit ihr 
geschehen? Itinbaltuxol xaiane lamandi, mit der Arbeiterin traf sich ein Unglück; bei dem Zeit- 
worte lamaiidesun finden wir übrigens auch den Terminativ. 

§ 164. Der Terminativ, welcher, wie oben (§ 55) vermuthet wurde, ursprünglich ein 
Prosecutiv war, drückt jetzt gewöhnlich eine Richtung bis zu einem Gegenstande aus, je- 
doch fehlt es nicht an Fällen, in denen die ursprüngliche Natur desselben zu erkennen ist; 
z. B. muSenalcoelledußsa, und der Wind schlägt ins Gesicht, harta bei bulleki koin, auf den Kopf 
eines Jeden deckte er eine Mütze; barialle ocalal, und es ergoss sich auf die Erde, waxtal, zur 
Zeit, baue lamandi zal/ ein Hund stiess auf mich; häufig wird dabei die Postposition cirik, 
welche vom Verbum, eisun, gelangen, stammt, angewandt; z. B. sono banepi garal cirik, sie 
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gelangte bis zum Sohne, biasunal cirik, bis eum Abend, ai utuial cirik, bis sechs Uhr, ewaxul ci- 
rik, &ü *u welcher Zeit, turel cirik, bis zum Fusse. An den Prosecutiv erinnern folgende Fälle: 
ss blbg. bui ic ?ael enottt , eine Tasche voll trägt er auf seiner Schulter; xosamal jaqalzu mandi, 
Donnerst aa blieb ich unterteem. iaaal ekal maqan baKi. damit unterwens nichts Geschehe. 

§ 165. Der Allati v wird bei Zeitwörtern, welche eine Richtung nach einem Ziele aus- 
drücken, gebraucht; z. B. sono <}upoe{>i stola$, sie hüpfte eum Tisch, aralleeo piaJarioa4, und sie 
wird sich zum Fenster setzen , i$ane ari xoddaf, er näherte sich dem Baume, her ietny djmanun 
bos bariqoQ, so fielen sie zu ihr in die Schürze, taalleci Kalabaltu«, und sie ging eur Wärterin, 
gölö za boqi za$ beganei, ich wollte sehr, dass sie auf mich schaute. 

§ 166. In mancher Beziehung mit dem Comitaüv verwandt ist der Instructiv, welcher 
in einigen Fallen eine Begleitung oder begleitende Umstände, theils auch ein Versehensein 
mit etwas ausdruckt, hauptsachlich aber auch Activus ist, d. h. den eigentlichen Urheber der 
Handlung angiebt und dann auch das Mittel bezeichnet, durch welches eine Handlung be- 
werkstelligt wird; z. B. beften xasoesiai, die Sonne crteucMetc, h'enne bazlrbei, er selbst hatte be- 
reitet, tnu&enal coelle dugsa, und der Wind schlägt m's Gesicht, «aon suruknebi lekerai, an dem 
Strick hing sie das Gefäss auf, xodin iumen jan uKeatejax, durch die Wurzel des Baumes haben 
wir uns genährt, fca am xodde bu Sei Sawat jemteurmofion, es waren zwei Birnbäume mit sehr schö- 
nen Früchtm, leker eil Kömürgon , ein Gefäss mit glühenden Kohlen, etenkno yiena jaqurmu- 
fcon curaa, weshalb läufst du im Winter durch die Gassen? qyen selugoa icugoi bip co bequagesai, 
mit Furcht scliauten sie rings um sieh, Annuikan nniporibesunen nbarreaqsai, Annuschka fragte 
mit Ungeduld, sono darden selugoxo taneci, er ging voll Ärger von ihnen fort, sa adamar cien Zi- 
nuwi, ein Mensch Namens Zenobius, laxne bi'tun besahen, es liegt alles in Ordnung. An diesen 
adverbialen Gebrauch (vergl. § 133) knüpft sich die Verwendung des Instructivs in adjecti- 
vischer Bedeutung; z. B. genen girux, Tagesfasten. 

§ 1G7. In dem Causativ waltet der BegrifT für, wegen vor; z. B. wi zenk pirognu 6eri, 
du brachtest ßr mich einen Pirog, wenkne sei, es ist für dich gut, zenk waxtte mandaklug aqsun, 
für mich ist es Zeit auszuruhen, babax pen zenk koin aqanei, hast du dem Vahr gesagt, dass er 
mir eine Mütze kaufe, ParaSan lanedi seiux Maiinenk, Parascha gab es der Mascha, un eienkouare, 
weshalb bist du g< kommen, Katenk, deshallt, ixbaftesunenk. zum Andenken, Uinbesunenk okaqun 
aqsa, was sie für die Arbeit erhalten. 

§ 1 68. Der auf ib ausgehende Locativ bezeichnet nach Analogie mehrerer kaukasi- 
scher Sprachen sowohl ein Betinden an einem Orte als auch eine Bewegung nach einem 
Orte; meist finden wir ihn jedoch durch Postpositionen ersetzt. Beispiele: dunianib besali bu, 
in dir Welt giebt es Bettler, xaiih icn barexa, dulässt nicht aris lackt, fcakib, mm Garten, buiaqsa 
talagil) iagaz u?enk, ick will wegen Holz in den Wald gehen. 

§ 169. Der Adessiv, welcher meist durch die Postposition lofioL, bei, ersetzt wird, ist 
mir nnr beim Pronomen vorgekommen; z. B. bu zasü, ist bei mir, jasta atii genenk iüngä malle, 
bei uns int auf den Feiertag wenig Geld. 
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§ 1 70. Da die Sprache keinen Comparativ bildet, kann sie Vergleichungen minder be- 
stimmt anstellen; z. B. me ox sa werslkena ja gölö ja kici enesa saganu, dieser Fluss gehl unge- 
fähr eine Werst mehr oder weniger zusammen (buchstäblich «viel oder tcenig»). Wörter, wie 
abuz, überflüssig, sei, gut, sehr, gölö, viel, werden gebrancht, um einen höheren Grad auszu- 
drücken: sei sawat jemiSur, sehr schöne Früchte, abuz Sei, vorzüglich gut, statt die schönsten, das 
beste. Über den Ablativ bei Vergleichungen s. § 161. 

§ 171. Bierin reiht sich der ursprüngliche Mangel einer besondern Form für die Ord- 
nungszahl. Man sagt paiamat, {der zweite Tag) Montag, xibSamat, (der dritte Tag) jmstag, 
also eigentlich Zwei-Tag, Drei-Tag, hazar mug bac paqo bipe<x>e oseaa, im Jahre 1854. Oder 
man fügt das Particip der Gegenwart ukal, sagend, vom Zeitwort peaun hinzu; z. B. bip ukal 
gi, den vierten Tag, xib ukal gina, am dritten Tage. 

§ 172. In Betreff der Personalpronomina ist zu bemerken, dass die erste und zweite 
Person in beiden Zahlen keine besonders lautende Instructivform haben, nur für die dritte 
Person sono ist in beiden Zahlen eine solche Form da: setin, Seiugon. Dies ist deshalb zu be- 
achten, weil nur da, wo eine Thätigkeit der Person ausgedrückt wird, der Instructiv ange- 
wandt wird, sonst aber die Nominativform eintritt; z. B. seun kallexa, er liest, setugon kalqun- 
exa, sie lesen, aber Sono tinetesa, er läuft, Sonor hquntesa, sie laufen. # 

§ 173. Beim Verbum treten die Persoualpronomina meist doppelt auf; z. B. in bez 
xalikun kuaxoz esa, ich komme aus dem Hause meines Oheims, za ibaieza , ich habe gehört, wa 
qtwa ibaki, dass du hörest, un ganuxo isan aizere, du bist jetzt vom Lager aufgestanden; so auch 
Sono tanesa taga, sie geht weiter, Sono banepi, sie gelangte, Sonor taqunei kua, sie gingen nach Hause, 
aodaxbesanan wa, rathet! Jedoch kann das Pronomen auch einfach vorkommen, namentlich 
beim Imperativ und in der Frage: un UKe, geh du! un ma dardba, trauere nicht, man iaisa? wo- 
hin gelmt du? ekan besa, was machst du? liano ekan exa? was sagst du da (eig. toüto tc Uftli% 
tezaaba oder za tezaaba, ich weiss nicht, wechseln mit einander ab. 

§ 174. In Betreff der Zeiten ist zu merken, dass der Aorist eine vergangene Hand- 
lung ohne Rücksicht auf einen bestimmten Zeitpunkt berichtet, wahrend das Perfectum 
eine der Gegenwart gegenüber abgeschlossen dastehende Handlung bezeichnet; z. B. Kin- 
balo i|aoe ari xodda«, diknuxo ftetux zyknedi, quzulun eSurux gena tor Setu$ damanun bo* bariqun, die 
Arbeitsame näherte sich dem Baume , schüttelte ihn am Aste, die goldenen A))fel aber fielen so 
zu ihr in die Schürze, abaza za, un elenknu are, ich teeiss, weshalb du gekommen bist, Sune byfc 
Cencbake, die Nacht ist vorübergegangen. 

§ 175. Die beiden Futura unterscheiden sich so von einander, dass das bestimmte 
Futurum eine fest beabsichtigte Handlung ausdrückt, das unbestimmte aber ein blosses 
Wollen oder Sollen; z. B. upa! — ingän seile, uxko, Sage! — Sehr wohl, ich teerde mupn; bu- 
waqsa biasunal cirik zu waxo Sum besal tez, willst du, so will ich bis zum Abend nicld lirot von 
dir bitten, aizal iaßalzu zual Setugo qoStan, ich teerde aufstellen und auch ihm-n nahgehen, gergeca 
iagalzu, ama lap beinqne, ich will in die Kirche gehen, allein es ist ganz finstei ; ekal wa jaqal la- 
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mandal iene, es wird dir unterwegs nichts zustossen; eluxol tu him aRalzu? womit soll kh 
• Brot essen? 

§ 176. Beim Gebrauch des Conjunctivs scheint es so gehalten zu werden, dass du 
Präteritum desselbeu meist nach dem Präteritum eintritt, das Präsens dagegen selten vor- 
kommt; z. B. ki?kine mandi tat biqaoei, wenig blieb (d. h. fehlte), dass er mich packte, ietu 
butuqsai aqanei, er wollte nehmen, sa buqi za£ beganei, ich icollte, dass er auf mich schaute. Das 
Präsens steht natürlich, wenn ein Präsens vorangeht: buzaqu tagaz, ich witt gehen, aber wir 
finden 1 auch : buzaqsai usin baskaz, ich wollte bald liegen, ekan lene bui bane, es war nichts tu ma- 
chen, und umgekehrt das Präteritum vor dem vorhergehenden Präsens: ienebu saaaxol iafca- 
jani, es ist nicht (möglich"), dass wir mit einander gehen könnten. 

§ 177. Der Conjunctiv, der häufig ein milderer Imperativ oder Prohibitiv ist, wird 
gebraucht bei Aufforderungen, bei Zeitwörtern des Wollens und Könnens; z. B. anjag begen, 
nur Uiss uns sehen, *umal wa ney* qan baRi zual wa neyi zubaRo, sowohl mein Brot sei dir zum 
Opfer, als auch ich dir ein Opfer sein teirde; eka qazbi? was soll ich machen? zu zai mandak- 
baz, ich soll mich abmühen, dass ich mich abmühe, butaqsa tagaz u$«ok, ich will nach Holz gehen, 
waqa ibaRime kicke ailuo oamazai, erhöre das Gebet dieses kleinen Kindes, aital ietu balsai ukaaei, 
und sie konnte kein 9 Wort sprechen, oiie ukao, so zu sagen, ior began, dass du so sehest, 
beinahe. 

§ 178. Für den Gebrauch des Optativs kann ich nur wenige Beispiele anführen: Seiu 
gane boSiu buqoi, sie hätte iris Bett gewollt, igär Sono «efialalginei y|en Setux bineqoi, zogulal o 
tene apoi, und wenn es hervorkonimen würde, möchte der Winter es packe-n, im Sommer das 
Gras nicht reifen. 

§ 179. Der Conditional tritt mit Conjunctionen : ägär, wenn, ewaxt, «yimw, u. a., 
oder auch ohne dieselben auf: ägär wax namusen olbestestain , wenn dich das Gewissen 
nicht beschämt, ägär baRailu, wenn er kann, Äono nain baRo jan bitun busa kaejanego, wenn 
er nicht sein wird , werden wir alte hungrig umkommen,, Bixa^ugon barkain , trenn Gott 
lässt, Sonor Rala xunoe kuaqun tace, zax piqun, ie ewazt ud nepaio mogorbaRain , zu wax tia jaqabaz, 
sie sind iris Haus der ältern Schwester gegangen, sie sagten mir, dass, trenn du rom Schlaf 
encachen würdest, ich dich dahin schicken soll, ägär Sono (fegalalginei , und wenn es hervor- 
kommen würde. 

§ 180. In Betroff des Imperativs haben wir schon oben (§ 173) bemerkt, dass das 
Personalpronomen beibehalten werden kann; über den Gebrauch der Grundform statt des 
Affectivs ist § 159 zu vergleichen. In vielen Fällen sehen wir den Conjunctiv statt des Im- 
perativs; vergl. § 177. 

§ 181. Der Infinitiv wird wie ein Nomen behandelt: Setu tat zoqalbesuntu buqoi, sie 
möchte die Fliegen zählen, baskesun telu buqsa, sie icill nicht liegen, gölö aiipesunaxo bez bulle qae- 
eia, von dem vielen Sjtreehen schmerzt mein Kopf, Rarxesunqan qu llugbe.su n Jokne, Leben und 
Dienen ist verschieden, adamargon RioaSbesunun baxlin iängäqun aqsa, die Menschen erhalten für 
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Handarbeit Geld, ahil puren mandakaqsuna basneki, der Alte legte sich wieder zur Ruhe, tor te 
Setux mogorbesaa tetu boqo, so dass man ihn nicht wecken muss. • 

§ 182. Die Wiederholung des Infinitivs vor dem Vernum finitum zur Verstärkung 
eines Begriffes findet in einer Weise statt, die es zweifelhaft lassen muss, ob uns der Da- 
tiv des Infinitivs oder der Infinitiv mit nachfolgender Fragepartikel (§ 142) vorliegt; z. B. 
taztuna wa leker iazdo, ich werde dir den Eimer wohl geben, buxarika anii saksuna saqunKo, sie 
thun ewar Feuer in den Ofen, deSiku butkesuna gena lequn butko, bedecken aber nicht das Loch. 
Nicht unbeachtet darf bleiben, dass diese Stellen in dem aus dem Russischen abersetzten 
Texte vorkommen. 

§ 183. Beispiele für den Gebrauch des abgekürzten Infinitivs in Zusammensetzungen 
namentlich mit batsun in der Bedeutung «können» sind folgende: isa saKi seile, arcesbaluKsa, 
jetzt ist er ein wenig besser, er kann sitzen; za isa er kua eesbakal ieza, ich kann jetzt nicht in 
euer Haus kommen, aqes ietubali, sie konnte nicht nehmen, ieta w?en ladeci balk baRal ietu sein 
tades, er kann ihr keine mit Honig bestrichene Semmel geben, za lewaii taes texabaKi, ich konnte 
damals nicht reisen. 

§ 184. Der Gebrauch des ersten Supinums hat nichts Auffallendes an sich; z. B. abi- 
len taralai kallepi biasunun $umax uksan, puren nepaxesanal Setux lanexai, der Alte rief die. Faule 
um das Abendbrot tu essen und legte sich wiederum schlafen, biesan baneKo, wer wird (kann) 
sterben, o$a tazgo Kalnana kua aäipsan, dann werde ich in'« Haus der Qrossmutter gehen, um zu 
spielen. 

§ 185. Für den Gebrauch des zweiten Supinums sind mir folgende Beispiele vorge- 
kommen: bossama ugsun, sich satt trinken, 4. h. bis zur Sättigung, finaxobakama, bis zur Berau- 
schung, aba ie tax eka uKaljan baba egama, ich weiss nicht, was wir essen tverden, bis der Va- 

§ 186. Das Particip der gegenwärtigen Zeit wird häufig attributiv gebraucht und er- 
setzt dann einen Relativsatz: opegal parial, Kleidung, welche gewaschen werden soll H Wäsche, 
tagal egal adamar gölöne bako, es werden viele Menschen sein, welche gehen und kommen, $um 
ulal wait, die Zeit, da das Brot gegessen teird; beg «egal am, die Seite, wo die Sonne aufgeht; 
beg boibaKal am, die Seite, wo die Sonne voll wird, d. h. West. 

§ 187. Bei attributivem Gebrauch hat das Particip gewöhnlicher die auf a ausgehende 
Form; z. B. qa?kala ga, eine schmerzhafte Stelle, acesbala warjis, eine verderbliche Getcohnheit, 
etar mamundala aSur bu zasta, was für wundersame Sachen sind bei mir; nepaiesunun tagala wail 
arine, es kam die Zeit zum Schlafengehen. 

§ 188. Attributiv wird auch das Particip der vergangenen Zeit gebraucht; z. B. bin 

wollten sie mit dem erbeuteten Gute zurückkehren. 

§ 189. Hin und wieder finden wir das Particip der Vergangenheit vor andern Zeit- 
wörtern in einer Art von gerundialer Stellung; z. B. arci lumqno ultsa, nachdem sie sich gt- 
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setzt, essen sie Brot, ganuxo aixeri gena aSnux burreqsai, vom Jjager aufgestanden aber wachte sie 

sich an die ArbPit. 

§ 190. Eine engere Verbindung hat dieses Paxticip mit dem nachfolgenden Verhorn, 
wenn es eine Ergänzung der durch das Hauptverbum ausgedrückten Handlung bildet und 
solche Nüancirungen bezeichnet, welche in andern Sprachen durch Znsammensetzung aus- 
gedruckt werden; z. B. zu wax iapi beaxubo, ich werde dich schlagend tödten, d. h. todtschla- 
gen, i<5 <uppi «engo, selbst uirst du springend hervorkommen, d. h. hervorspringen, parasii gena 
biläzarÜD ari bazpi Tifliia, Freitag Mittag aber gelangte ich kommend nach Ttflis, d. h. erreichte 
irh Tiftis; ema purpi are etnaal purpi iace, wie viel fliegend gekommen und wie viel fliegend ge- 
gangen sind. d. h. herbei und davon gelogen sind; ekaz zu asbi aqe, was ich arbeitend erhalten 
d. h. erarbeitet habe; baban mumiux boti aideri, der Vater nahm das Wachs schneidend heraus, 
d. h. schniti es heraus. 

§ 191. Das Particip der Vergangenheit wird auch angewandt, um das Gerundium der 
Vergangenheit zu ersetzen, indem die Postposition o*a hinzugefugt wird; z. B. telio arituxo 
o$a, nachdem man von dort gekommen war; Armcinuo muzen bawai zombaltiuixo o$a, nachdem 
die armenische SpraeJu ziemlich erlernt tcorden war, bex purituxo ofca, nachdem ich gestor- 
Iten bin 

§ 192. Beispiele für das Gerundium der Gegenwart sind folgende: iagatan sa jeKa rar 
bane lamandi zal, beim Gehen (d. h. als ich ging) stiess ein ungeheuerer toller Hund auf mich, 
biasun gergeca tagalan wi wiöimugoi waxol lasa, wenn du am Abend in die Kirche gehst, so nimm 
deine Brüder mit dir, tagatanal pine, und im Fortgehen sagte er. 

§ 193. In.Betreff der Conjunctionen ist ausser dem über al und qau bemerkten 
(§ 140 f.) noch einiges über verschiedene derselben zu berichten. Zuvörderst fehlt dem 
Udischen wie manchen anderen kaukasischen Sprachen die Disjunctivpartikel. Man kann 
sich ohne dieselbe behelfen; z. B. baba nana koaqun te? Sind der Vater und die Mutttr zu 
Hause wirr nicht? teza aba apcia seri, ich weiss nicht, ob es falsch oder wahr ist, zangnux duge 
qun (e, haben sie die Glocke geschlagen oder nicJä? Oder man wendet das aus dem Persischen 
entlehnte ja an, das sowohl einfach als doppelt auftritt: ja samegenane ego ja samegarda, er 
wird iÜKTmorgcn oder ülxrübermorgcn kommen, ja gölö ja kici, entweder viel oder wenig. Die 
beiden Conjunctionen ama und gena, welche beide maber* bedeuten, unterscheiden sich so, 
dass letzteres nie die erste Stelle einnehmen kann: meta qa'ti gena , inzwischen aber , ekan 
gena bo, was wirst du alter machen? tia gena, dort aber. — Vielfach wird or, da, wie, theils 
einfach, theils mit dem Zusatz te angewandt; z. B. or xe acar tene, da das Wasser nicht rein 
ist, or iiufion baroqun, trenn sie selbst fallen werden, orte bituntux zoqallebo taraleo ene letu aba 
ekaquo aqi, wenn die Faule alle gezählt halten wird, dann teciss sie nicht, was sie thw soll. 
Auch kommt or im Nachsatz vor: anjag ie sono kuaC isabaKalaoebalti or dadalen . . . kaum nä- 
herte sie sieh dem Hause, als der Hahn . . . an Jagte ftetugo buqoqsai — orte, kaum wollte sie 
— als; in anderen Fallen finden wir anjag — or ohne jenes te, welches häufig beim Pro- 
nomen und den davon abgeleiteten Partikeln vorkommt, 60 Horte, Sorte, sete te, eie te, etar 
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te . . . und in beiden Fällen trennbar ist; z. B. uU on za Katenk xib gi qullugba, eins nur, 
diene mir dafür drei Tage. Correlativ gebraucht sehen wir: etar-setar und etar-sor, wie-so, 
etenk-Selenk, umzu-dazu, ete-sete, iceshalb-dcshatl). 

§ 194. Um indirecte Rede wiederzugeben, bedient man sich einer einleitenden Con- 
junction te, dass; f. B. un exau, le za sei ailzu, du sagst, dass du ein guter Alter seist, eig. du 
sagst, dass «ich bin ein guter Alter»; piqun, le isazombaiala waxl tene, sie sagten, dass jetit nicht 
Lernzeit wäre (eig. ist). 



SPRACHPROBEN. 
I. 

1. Wi baba kua? — te. 2. Maa Uce? — Tezaba (ieza aba). 3. Nana kua tene? 4. EK- 
tagen ef kna. 5. Bes kua ekabu? 6. Zu busazu, sa kici buzaqsa $um uKaz. — Gölö sei, eRe tagen. 
7. Sa ki?i fi e6a. 8. Wi baba ewait egala? — Haisa enego. 9. Zu mandazu wi baba egama. 10. Wan 
ema wiftinan? — Xib. U. Te pa maqun? — Te zaaba. 12. Un me öagal cirik manoi? — Wa 
tewaba mazui? ZuTiQiza kalzuexai. 13. Un ema usena tianu? — Bez tia baksun mugusenoe. 14. Pu- 
ren tagallu? — Te, kalpesunaxo öixarzuie. 15. Isa eka ballu? — Zaal tezaba, begen e'tara baR&a. 
16. Za buzaqsa qulluga baigaz. — Gölö Sei, 17. Ema usena wi babax nanax te wa aRe? — Ba- 
nelo bip usen. 18. Eiara wi uken portbesa? — Un Sorbegsan oxarine. 19. ERe unqan zu joldasba- 
Ren. — Zu gölö tnuqzu baRo. 20. Ewaxt un qulluga baigain, tewaxt zual iazgo qeiri ganu. 

I. 

1. Ist dein Vater zu Hause? — Nein. 2. Wohin ist er gegangen? — Ich weiss nicht. 
3. Ist auch die Mutter nicht zu Hause? — Die Mutter ist zu Hause. 4. Lasset uns in 
euer Haus gehen. 5. Was ist in euerem Hause? 6. Ich bin hungrig; ich will ein wenig 
Brot essen. — Sehr gut, lasst uns gehen. 7. Bringe ein wenig Wein. 8. Wann wird dein 
Vater kommen? — Sogleich wird er kommen. 9. Ich werde bleiben, bis der Vater kommt. 
10. Wie viel Brüder seid ihr? — Drei. — 11. Wo sind jene zwei? — Ich weiss nicht. 
12. Wo warst du bis zu diesem Zeitpunkt? — Weisst du nicht, wo ich war? Ich lernte in 
Tiflis. 13. Wie viel Jahre bist du dort? — Mein Aufenthalt daselbst sind acht Jahre. 
14. Wirst du wieder hinreisen? — Nein, ich habe das Lernen beendigt. 15. Was wirst du 
jetzt machen? — Auch ich weiss es nicht, lasset uns sehen, wie es sein wird. IG. Ich will 
in Dienst treten. — Sehr gut. 17. Wie viel Jahre hast du deinen Vater, deine Mutter nicht 
gesehen? — Es werden vier Jahre. 18. Wie ertragt es dein Herz? — Du meinst, als ob 
es leicht sei. 19. Geh, du und ich wollen Kameraden sein. — Ich werde sehr froh sein. 
20. Wenn du in Dienst trittst, dann werde auch ich an eine andere Stelle gehen. 
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1 . Bei nep enesa, za buzaqsa baskaz. — Un baska, zu Largo seirbaz. 2. Tale, sa borazo oia 
puran eKe. — Sei, sei. 3. Aiza, vi dasnui upa. — Te za aba. 4. Ete te wa aba? — Naine kua 
tez bale. 5. Man iacei? — Bez baban qeiri ganunei jaqabe. 6. Upa begaz maa jaqabei. — Zax piae: 
Ufte xalikun kua, zual iazci. Tia zax equnß sune bygel cirik. Q$a am kua, buzaqf arcaz, dasnui zom- 
baKaz, ama baban nanan iequn barti. Pique le isa lombalala waxt iene, aiza, baska, damdamaio ai- 
zesjando, tewaxt zombaoto. Zual baszuki, saal tiaz begi, te skola') egala waxtte. Isa bez dasnui te 
za aba. 7. Cunli Katarre, arca, motuxo oft metar as nutbanu, Lapzuko. 7. Allen bulkoebi arreci. 

III. 

I. Ai wiei, eRiagen bes kua. 2. Eka bu er kua? — Bei widine pure. 3. Ekan exa, etuioa pure? 
— PesbaKal iene. Narzug laicenei am xodil, birdän telin ieza aba, etara mono baKe, binete, bitesgo- 
lan purine, te ja baKi muginal iadestajanL 4. Wi mano wiöia pure? — K*ala wici. 5. Orjan bal, vi 
bul qan durust baKi. 
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IL 

1. Mein Schlaf kommt, ich will liegen. — Liege du, ich werde spazieren gehen. 
2. Geh, nach einer Weile komme wieder. — Gut, gut. 3. Steh anf, sage deine Lection. — 
Ich kann sie nicht. 4. Weshalb kannst du sie nicht? — Gestern bin ich nicht zu Hause ge- 
wesen. 5. Wohin warst du gegangen? — Mein Vater hatte mich anderswohin geschickt. 
6. Sage, damit ich sehe, wohin er (dich) geschickt hatte. — Er sagte mir : Geh in'ß Haus 
des Oheims und ich ging. Dort hielt man mich bis Mitternacht. Spater kam ich nach Hause, 
wollte sitzen, die Lection lernen, allein der Vater und* die Mutter erlaubten es nicht. Sie 
sagten, dass es jetzt nicht Leruzeit sei, steh auf, lege dich nieder, morgen werden wir (dich) 
wecken, dann wirst du lernen. Und ich legte mich nieder, plötzlich sah ich da, dass es Zeit 
sei, in die Schule zu gehen. Jetzt kann ich meine Lection nicht. — 7. Wenn es so ist, so 
sitze, dass du nach dieser Zeit nicht so thuest, ich werde dich schlagen. 8. Der Knabe ver- 
beugte und setzte sich. 

III. 

1. Heb, Bruder, lasset uns in unser Haus gehen. 2. Was ist in euerem Hause? — 
Mein Bruder ist gestorben. 3. Waü sagst du, wovon ist er gestorben? — Es kann nicht 
gesagt werden. Gestern Abend war er auf einen Birnbaum gestiegen, plötzlich fiel er, ich 
weiss nicht, wie dies geschehen ist, von dort und beim Fallen starb er, auch konnten wir 
nicht das Abendmal ihm geben lassen. 4. Welcher dein Bruder ist gestorben? der altere 
Bruder. 5. Was sollen wir machen, damit dein Haupt gesund bleibe? 



1) Rum. iukoj». Schule. 
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IV. 

1. Un suxollu mandesa?— Sukalaxol te. 2. Poi sapsan mandesa?— Sapsax mandesa, ho. Zu ar- 
zocasa bez bailin, baszuksa, aizuzsa. 3.fj£a ekaz ie zaRsa. Bez bei ekal ieue aResa. 

V. 

In der Mondart von Warlasrhen. In der Mundart von Nidsh 

I. Ekan besa? Ipa zaz un mallu esa, man 1. Hikean bsa? — Upa zai, hun malin esa, 

taisa? — 2. Zu bez xalikun kuaxoz esa, buzaqsa majan iaisa. 2. Zu bez amikin kojaxonesa, buzaqsa 

^alagi tafiaz u£cnk. — 3. Ef kua sua bu? — 4. dalaRe tagaz uSeinak. — 3. Kf koja *ua bu? — 4. 

Haba, nana kuaqun, te? — 5. Ekaqun besa? 6. Kua- Wi bawa, Dana kojatui. te? — 5. Hikeatun bsa? — 

qun, arci Sumqun uRsa. — 7. Za ibakeza, te wi 6. Koja tun, arci sumiun uRsa. — 7. Zu ibaRczu 

baba azarrune, te za aba, apcia seri 9 — 8. Apöi te wi bawa azarrune, te za aba, seria apti? — 8. 

tene, serine; bez baba szarrunei, ama isa saRi Seile, Serine, bez bawa azarrunei, hama isa saRi satte, 

areesbatuRsa. — 9. Ewaxtaxo magaa Snno baski- arcesbatuqsa. 9. Hewaxlaxun magaj;i sono bas- 

ne; qackala ga ekatai? — 10. Bexo turel cirik dar kene? hi ga qace? — 10. Be\on turel cirik harga 

ga qaclaexai; bituntuxo abuzgena bullei qacexa, bu- qacene, hama bituntuxon kelle bulle qace, tapan, sal 

Run, saal ulxux. — M tunRi Korre, za isa ef kua uluxox. — Ii. CunRi Retarre, zu isa ef koja eeste- 

eesbaRal teza; wi babaxun, sonoasne sajxsa baRain, zabaRo, wi bawax upa ahä'n baRailu mebe- 

upa, ägär baRaitu, uqufullugen me bias bcs kuaqan jas bes kojaqan hari. — 12. Ingän satte, uzko. 
ari. — 12. Infan seile, uzko. 



IV. 

1. Mit wem lebst du? — Mit Niemand. 2. Also lebst du allein? — Ich lebe allein, ja. 
Ich sitze, schlafe und stehe für mich auf. 3. Ich sehe nichts In meinem Auge sehe ich nichts. 

V. 

1. Was machst du? Sage mir, woher du kommst, wohin du gehst? — Ich komme aus 
dem Hause meines Oheims; ich will in den Wald gehen nach Holz. — 3. Wer ist in eue- 
rem" Hause? — 4. Sind Vater, Mutter zu Hause, nicht? — Was machen sie? — Sie sind 
zu Hause, sitzend essen sie Brot. — 7. Ich hörte, dass dein Vater krank ist, uicht weiss 
ich, ob es unwahr ist oder wahr? — 8. Es ist nicht unwahr, es ist wahr; mein Vater war 
krank, aber jetzt.ist er ein wenig besser, er kann sitzen. — 9. Seit wann bisher liegt er, 
welche Stelle war schmerzhaft? — 10. Vom Kopf bis zum Fuss schmerzte jede Stelle; mehr 
als Alles schmerzte der Kopf, der Bauch, auch die Zähne. — 11. Da es also ist, kann ich 
jetzt nicht in euer Haus kommen; sage deinem Vater, falls er allein ist, dass er, wenn er 
kann, diesen Abend allgemach in unser Haus komme. — 12. Es ist sehr gut, ich werde 
(es) sagen. 

««■«Ii» *» l'Aert. top. Im Su.oc«. Mim» Stria 7 
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VI. 

t. Ai nana! tu busaiu, za $um tada; etuiol zu ?um uKalzu.' — -2. In ganuio isan aizere. «um 
uRal wait tene, saKi portba. Za wake ajel ie za alte, bala isaf ganuio aizere, hala sei mofiortenbale, 
sumnu bessa; nietar a$ baRal iene. — 3. Jan nana! un ajuüon ma baka: buwaqsa biasuna) eirft zu 
waxo $um besal tez. i. K*ano ekan exa, bez tul; iumal wa neyfcqan bati, zual wa neyizu bako. 

VII. 

1. Gfine ewaita, ailux maqun tace? Zu sapsaz inande, aizal Ugalzu zual selugo qoslan. — 2, So- 
nor Kala xunc-e kuaqun tace, zax jiiqun , te ewaxt un nepaxo mogorbaKain , zu wax tia jaqabaz. 3. Zu 
isa Kala xunce kua orzu tago? Setugoi sa pis baqn bu, qyzapsa, te baen zax biqane. — 4. Maqawaqybi, 
take, jaqaxo kalpa xunße eiax, subaKain so $enego, wax taneio kua. — 5. Teliu ariluxo osa za muca- 
naq tadon ugaz? — 6. Seile, un (alte, niucanaqaxo Jok, buwaqsa, {aioal iazdo. — 7. Zu gülö muq- 
zu; un ekan uko, mubaxal zaxol mia e6az? — 8. 'f e, nie giinxox nia eea, wa awwax baba bal Seltene; 
kojal qacqurucne. — 9. Za te za aba, bes baba ewaxt sei bakala, ewaxtal cirik Kor azarru baskala. 
10. Bez tul' un ma dardba; Byi^uft Kala Kune; usinne baba selbaKo : un Byxajvgo namazba; Ryxa- 



VI. 

1. Ach, Mutter! irh bin hungrig, gien mir Rrot; womit werde ich Brot esseu? — 2. Du 
bist jetzt vom Bette aufgestanden, es ist nicht die Zeit, Brot zu essen, gedulde dich ein 
wenig. Wie du, habe ich kein Kind gesehen, kaum bist du jetzt aus dem Bett aufgestan- 
den, noch nicht erwacht, bittest du Brot ; so kann die Sache nicht sein. — 3. Seele, Mut- 
ter! werde du nicht böse; willst du, so werde ich bis zum Abend von dir nicht Brot bitten. 
— Was sagst du dies, mein Kind; sowohl das Brot wird dir zum Opfer sein, als auch ich 
werde dir zum Opfer sein. 

VII. 

1. Welche Tageszeit ist es, wohin sind die Kinder gegangen? ich bin allein geblieben, 
ich werde aufstehen und auch ihnen nachgehen. — 2. Sic sind in das Haus der älteren 
Schwester gegangen, sie sagten mir, dass. wenn du vom Schlafe erwacht sein würdest, ich 
dich dorthin schicken sollte. — 3. Wie werde ich jetzt in das Haus der älteren Schwester 
gehen? sie haben einen bösen Hund, ich habe Furcht, dass der Hund mich packe. — 
4. Fürchte dich nicht, gehe, von dem Wege rufe den Namen der Schwester, irgend jemand 
wird zum Vorschein kommen, dich in das Haus führen. — f>. Nachdem man von dort ge- 
kommen sein wird, wirst du mir süsse Milch zum Trinken geben? — 6. Es ist gut, geh du, 
ausser der süssen Milch werde ich dir, willst du, auch Butter geben. — 7. Ich bin sehr 
froh; was wirst du sagen, wenn ich auch den Schwiegersohn mit mir herbringe? — 8. Nein! 
bringe ihn nicht in diesen Tagen, du weisst, dass des Vaters Lage nicht gut ist; auch ist 
das Haus eng. — 9. Ich weiss nicht, wann unser Vater gesund werden und bis zu welcher 
Zeit er krank liegen wird. — 10. Mein Kind! bekümmere dich nicht; Gott ist ein grosser 
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5Ugoi ciax kalpa. — ii. Za saqaxal genaxun, biasun, isoun, kikäpun laxo cökUi Byxasugo namazzub- 
sa, te Byxajugon bei baba gölö giqan tadi; sono nain bako, jaa biiun busa kacjanego. — 12. Ai By- 
xasug! waqava ibaki tne kicke ailgo namazax. 

via 

1. Suue ewaita? Za buzaqsai usin baskai usinal aizaz. — 2. Sune byö $enebaKe, 4ete za aba, 
te dadalen sa Kärän ellepe. — 3. lsa zu ekaqazbi, saRi baskaz; un gena sahatun pootul zax mocorba. 
4. Seile, laRe, nepaxeke, bez bex gölö ma qacta, gölö aüpesunaxo bcz bulle qacexa. — 5. Zängnux du- 
gequn, ie? — 6. Haisaquu duge, eka bu? — 7. Gergeea tagalzu, ama lap beinqne; sa adamaral teoe 
bu sunaxol tagajani, esun gena oxarine. — 8. Ekal wa jaqal lamandal iene, etuxo wa qybsa. iagal 
egal adamar gölone baKo. — 9. Gergeea ianci, gergecax adamar gölöai, Leinten Sei nainazbia? — 
10. Tazei, temanei adamar, te gergecar tequn baqsai; ingän Sei, sawat namaznebi. — 1 1. Sua bui 
gergecax? Bei qonSi i4, ic cubu», garuiui, xinirmux, wi *ala, aniik, ama buqutii? — 12. Biiun bu- 
quni, babaal tianei. — 13. Biasun gergeea iagatan wi wiöimugoxal , xunfiimugoxal girba, waxol tasa, 
telinal un eca, jaqal ekal maqan baRi — 1 4. Taiso, eceo, barzuko mia, osa tazgo Kaluana kua aci- 



MaDD; bald wird der Vater gesund werden; bete du zu Gott; rufe den Namen Gottes au. — 
11. Ich habe immer, bei Tage, Abends, in der Nacht auf den Knien stehend, zu Gott ge- 
betet, auf dass Gott unserem Vater viele Tage verleihe; wenn er nicht sein wird, werden 
wir alle hungrig umkommen. — 12. 0 Gott! höre du das Gebet des kleinen Kindes. 

VIII. 

1. Welche Nachtzeit ist es? Ich wollte schnell liegen und schnell aufstehen. — 2. Die 
Hälfte der Nacht ist vorüber, denn ich weiss, dass der Hahn einmal gekräht hat. — 3. Was 
soll ich jetzt machen, ein wenig liegen, du aber wecke mich gegen zwei Uhr. 4. Es ist gut, 
geh, komm in Schlaf, quäle meinen Kopf nicht viel, von dem vielen Sprechen schmerzt mein 
Kopf, mm 5. Haben sie die (ilocke geschlagen, nicht? — 6. So eben haben sie dieselbe ge- 
schlagen, was ist? — 7. Ich will in die Kirche gehen, allein es ist ganz finster; es giebt 
keinen Menschen, damit wir mit einander gehen, zu kommen ist es leicht. — 8. Unterwegs 
wird dir nichts zustossen, was fürchtest du, es werden viel gehende und kommende Men- 
schen sein. — 9. Gingst du in die Kirche, waren viele Menschen in der Kirche, hat der 
Priester gut das Gebet verrichtet? — 10. Ich ging in die Kirche, so viel waren Menschen 
dort, dass sie in der Kirche nicht Platz fanden; er hat das Gebet sehr gut, schön gehalten. — 
11. Wer war in der Kirche? War unser Nachbar selbst, seine Frau, Söhne, Töchter, 
deine Mutter und Vater, Bruder, Vaterschwester? — 12. Alle waren, auch der Vater war 
dort. — 13. Wenn du am Abend in die Kirche gehst, so sammle deine Brüder und 
Schwestern, nimm sie mit dir, und bringe du sie von dort, damit unterwegs nichts geschehe. 
— 14. Ich werde sie hinführen, zurückbringen, sie hier lassen, darauf werde ich in's Haus 
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A. Schiefner, 



psan. — 15. Bega, Kaloana kna danglgg ma ba, din$ arra; Byxajggon, daftargon iubaRo an tia dang- 
lggnube, bez Rexo cixarkal ten; zo wax tappi besaubo; iaa wa awwax. — 16. Gergeegon nana, dang- 
Ivaj bal lex. — 17. Tagaian sa jelta war hane lamandi zal, kickioe mandi zax biqanei; ofta za ababa- 
Ki, ie te ba warbaRinei. — 18. Te ba siai? oste baxo aiil ien curesa? ha waral nain baKo, buneqo 
baxo saqaral axil äurkan. — 19. Za sa*l te zaaKi, te bane esai, zu beä tazsai, ba geoa bez qosianoe 
ari. — 20. Byiajgg! wa süKür, an saqaral ja RömäR baKa! 

IX. 

I. Res Kala girux ewaxt baigala, ema gia, samata, xaia; Kala girgox ekaqun uRsa, eka tequn 
uKsa; mano gina baigala, «egala? — 2. Wie genaxo o§a baigalle; Kala girux paqo mug gine, wog Sa- 
matte, sa xas xib samatte; Kala girgox uquoResa: paqla, gc, oqunun kacoli, eakeri gq, paqlin xuj>, Ke- 
Juuon xup, badak; uKal tequn: eq, qoqla, (aio, naqyl, gustne; Kala girux pasamal ginane baisa , sa- 
matfciaane öixarxesa, beinggina uqunKesa, axcimaqunbesa. — 3. Ax! ewaxt baRala Kala girux usio 
egane, usinal iagane, Kala axeimina muqlggen «egen, tagen gergeca, daftarunqan xaina bei bes günabax 
beinsai uken, o$a mugin aqen, Byxajggenal bes günahaxo Kul aqaue. —4. K'alagirgoxo Jok, puran gi- 



der Grossmutter gehen, um zu spielen. — 15. Sieh zu, mache keine Streiche bei der Gross- 
mutter, sitze ruhig; bei Gott, beim Evangelium, höre ich, dass du dort Streiche gemacht 
hast, so entgehst du meiner Hand nicht; ich werde dich schlagend tödten; jetzt weisst du 
es. — 16. Bei der Kirche, Mutter, ich werde keine Streiche machen. — 17. Beim Gehen 
stiess ich auf einen ungeheueren tollen Hund, wenig fehlte, so hätte er mich gepackt; spä- 
ter erfuhr ich, dass dieser Hund toll war. — 18. Wessen war jener Hund? weshalb gehst 
du nicht fem vom Hunde? wenn der Hund auch nicht toll sein wird, muss man immer fern 
vom Hunde stehen. — 19. Ich sah durchaus nicht, dass der Hund kam, ich ging voran, der 
Hund aber kam hinter mir. — 20. Gott! dir sei Preis, sei du uns stets eine Hülfe! 

IX. 

1. Wann gehen unsere grossen Fasten an, wie viel Tage, Wochen, Monate sind es; 
was isst man in den grossen Fasten, was isst man nicht; welchen Tapgehen sie an, wann 
gehen sie zu Ende? — 2. Nach zehn Tagen fangen sie an; die grossen Fasten sind acht 
und vierzig Tage, sieben Wochen, ein Monat, drei Wochen sind sie; in den grossen Fasten 
isst man: Bohnen, Honig, Essiggurken, gestampfte Nüsse, Bohnen-Beis, Säure-Beis, Sirop; 
nicht isst man: Fleisch, Eier, Butter, saure Milch, Käse; die grossen Fasten fangen am 
Montag an, sie endigen am Sonnabend, am Sonntag aber isst man, bereitet man Fleisch- 
speisen.— 3. Ach! wann wird es sein, dass die grossen Fasten schnell kommen und schnell 
gehen; dass wir zu Ostern freudig hervorgehen, in die Kirche gehen, vor dem Evangelium 
und vor dem Kreuze unsere Sünden dem Priester sagen, darauf das Sacrament nehmen und 
Gott unsere Sünden vergebe. — 4. Haben wir ausser den grossen Fasten noch Fasten ; 
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rvx bn bes; ema girvxa bu? — S.^üb: so exna-girux, so Mairam-nana girux, soal beinäua ginn. — 
6. Motugoxo Jok genen |imxal bune; genen girui ema Räräna baKsa samatib ? — 7. (jenen ginix 4a- 
maüb ba Räränne baRsa; sa bipsamal gi, saal baraaki. 

X. 

1. Baba maa? maa lace? damdamaxo magane baba ieno aResa, ekaluxa tace? — •>. Baba baza- 
rane iare; kojin baxtin arnm aqalle, «Renk mu; anim marrece, moal kioine mande. — 3. Babax ben 
renk koin, laj>din, qaritu) aqanei? — 4. Pez, aqalle. — 5. Baba damnon egoa bazaraxo? — 6 T*e, 
ja sainegenane ego ja samegarda, ba gi tia mandalle. — 7. Tigif baba enesa; sa häbgä bui id amel 
enedca. — 8. Me pa dar lalaRan sia? sa dar cocane, sa dar main. — 9. Main UlaXanux bezine^foca 

XI. 

Bes kojin bul qoruxne'), Unseres Hauses Anfang ist ein Feld, 

id bos buo buruxne; auf demselben ist ein Berg befindlich; 

a xinär, a xinär! man iaisa? 0, Mädchen, o Mädchen! wohin gehst du? 

tia durbi gar goruxne. der dort stehende Jüngling ist klüglich. 

Bes paRna öS geine 1 ), Unseres Gartens Ende ist Schmutz, 

id bos buo eacine, auf demselben ist ein Staar befindlich: 

a xioär, a xinär' seigar bega')! 0 Mädchen, o Mädchen! schaue gut zu! 

tia durbi gar kacine'). der dort stehende Jüngling ist blind. 



wie viel Fasten giebt es? — 5. Drei: Ernte-Fasten, Fasten der Mutter Maria undPriester- 
Fasten. — G. Ausser diesen haben wir noch Tagesfasten; wievielmal sind Tagesfasten in der 
der Woche? — 7. Tagesfasten sind zweimal in der Woche: am Mittwoch und am Freitag. 

X. 

1. Wo ist der Vater? wohin ist er gegangen? Vom Morgen bis jetzt ist der Vater 
nicht sichtbar; weshalb ist er gegangen? — 2. Der Vater ist auf den Markt gegangen: er 
will Weizen für das Haus kaufen, für das Pferd Gerste; der Weizen ist ausgegangen, und 
Gerste ist wenig geblieben. —3. Hast du dem Vater gesagt, dass er mir eine Mütze, Stie- 
fel und Rosinen kaufe? — 4. Ich habe es gesagt, er wollte es kaufen. — 5. Wird der Var 
ter morgen vom Markt kommen? — G. Nein, entweder wird er übermorgen oder nach über- 
morgen kommen, zwei Tage wird er dort bleiben. — 7. Siehe da, der Vater kommt; eine 
volle Tasche trägt er auf seiner Schulter. — 8. Wessen sind diese zwei Paar Schuh? ein 
Paar ist roth, eins schwarz. — 9. Die schwarzen Schuhe sind mein, die rothen aber gehö- 
ren der Mutter. A 



1) Eine Variante bietet bes kn^in teep qoruxne, jtiuHU du Rautt* Ui Hn FtU. 

2) Variante statt o$, Eni,, tum, Wur-.ti, Bodtn. 3) statt ielgar bega eine Variante sa durpa. 
4) flau dor|>i findet sich baski, «Jfeff«*. 
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Dodin linär (enebatti'), 
bez ukin «ain xenebaii, 
gölö za bnqi za« beganei*), 
bez dilag iam tenebaki. 



Zu ladal iumax uRain,* 
wi pex bez laxo saRain, 
jan ingän mucajan Karzo, 
äglr od bezi baKain 

Ma girba mamu&akax,** 
aizen gacken KoSagai, 
buzaqsa haisa tagaz 
pesagaz. 



Ai fugara kunkuri, 
Larxi jaqallu puri; 
wi iur ostawar gacnei, 
luo buoei pis tun. 

Bei f>aRih bune main tul, 
va qurban qanbaKi bez bul; 
un bez poritoxo osa 
Seigar la(>a murinen kul. 

Ai bez xunci, un cun ari, 
seile baRsa uk xinäri; 
ägür wax bis pin begaiz. 
ic boi bapa mu£a bari. 



Vorüber ist As Mädchen von Dodi gegangen, 
Meines Herzens Butter ist geschmolzen, 
Sehr wollte ich, dass auf mich sie schaute, 
Mein Wunsch wurde nicht erfüllt 



Wenn du das Ton mir gegebene Brot 
Wenn du dein Auge auf mich wirfst. 
Werden wir sehr freudig leben, 
Wenn du mein würdest. 



•Sammle nicht Veilchen; 
Stehen wir auf, spannen wir den Schlitten an, 
Ich will sofort gehen 
Wiederum zu des Vaters Handwerk. 

Ach, arme Turteltaube, 
Auf dem Querweg stirbst du; 
Dein Fuss war fest zugebunden, 
Oben war ein schlimmer Faden. 

In unsermGarten ist eine schwarze Weinbeere. 
Mein Haupt sei dir zum Opfer; 
Nachdem ich gestorben bin, 
Bedecke du (mich) mit ein Handvoll Knie 

Ach, Schwester meiu, willkommen, 
Gut ist das Herz des Mädchens ; 
Wenn dich ein schlechtes Auge ansieht, 
Streue in dasselbe eine Handvoll Mehl. 



Die mit * und ** bezeichneten Verse lauten in der Mundart von Xidsh nach der Mit- 
iheilung von Chamajanz also: 

Zu tadala $umai uKain, Ma girba momo&akax, 

wi bulai bez laxon saRain, haizen gacken xrzakax, 

jan ingän mucajan Rarxo, buzaqsa haisa tafiaz 

ahän^iun bez baKain. purum bez bawai pesakax. 

1) Statt Dodin die Variante 5a Wal, «sArin. 

2) Diebeideuleteten Verse lauten in einer Variante alt zu pi, tetuibaKi; bez dilagal taui ienebaRi. ich 
i/jrar*. tie htrtt nieht, und nuin Wunnh rrxrdt nicht trfiillt. 
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Wi jaqax eölö tu begi, un tenu ari, 
bei pexoa) katkatpikena negne bari; 
zu wax xoiizubsa ma barta jahil biaz, 
ü*a banRo un adamarbesbalal lari. 



Un wabaRa te wi baxtin bez pinax zu ci,ko, 
CenetaRo wait sa pa aital zu wax uzko, 
tewaxt wa abawabaKo teza leza buq$ai 
baKazu waxo Kala ama baKazu kicko. 

In der Mundart vou Nidsh: 

Ai 6o<Ja £ar majan taisa ? 
hun bez iSkar baKa haisa! 
barda har amdaren wa fegan, 
wi bsefio he xasa (oplan Jan. 

Za buken baKio wi naaaxon, 
za nu öuregain wi ukexon, 
bioz zu wi filin böft, 
banRo hun za laritxon. 



BeS mabla gsoi cumanlune, 
bip iarap oralinne; 
6ö6a 631a xujaren 
(etil wax kaleue 



Viel sab ich auf deinen Weg, du kamst nicht, 
Und aus meinen Augen tröpfelten blutgleich 

die Thranen, 
Ich bat dich, lass dn mich nicht jung sterben, 
Dann wirst du einem Menschentödter gleich 

sein. 

Glaube, dass ich für dich mein Blut vergiesse, 
Es wird die Zeit vergehen, ich werde dir ein. 

zwei Worte sagen, 
Dann wirst du wissen, dass ich nicht wollte 
Grösser sein als du, sondern kleiner sein. 

He, rother Knabe, wohin gehst du? 
Sei du jetzt mein Gatte! 
Möge jeder Mensch dir sagen, 
Wie schön, o Seele, deine Verlobte. 

Für mich wurdest du von deiner Mutter ge- 
boren; 

Wenn du mir nicht aus deinem Herzen zu- 
kommst, 

Werde ich vor deinen Augen sterben, 
Wirst du meinesgleichen los. 

Unser Hof ist grasbewachsen, 
An den vier Seiten sind Quellen; 
Das rothwangige Mädchen 
Rufet dich daselbst. 



XII. 



Zu äuzu. 

Zu Udin öwladaxozu, manorie manqundeza pa aizun bos: Warta&enunqan Nitnai. Zu WartaSe- 
Udicoxozu; bez babau zax wugusenun waxtta tauedi kalpestesan Armeinun 



XII. 
Wer ich bin. 

Ich bin aus dem Summe der Uden, welche in zwei Dörfern: Wartaschen und Nidsh 
leben» Ich bin von den wartaschenscheu Uden; mein Vater gab mich, als ich sieben Jahre 
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zan bawat zombaKituxo p&a, setin zax tueseri Gurjin beiniun togol, Gur$in muxenl bawai zoinbazlti. 
Ama bez babao beiine, te isa ruzlugne; Ruiin muz gölö lazumne; meta baxlin setin zai Nuxioa «Seri 
tapsurmisnebi Nuxin skolnn') smolritela 1 ). Mia sa usea in an rud.; Byxasugo süKür bez faham sellei. 
CuaKi genaxun isoun qnezexai, iebaba zax tasaT ifliza, Retinal zax jaqanebi; Tiflizun bo* wugusen kai- 
zupi, mug klasax 1 ) iamznbi, oia arzaz iadi bez ILalatu, te zax uöitel') qaqunbi; isa zu Nuxin ujezdun 1 ) Sko- 
lun ucitelzu migi sanqy usenne. Saqaral bez baba nana baxlin duazubesa, cunRi setugon tax Kalaqonbe, 
kalbesqunde, adamarqunbe. Bei Udigoi bostan me 6agal cirik sa adaroar tene «ere, te Ruzin muzen Ral- 
pesun, campesun ababaqaqo; araa za abaza Ruzin tnuzexo Jok Gurjin, Armeinun kipkiplal TaUrun muz. 
Hazar mug bac baqn bipec?e usena ilanvranin mugeccetu bes Ralatuxo Ragzne ari.te zu usin tagaz 
Tifliza; za tewaxt taes tezabaKi, ama sa samataxo ofca bez aslax Seigar begi, Byxa^ugo ciax kalpi. xib- 
samat gena biasepel jaqazu baici. Xibsamat, bipsauial, xosamat jaqalzu tnandi, paraski gena biläziirün 
ari bazpi Tifliza. Jaqur gülü pcinei, iela baxtin metar CagizubaRi. Zax Nuxinixo Tifliza kalqunpei Udiu 
muzei baxlin. Faraski genaxo burqi bip<amalal cirik bar aslax iixarjanii, Byia^Mgon biirkain, damnun 
tazfco. 



hatte, ab, damit man mich die armenische Sprache lehrte. Nachdem ich die armenische 
Sprache ziemlich erlernt hatte, brachte er mich zu einem georgischen Priester and ich er- 
lernte die georgische Sprache ziemlich. Aber mein Vater sah, dass jetzt Rassenthum ist; 
die russische Sprache sehr nöthigtst; deshalb brachte er mich nach Nucha, und übergab 
mich dem Inspector der Schule von Nucha. Hier blieb ich ein Jahr; Gott sei gelobt meine 
Fähigkeit war gut. Weil ich Tag und Nacht weinte, damit der Vater mich nach Tiflis brächte, 
schickte er mich hin; in Tiflis lernte ich sieben Jahr, beendigte acht Gassen, dann gab ich 
meinem Vorgesetzten eine Bittschrift ein, damit man mich zum Lehrer mache; jetzt bin ich 
Lehrer der Kreischule zu Nucha seit einem halben Jahre. Stets bete ich für meine Eltern, 
weil sie mich erzogen, unterrichten lassen und zum Menschen gemacht haben. Aus der 
Mitte unserer Uden ist bis auf diesen Zeitpunkt keiner hervorgegangen, der die russische 
Sprache zu lesen und zu schreiben verstanden hätte; ich aber kenne ausser der russischen 
Sprache die georgische, armenische und ein wenig auch die tatarische Sprache. Im Jahre 
1854 den 18. Januar kam ein Papier an unsera Obern, dass ich rasch nach Tiflis käme; 
ich konnte zu der Zeit nicht reisen, aber nach einer Woche, da ich meine Sache gut ange- 
sehn, den Namen Gottes angerufen, begab ich mich Dienstag gegen Abend auf den Weg, 
Mittwoch, Donnerstag blieb ich auf dem Wege, am Freitag Mittag gelangte ich nach Tiflis. 
Die Wege waren sehr schmutzig, deshalb habe ich so gezögert. Man rief mich aus Nucha 
nach Tiflis wegen der udischen Sprache. Vom Freitag angefangen bis zum Mittwoch been- 
digten wir alle Dinge; wenn Gott es erlaubt, werde ich morgen reisen. 



1) mm»», 8«hule, 2) c«oip«TeJk. Aufceber. 3) KJarci.! KIwe, 4) jmtn, Lehrer, 51 vtajo.. Kreil. 
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XIII. 

Sa pa ait Udigo laio. 

Wartasenun adamargon exqun bez babanal eine, ie Udigo badsailug baneke, laxtun saharal Bar- 
danei. Barda banelte Gan^unqan Qarabagun qa ti, ama isa basbaKine, iö bosal sa pi Taiarun kojne bu. 
Eiara are, etara iace, elara pudbake Udiu padsaxlug setugox Udigo teqo aba. Armeinun Cam6ün isto- 
riin bos exneesa Udigo padsaxlug; te isloriin bos camne eiarqun Udigoi padsaxgon Armeinun pädia x- 
goxol dawabe, caxoce , xarj tade, eiarqun puran ini aizere Anneingox caxne, i£ugoi baxtin dinjbake. 
Molugoxo 50k za azaKe Armeinun badÄaxlugun kartla bo* Udin padsaxlugun sahratax; te kartta bos camne 
eina Udin saharux, matugoi ciurgox teza aba, ama motux abaza, ie tia Bardaal bunei. Ewaxlta bake te 



In der Mundart von Nidsh : 

Sa pa ait Udigoi laxon. 

Wartaslun amdargon nextun, bez bawanal nexe, te Udigoi badSaxlug bakene, taxtei saharal War- 
dannei. Wardan bakene Gan$ingan Qarabagin gate, ama isa basbaKene, i<5 bosal sa pi Ta^ikin kocnebu. 
Hetara hario, hetara tacio, hetara fmcbakio Udin padsaxlug, setgox Udigon tetnnawa. Armingoi Camöiin 
isloriin bos rame, hetartun Udigoi badsaxgon Armingoi padsaxgoxon dawabio, Caxecio, xard iadio, hetar- 
tun purum ini haizerio Armingoi (axnio, icgoi waxtin dinjalins bakio. Metgoxon Jok (gebri) zu akezo 
Armingoi badsaxlugun kartibos Udin badsaxlugun sahano sotgoi matxoi cürgox tezaba, amasoluiawaza, 
te tia Wardanal bunei. 



XI il 



Ein zwei Worte über die Uden. 



Die Menschen von Wartaschen sagen und mein Vater sagt, dass es ein udisches Reich 
gegeben nnd dass die Residenzstadt Barda war. Barda ist zwischen Gandscha und Qara- 
bagh gewesen, jetzt aber ist es zerstört, und in demselben sind einige Tatarenhäuser. Wie 
das udisChe Reich gekommen, wie es gegangen und wie es vernichtet ist, dies wissen die 
Uden nicht. In Tschamtschian's des Armeniers Geschichte wird vom Reiche der Uden er- 
wähnt, in dieser Geschichte ist geschrieben, wie die udischen Könige mit den armenischen 
Königen Krieg geführt haben, besiegt wurden, Abgaben bezahlten und wie sie wiederum 
sich erhoben, die Armenier besiegt, für sich (unabhängig) ruhig gewesen sind. Ausserdem 
habe ich auf der Karte des armenischen Reiches die Gränzen des udischen Reiches gesehen, 
auf dieser Karte sind einige udische Städte verzeichnet, deren Namen ich nicht weiss, aber das 
weiss ich, dass dort auch Barda war. Wann es gewesen ist, wissen wir nicht, das udische 
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ja ata, Udin padsaxlug binete; isa l'digoxo pa aizne mande, so Wartasen soal Sit. Bei Udigoi bos 
Armeinal banete Gyrjial; mano pai ie Udin (»adsaxlugun i$anebaRe Arroenislana armeinlugqunbe, mano 
pai ie iäanebaKe Gur$istana Gur^ilug. Isa bes aizun Wariaienun boS Gurjial bune, amaNiznai Gorjiux 
ienebu. Wariasemin Gurjigo« bnrqtwqe Gorjilugbesuo baxar mug Lac qa luenexo maga. Armeinal Gur- 
$inal ieqo ata ja Armeinun muz ja Gur$innn muz. Bei taban zax ukanei eiarie icu itubake ic babaioxo, te bei 
atzui bos watnebesai sa Iwan ar Heren; me alleren gölö Wariasenun Udigox xasnedi Gur&in dinnnl serrebi 
gergec, mano baisal xarabba&i durpine calagyn bos, puran setin waznebe Kunguta, Zazgila, Mu\aza 
qeiri gamgoxal; bar ganu xaAnedi, serrebi gergeeux, manor baisal pastaKk|un; auia me aizorgox isa Ta- 
iarlugne; me ark*er Ivan gäräi Mangliisun Ivan Episkop bakane, matin etarte zu kalnme Gur#n Sa 
fcozgo bos, dogrine waxnebe DagesUna, bes gamgox qeiri gamgoxal. 

XIV 

Warlaien aizun güdäg campesun. 

Wartasen aiz.Nuxin ocalalle, Nuxinaxo laga beg legal am baneKo paqo wie werst. Me aizun gölö 
Sei, Iämüz xene; saqaral ini hawatabu. Beg Cegal, beg buibaRal amaxo burnxne Kawkazun burgoi da- 
mangi. Wariasenun o$el me burux eixarrexsa , ema tanesa bulla, tema suusunaxol i&aqunesa, axri gär- 



Reich fiel; jetzt sind von den Cden zwei Dörfer geblieben, das eine Wartaschen und das 
andere Nidsh. Früher sind unter den Uden sowohl Armenier ah auch Georgier gewesen; 
welcher Theil des udischen Reichs nahe an Armenien gewesen ist, diese übten Armenierthum, 
welcher Theil nahe an Georgien gewesen, Georgierthum. Jetzt sind in unserem Dorfe auch 
Georgier, aber in Nidsh sind sie nicht. Die wartascheuschen Georgier haben seit dem Jahre 
1820 angefangen das Georgierthum zu bekennen. Sowohl die armenischen als georgischen 
Uden verstehen weder die armenische noch die georgische Sprache. Mein Vater erzählte 
mir, wie er selbst von seinen Vätern gehört habe, dass in unserem Dorfe ein Erzpriester 
Iwan gepredigt habe; dieser Erzpriester taufte viele wartaschensche Uden zum georgischen 
(ilauben, baute die Kirche, welche noch jetzt zerfallen im Walde steht; auch hat er in 
Küngüt, Zazgit, Muchas und an anderen Stellen gepredigt; überall taufte er, baute er Kir- 
chen, welche jetzt noch zerfallen vorhanden sind; aber in diesen Dörfern ist jetzt Tataren- 
thum; dieser Erzpriester Iwan muss der Bischof von Manglis sein, welcher, wie ich in ge- 
orgischen Büchern gelesen habe, wirklich in Daghestan,- iu unsem Gegenden und an an- 
dern Stelleu gepredigt hat. 

XIV. 

Kurze Beschreibung des Dorfes Wartaachen. 

Das Dorf Wartaschen ist im Lande von Nucha, von Nucha wird es zur Sonnenauf- 
gangsseite hin fünfzig Werst sein. Das Wasser dieses Dorfes ist sehr gut, rein, es hat stets 
frische Luft. Von der Sonnenauf- und Sonnenuntergangsseite ist ein Gebirge, Ausläufer 
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baki besaqun sa Kalaburux Kawkazuo. Kawkazuo burgoi d$m»n|oxo sa pa Kal&ala oreioauxne Oesa, 
maaor sunsuua gärbaki besaqun Wartasenuo ux. Me ui sawerstkena ja gölö ja kici anesa saganu, o$a 
elaxte Wartasenun adamargon bequn Jokne baKsa pa pai, so »zun sa coxone esa, soal sa coxo. Me 
uiauxo flok aizun bos gölö oreinanuxnebu. Wartasen mug bac kojne; pa bac ba qowic Arneiaunpe, bac 
paqowie Gur^in, xib bac Jubutun, xibqo Tatarun, paqo Lekei. Lekur mia gälmäqun, suniugon vaxtuxo 
waxt koCqunbaksa qeiritugon saqaraJ manquadesa. Har din mla iö baxtin dttt^ne. Wartasenun bos ba 
gergecnebu, so Armeinun, soal Gyr^inun, paal meöid, so raianu, soal Juhulua. 



Sa ko^in bos ba xinä'rqun karxesai, Rinbaloqan iaralo, setugo togolal talabalo. ffiobalo baqnllu 
xinärrei, damurginaxo ainezsai, iöen Ralabalonul lanexai, ganuxo aizeri gena asnux burreqsai, buxarika 
aruxne saksai, äumax cucunexai, kuax toSamnexai, dadalax uKsenestai, o$aal xene Iturni xeoeokne taisa; 
taralen gena me qati gane bos basneksai; damaxo patarakua züngnux duqungesa, sono gen.-: hala Curom- 



des kaukasischen Gebirges. Am Ende von Wartaschen endigt dieses Gebirge; wie viel (die 
Berge) nach Norden gehen, desto mehr nahern sie sich, endlich nachdem sie sich vereinigt, 
bilden sie einen grossen Berg des Kaukasus. Von den Abhangen des Kaukasus gehen einige 
grosse Bache aus, welche, nachdem sie sich vereinigt, den wartaschenschen Fluss bilden. 
Dieser Fluss flicsst etwa eine Werst oder mehr oder weniger zusammen, dann, wie es die 
wartaschenschen Einwohner gemacht haben, trennen sich zwei Theile, der eine fliesst von 
der einen Seite des Dorfes, und der andere von der andern Seite. Ausser diesem Fluss sind 
in dem Dorfe viele Quellen. Wartaschen bilden achthundert Ilauser; 250 sind armenisch, 
150 georgisch, 300 jadisch, GO tatarisch, 40 lesghisch. DieLesghier sind hier Einwande- 
rer, einige nomadisiren von Zeit zu Zeit, andere leben beständig. Jeder Glaube ist hier für 
sich ruhig. In Wartaschen giebt es zwei Kirchen, ein« armenische und eine georgische, 
und zwei Tempel, ein tatarischer und ein jüdischer. 



In einem Hause lebten zwei Mädchen, eine Arbeitsame und eine Faule, und bei ihnen 
eine Wärterin. Die Arbeitsame war ein kluges Mädchen, am frühen Morgen stand sie auf, 
kleidete sich selbst ohne die Wärterin an, aus dem Bette aufgestanden aber machte sie sich 
an die Arbeit, that Feuer in den Ofen, backte das Brot, reinigte die Stube, fütterte den 
Hahn und darauf geht sie an den Brunnen nach Wasser; die Faule aber lag unterdessen 



1) Rw». Hiwun. Moporb, Hans Frort. 
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«Jurumnesa , tokma^inaxo tokmaMnal taraneexa; ewaitie baskesuoaxo boneso uneko mer nepezamar: 
lalabalo, zu cindakgox lafiesta; Kalabalo, bafmcgox gacba; oia gena uneko: bulki') tene bua? Ainezo, 
(opCupneko araileco, Jün$ärina<5 tat zoqalbesan, ema jrorbl are, emaal f>urf>i taee; orte bitontux zoqallebo 
iaralen, eoe tetu aba ekaqanaqi ekaqanalbi; Setu gane bos tu buqoi, baskesun gena ielu buqsa; *etubän- 
$irinac} tat zoqalbesuo tu buqoi , Retinal zahlioii taneiere ; aroine, faqir, oneallexa, bitunla laxoal narasi- 
lug nebsa, ie Sein beiKeflugne, orte ukan meta bos qeirior taxsirluquo. 

Mela qaii Rinbalo kuane qaibaRsa; xenax coronebsa, iirangun bosbanexa; puraual etar (urumega- 
loa, or xe a?ar tene, tabag Raguzax kankallebo, sela laxo laneio Röuiür, *aal RalRalalugoxo , te Ita- 
guzax lanexo sirangun boi, baalleko seta laxo xe, xe gena, abaqawabaRi, &ae qatixo QenebaRsa, Römü- 
rün qatixoal, acaral Sirangun boS corenesa, aiten xrustallai 1 ); ofca gena Rinbaltin aneqo cindak aldane ja 
parUl Sarkane, Rano te gena gurat botane, ealbane, puranal burreqo Kinbala maünui; saal 4etu beiRef- 
lug tene baRsai, sete te beiRefluga Setu waxtal tene bui, gab sela qostan, gäh Jok a&la qoMan, tia gena 
bengcsa biasalle, gi CcnebaRe. 

Sa Rärän Rinbaltuxol xatane lamandi: iarine sono xenenk xene Rurru, faen suniknebi lekerax, ca 
gena kacneci, leker bineii xeneRurra boS; mia orqan baRi? onenepi fugara Rinbaltin, Ualleci Ralabaltu6 



im Bett; längst läuten sie schon zur Messe, sie aber reckt tyli noch, dehnt sich von einer 
Seite auf die andere; wenn sie des Liegens satt sein wird, spricht sie also nicht ausge- 
schlafen: «Wärterin, zieh mir die Strümpfe an, Wärterin, bind mir die Schuhe zu»; darauf 
aber wird sie sagen: «Giebt es keine Semmel?» Sie wird aufstehen, hüpfen, sich an's Fen- 
stersetzen, um die Fliegen zu zählen, wie viel herbei- und wie viel davongetlogeu sind; wie die 
Faule alle gezählt haben wird, da weiss sie nicht, was sie vornehmen und was sie machen 
soll; sie möchte in's Bett, aber sie will nicht liegen ; sie möchte an's Fenster gehen, um die Flie- 
gen zuzählen, auch dies ist ihr zum Ucbcrdruss geworden; sie sitzt, die Armselige und weint, 
beklagt sich über Alles, dass sie lange Weile habe, als wenn dabei andere eine Schuld hät ten. 

Unterdessen kehrt die Arbeitsame nach Hause zurück; sie seiht das Wasser durch, 
giesst es in ein Gefäss; und noch wie erfinderisch! da das Wasser nicht rein ist, wird sie 
einen Bogen Papier zusammenlegen, darauf Kohlen schütten, auch Sand vom gröbsten, 
diesen Bogen in das Gefäss thun, und darauf das Wasser giessen, das Wasser aber, wisse, 
geht durch den Sand und auch durch die Kohlen und tropft rein in das Gefäss, mit einem 
Wort krystallhell; darauf aber wird die Arbeitsame aufangen Strümpfe zu stricken oder 
Kleider zu besäumen, ist dies nicht, so doch Hemde zuzuschneiden und zu näheu, und auch 
wird die Arbeitsame noch ein Lied anstimmen; nie hatte sie lange Weile, denn sie hatte 
keine Zeit zur langen Weile, bald hinter diesem, bald hinter einem audern Gegenstande,— 
schaust du aber hin, so ist es gegeu Abend und der Tag vorüber. 

Einmal geschah ein Unglück mit der Arbeitsamen; sie ging nach Wasser an den Brun- 
nen, hing den Kimer an das Seil, das Seil aber riss, der Eimer fiel in den Brunnen; wie 

1) Russ. r.yjKn, Semmel, 2) Russ. ipycTajb, Krygtall. 
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ic xatinaiqan Rambaxüugai ukane. Proskowja Kalabalo sor iünd ajugonnei; eine: xatinai unnobe, unal 
duzba; anno lekerax basaRe, unal bapeaba! Ekal iene bui baae. Fugara kinbalo puran ianeci xene 
Rurru«, <}aax kanepi, selin oqa cirine tumel cirik. Mia Setul mal aSne lamandi; anjagnei cire, benegsa 
kl be$ tarna, tarnin boS gena arcine pirog'), Sor cocabaRi, apesbaRi, arcine, taga mag» nebegsa, exalle: 
■zu lap bazirxu, cocabazke, apesbazke Sakarenqan qari tulen; Sin zax tarnioaxo aneqo, sonoal zaxol ia- 
nego.» — K'inbaltin kiciqan öaginutbi, aneqi kodinax, pirogax cineceri laallexi Selux qoliugun oqa. — 
Sono ianesa taga : iö bei paR, paRna boSal durpine xod, xodin laxo gena quzulun eSurgon iazalmugon 
Sagaqunexa, idugo boSal exqan: jan xeba, api eSurjan, xodin turnen jan uRestejax, cax xoen jan ockalpe; 
Sin jax xodduio zyknedo, Retinal jax icenk aneqo. — K'inbalo isane ari xodac, (iknuxo Setux zyknedi. 
quzulun eSurux gena Sor Selu£ damanun boS bariqun. K'inbalo ianesa taga; benegsa \i beS arcine qoja 
Moroz Iwanin gar, cal£al; arcine Sono 6axnai duKanun laxo; ytnai qurucaxal uneksa, bex capnesla, 
popurgoxo Rane barsa; adduxo qaqanesa, bocu bug barresa. A, pine Setin, durustlugen Rinbalo; razizu, 
te un zenk pirognu $eri; damaxo zu ekal gam tez Ke. Mia Setin Rinbaltux arcesnedi i<5 togol, Setugonal 
nacilqunbi saganu pirogaxo quzulun eSenal öäriizquubi. — Abaia za, un etenknu are, pine Moroz Iwanin 



sollte es hier werden? die arme Arbeitsame weinte und ging zur Wärterin, um ihr Unglück 
und Elend zu erzählen. Die Wärterin Proskowja war so böse und zornig; sie sagt: «Das Un- 
glück hast du selbst angerichtet, mache es auch wieder gut; selbst hast den Eimer du ver- 
senkt, hole ihn auch selbst!» Es war nichts zu machen. Die arme Arbeitsame ging wiederum 
zum Brunnen, packt das Seil, an diesem kam sie nach unten bis auf den Boden. Hier be- 
gab sich mit ihr eine wunderbare Sache; kaum war sie augelangt, sieht sie vor sich einen 
Ofen, im Ofen aber sitzt ein Kuchen, so roth geworden, so gebraten, er sitzt, er blickt hin 
und her und spricht: «Ich bin ganz fertig, ich bin roth geworden, gebraten mit Zucker 
sammt Kosinen; wer mich aus dem Ofen nehmen wird, der wird auch mit mir gehen.» - — 
Die Arbeitsame , damit sie nicht im geringsten zögerte, ergriff die Schaufel, nahm den 
Kuchen heraus und steckte ihn unter die Achselhöhle. — Sie geht weiter dahin: vor 
ihr ist ein Garten, und in dem Garten steht ein Baum, auf dem Baum aber schütteln 
goldene Aepfel die Blätter und sprechen unter sich: «wir sind saftige reife Aepfel, wir ha- 
ben uns durch die Wurzel des Baumes genährt, uns mit Eisthau gewaschen; wer uns 
vom Baume schüttelt, der wird uns auch für sich nehmen.« — Die Arbeitsame näherte sich 
dem Baume, schüttelte ihn am Ast, die goldenen Aepfel aber fielen so zu ihr in die Schürze. 
Die Arbeitsame geht weiter dahin; sie sieht, vor ihr sitzt der Greis Moroz Iwan 's Sohn, 
grau, grau; er sitzt auf einer Eisbank und isst Schneehäufchen; er schüttelt das Hanpt; von 
den Haaren fällt der Reif herab; vom Athmen holt er Luft, dichter Dampf ergiesst sich. 
«0,» sagte er, «mit Wohlsein, Arbeitsame; ich bin zufrieden, dass du mir den Kuchen brach- 
test, lange habe ich nichts warmes gegessen.» Da setzte er die Arbeitsame an seine Seite, 
und sie hielten zusammen ihr Frühstück vom Kuchen und assen zum Dessert von den goldenen 
Aepfeln. — «Ich weiss, weshalb du gekommen bist,» setzte Moroz Iwan's Sohn hinzu; «du 
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garen; an bei tu jene Karra bo* uKen xene lekerax; tastona vra leker tazdo, sa ie un za latenk xib 
gi qullugba; haqullun baRo wenkne fiel; larallu baKo, wenkne orao. laa gena, Moroz Iwaain garen abuz 
bine, zenk, ahilenk waitte mandakhig aqsun; laRe zenk gaaux bazirba; saal bega, «elgar biialai iaptap- 
pa.» K'inbaltio imuxne laxi; Sonor taqanci kua. 

Moroz Iwaain garra ko$ bitun serecinei caxnuxo: comxoxal, panjäräuial polal 1 ) caxnai, barugu 
laxo gena zerewkeoene yjnai xabunurgon; Selngoi laiobegen xaineslai, bitontinalko^inboicawnestaibril- 
liaotgon kena. Moroz Iwanin garra gane laxo bitalun gala bitinei, poplu y*; mine, ekan gena bo!» 
K'inbaltm aneqi iapiapkane y*nui, ie abila juwuqan baKi baskesun, meta qiü gena setai, fugariu üutur 
oqunalle Coreci; ka&imuxal ma?inebaKi fugara adamargoi kena, maiin ie ylena ockalkala partalqun lagal- 
desa; mialle, muienal coelle dugsa, ockal parialal öaxne«go maxkena curpine, ekan gena bo, a&qunbesa, fu- 
gara adaiuargon. Ekal ieoebu, pine Moroz lwanin garen, kaiimugox yten Sarpa, haSor (JenebaKo; cax- 
nuxo ien qaribaRo. Zu, xo, sei ahilzu; bega ie etar maimandala aAura bu zasta. Mia setin alanebi id 
ytnai bitalax laifaxol; Rinballoal aluKi ie bitalun oqaxo gogin one «csa. fCinbaltu fugara o haifne ari. — 
Aha, ud exnu, pine Setin, te zu 4el ahilzu, etenk gena un gogin oax yina bitalun oqa efsa; Byxasugo xaSib 



hast den Wassereimer in meinen Eisbruuneu geworfen; ich werde dir den Eimer wohl ge- 
ben, nur dass du mir dafür drei Tage dienest; wirst du klug sein, ist es dir gut, wirst du 
thöricht sein, so ist es dir schlecht. Jetzt aber,» fügte Moroz Iwan's Sohn hinzu, «ist es mir, 
dem Alten, Zeit auszuruhen; geh, bereite mir das Lager, und sieh nur zu, klopfe mir das 
Kissen gut auf!» Die Arbeitsame gehorchte; sie gingen beide ins Haus. 

Das Haus des Moroz Iwan's Sohns war ganz aus Eis gebaut, dieThüren und die Fen- 
ster und der Fussboden waren von Eis, auf den Wänden aber war es es geschmückt mit 
Schneesternen; auf ihnen glänzte die Sonne, und alles im Hause schimmerte wie von Bril- 
lianten. Auf dem Bett des Moroz Iwan's Sohns lag statt des Kissens flaumiger Schnee; es 
ist kalt, aber was wirst du machen! Die Arbeitsame begann den Schnee zu klopfen, damit 
es dem Alten weich sei zu liegen, unterdessen erstarrten die Hände der Armen (zu Kno- 
chen), die Finger wurden weiss, wie bei den armen Menschen, welche im Winter die Wäsche 
ausspülen; es ist kalt und der Wind schlägt in's Gesicht und die Wäsche wird zu Eis und 
steht wie ein Pfahl, was wirst du aber machen, sie arbeiten die armen Menschen. «Es ist 
nichts!» sagte Moroz Iwan's Sohn, «reibe die Finger mit Schnee, so geht es schon vorüber, 
vom Eis wirst du nicht verdorren. Ich, wisse, bin ein guter Alter; schau, was für wunder- 
same Dinge bei mir sind!» Da hob er sein Schneekissen mit der Decke auf; und die Arbeit- 
same sah, dass unter dem Kissen grünes Gras hervorkommt. Der Arbeitsamen that das 
arme Gras leid. «Ach, du sagst,» sprach sie, «dass du ein guter Alter bist, weshalb aber 
hältst du das grüne Gras unter dem Schneekissen; dn lässt es nicht an Gottes Licht.» — 
«Ich lasse es deshalb nicht, weil es noch nicht Zeit ist, noch ist das Gras nicht zu Kraft 



1) Ritts. nojT,, KiiMbodeii. 
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icn barexa. Tex barexa, sete ie hala vaxt tene; hala o zorra tene baiee. Sei irabaten setui paizaxo binete, 
ioooal C-erene, Sgir sooo öegalalginoi, yten selux bineqoi, zogulal o tene apoi. Migi au, boxonebi aitax 
Moroz Iwanin garen, butznkt $ahil goginax bez yfna biialen, hala seta laxo basxuki, ie muten ytoux 
maqan pasbi. Migi dii zogul enego, bez y*na biial xenebaKo, oen bul dineßo, tia gena, beago, danioen- 
al benego , daninax gena irahaten girrebo zomoal ianeso, zornoxbegaltin berrexo, baalleKo bari; an 
gena, linbalo, harinoxo $umou bado. — Poi, za upa, Moroz lwanin gar, pine Rinbaltin, etenknu un 
xene Ruits bos artet — Selenkzu xene Rurra boS arcesa zu, te däi zogul i$a enesa, pine Moroz lwa- 
nin garen; za igtrix baRsa, wa gena awwax, te zogulal xene Rurra bos mine baRsa; setuxo tene Rurra 
bos xeal öaxne , buwaqsa gölö ingän igarix zogylyn qaii baRane. — Etenknu un gena , Moroz Iwanin 
gar, Rinbaltin iabarre aqi, ytena jatnrmugon eursa, pän^ärinaxal traqindesa? — Selenkzu pänjärinax 
traqista, ^ugabnebi Moroz Iwanin garen, ie ixomaqaqo <eri buxarika arai baqun, buxarikun desikaxal 
waxtel bntkaqun, Ror ie gena, xo, za abaza buqnn seiar bacanqariox, ie buxarika arux saRsuna saqunRo, 
desikax bulkesuna gena tequn butko, ja butalqunko, amn iö waxttn ie; tewaxt hala biion Römür boki te- 
nebaRo; Ratuxo gena oiagun bos Römürön addebaRo, adamari bul qacnexa, pul goginne baRaa, lap Rö- 
mürün adduxo biesan baneRo. Puren setenk zu pinjärinax traqista, te adamargon ixomaqaqun (Jewki, te 



gekommen. Ein guter Bauer hat es seit dem Herbst gesäet, und es ist aufgegangen, 
und wenn es hervorkäme, würde der Winter es packen, und im Sommer das Gras nicht rei- 
fen. Da habe ich,» setzte Moroz Iwan's Sohn die Rede fort, «das junge Grün bedeckt mit 
meinem Schneekissen, und mich noch darauf gelegt, damit der Wind den Schnee nicht zer- 
streue. Da wird der Frühling kommen, mein Schneekissen zu Wasser werden, das Gras 
den Kopf herausstecken, dort aber, schau, auch ein Korn herausschauen, das Korn aber 
wird der Bauer sammeln und in die Mühle führen, der Müller es mahlen und es wird Mehl 
werden; du aber, Arbeitsame, wirst aus dem Mehl Brot backen.» — «Gut, sage mir Moroz 
Iwan's Sohn,» sagte die Arbeitsame, «weshalb du in dem Brunnen sitzest?» — «Deshalb 
sitze ich in dem Brunnen, weil der Frühling naher kommt,» sagte Moroz Iwan's S«hn: 
»es wird mir heiss, du aber weisst es, dass es im Summer auch im Brunnen kalt ist; daher 
ist auch im Brunnen das Wasser eisig; wenn es auch während des überaus heissen Som- 
mers sein sollte.» — «Weshalb aber, Moroz Iwan's Sohn,» fragte die Arbeitsame, «gehst 
du im Winter durch die Gassen und klopfest an das Fenster?» — «Deshalb klopfe ich an 
das Fenster,» antwortete Moroz Iwan's Sohn, damit man nicht vergesse Feuer in den Ofen 
zu thun und dasOfcnloch zur Zeit zu bedecken, wo nicht aber, wisse, ich weiss, es gibt so 
Rückendürre, dass sie zwar Feuer in den Ofen thun, nicht aber das Loch zudecken, oder 
sie decken es auch zu, aber nicht zu rechter Zeit; wenn noch die Kohlen nicht ausgebrannt 
sein werden, daher aber entsteht in dem Zimmer Kohlendunst, der Kopf der Menschen 
schmerzt, das Auge wird grün, sogar kann man von dem Kohlendunst sterben. Ferner klopfe 
ich deshalb an das Fenster, damit es die Menschen nicht vergessen, dass sie in warmen Stu- 
ben sitzen, oder einen warmen Pelz anziehen, es aber in der Welt Bettler giebt, denen es 
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Aonor gam otaggo bos arcesqun ja gam RürRquo laeia, ama dgniaaib besalioe bo (Rasibne bu), malugo 
ytena mine, matugoi RürR tenebu, etin qaqunal u*az aqi; migi etenkzu zu pän$ärinai traqista, te ada- 
margon Rasibgo RömüR baRsuna ixo maqaqun £ewki. — Mia sei Mona Iwanin garen Rinbaltai bei la- 
nedi Rin, basalleki nepai esan iö yfta gane laxo.— K'inbalün meta qati b.lun Ro$e bos girrebi, ianeci 
asbazxanina, oxallai hazirrebi, abilun partalax jamalugnebi o?eci parialaial kapnedi. Ahil mogorrebaRi, 
bituntuxo iugä'n poinebaRi, Riubaltuxal razilugneb' oia Sonor arqunci biläzäriin Sumal; supra sawaltei, 
aboz Seilei marozina'), matux abilen iteune hazirbei. — Mer Rinbalo Moroz Iwanin garen togol Rarrexi 
tamam xib gi. Bip ukal gi Moroz Iwanio garen Rinballux pine razilug; un haqillu xinär, un zax ahilax 
sellu uk tastai, a zual wi togol borjna bo« mandal iez. Wa abawax, adamargon Rin asbesunun baxlin 
iängäqun aqsa. Mer migi wa wi xene leker , lekernn bos gena zn iamam niu^a giimUun xoqilinlog zu 
bape; meluioal Jok migi wa ix baftcsunenk brilliant doiluga ruxtesan. — rfinbaltin razilugnebi, bril- 
liantax cuvnedi, lekerax aneqi, puran taneci icne RurruC, Caai bineqi (erialle Byxa^ugo xasnul. Ansagte sono 
kua i&abaRalanebaRi, ordadalen, matux Setin hamasa uResnestai, setuxali, muqnebaRi, purrepiöalla laxo. 
cygiallepi: qiqiliqil qiqiliqi! K'inbaltai lekerun bos xoqilinluguxne bu. — Ewaxt Rinbalo kuane an, pialle 
eka seluxol baneRei, Ralabalo tngan mattemandi, oäaal pine: Migi begsan un, taral, adamargon Rin be- 
sunenk ekaqun aqsa. TaRe aje isen togol , qullugalba setu, asba, sela otagun bos girba, asbazianina 



im Winter kalt ist, welche keinen Pelz haben und auch nichts, womit sie Holz kaufen könn- 
ten; sieh, deshalb klopfe ich an 's Fenster, damit die Menschen nicht vergessen, den Dürf- 
tigen zur Hülfe zu sein.» — Da streichelte der gute Moroz Iwan's Sohn das Haupt der Ar- 
beitsamen mit der Hand und legte sich schlafen auf sein Schneelager. — Die Arbeitsame 
sammelte indessen alles im Hause, ging in die Küche, bereitete die Speise, besserte die 
Kleider des Alten aus nnd flickte die Wäsche. — Der Alte erwachte; mit allem war er sehr 
zufrieden, sagte der Arbeitsamen Dank, darnach setzten sie sich zum Mittagsbrot; das Mahl 
war gut, vorzüglich gut war das Gefrorene, welches der Alte selbst bereitet hatte. — So 
lebte die Arbeitsame bei Moroz Iwan's Sohn ganze drei Tage. Am vierten Tage dankte 
Moroz Iwan's Sohn der Arbeitsamen: «Du bist ein kluges Mädchen, du hast mir, dem Alten, 
das Herz erfreut, ich aber will bei dir nicht in der Schuld bleiben. Du weisst, dass die 
Menschen für Handarbeit Geld erhalten. So sieh, da ist dein Wassereimer, in den Kiroer 
aber habe ich eine ganze Handvoll silberner Fünfkopekenstücke gethan, und ausserdem 
sieh da zum Andenken dir ein Brilliant, um das Brusttuch zuzustecken.» — Die Arbeitsame 
dankte, steckte den Brilliant an, nahm den Eimer, ging wiederum zum Brunnen, packte das 
Seil und kam hervor an Gottes Licht. Kaum dass sie sich dem Hause näherte, so sah sie 
der Hahn, den sie immer gefüttert hatte, er wurde froh, flog auf den Zaun und krähte: «Ki- 
kiriki! kikiriki! Im Eimer der Arbeitsamen sind Fünfkopekenstücke.« — Als die Arbeit- 
same nach Hause kam und sagte, was mit ihr geschehen war , wunderte sich die Wärterin 
sehr nnd sagte darauf: -Da siehst du. Faule, was die Menschen für ihre Handarbeit erhalten. 

1) Rum. ■opowcHC»'. (tofrnren.K 
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bazirba, partalas jamalugba, oceci partalaxal kapta. sor unal mu^a xoqilinluguxnu aqo, sono gena ganune 
baRo, jasta aziz genenk tingä malle.» — Tarala ingän tarnen tenebaRi iaganei abilun togol asbesan, a 
setu butuqsai aqanei xoqilinlugux soral brilliantuo sanjagax. Migi Kinbaltf kena taral taneci xene kurruC, 
6aax bineqi, saal irr-rji ium iumel. — Benegsa seta be$al tarna, iarnin bos gena arcine pirog, Sor coca- 
baki, apesbaki, areine, taga maga nebegsa, exalle: zu Jap bazirzu, cocabazSe, apesbazke saKarenqan qari 
tulen; sin zax tarninaxo aneqo, Aonoal zaxol taoego. Taralen gena ^ufeabnebsa: bo, balitt Kor iea; zu 
zax mandakbaz, kodinax alabaz, saal buxarika boiobaRaz: buwaqo, i« <uppi «Jengo. — Sono ianesa taga, 
seta beä paR, paRna bosal öurpine xod, iodin laxo gena quzalun esurfion xazalmugon sagaqunexa, icugo 
bosal exqun: jan xeba, api esur jan, xodin turnen jan uReslejax, öax xoen jan ockalpe; Sin jax xodduxo 
zyknedo, Retinal jax iCenk aneqo. — Ho, balitt Ro/ tea, ^ugabnebi taralen; zu zax mandakbaz, Rulur- 
gox alabaz^ cjkurgoö boxobaRaz, girbes bazaRo or idugon baroqun.» — CenebaRi taral setugo logoxo. Aha 
sono Bflepi Moroz Iwanin garel cirik. Ahil be*uo kena arcinei 6axnai Rürsin laxo, y|na qurucaxal qaS- 
qaftnexai. — Eka wa lazuin, xinär, xabarre aqi setin. — Wi togol zu are, Jugabnebi taralen, qullu|baz, 
asna galaal aqaz. — Ganun pi un, xinär, Ju£abnebi ahilen, asna baxtin tängä banepo, anjafe begen : 
etara baRo hala wi as. Take tapta bez biialax, o*a oxal bazirba, bez partalaxal jamalugba, oceci par- 



Geh zum alten Mann, und diene ihm, arbeite, räume in seiner Stube auf, in der Küche be- 
reite du, bessere seine Kleider aus, und flicke seine Wäsche, so wirst auch du eine Hand- 
voll Fünfkopekenstücke erhalten, dies aber wird zu Statten kommen, bei uns ist zu dem 
Feiertage Geld wenig.» — Der Faulen war es nicht nach dem Geschmacke zum Alten zu 
gehen und dort zu arbeiten, sie wollte aber Fünfkopckcnstflcke erhalten, sowie auch eine 
Brilliantnadel. Sowie die Arbeitsame ging auch die Faule zum Brunnen, packte das Seil und 
flugs kam sie nach unten. Sie schaut und vor ihr ist ein Ofen, in dem Ofen aber sitzt ein 
Kuchen, so roth»geworden, gebraten, sitzt er, blickt hin und her, und spricht: Ich bin ganz 
fertig, roth geworden, bin gebraten, mit Zucker sanimt Rosinen; wer mich aus dein Ofen 
nehmen wird, der wird auch mit mir gehen. Die Faule aber antwortete : «Ja, vielleicht also 
nicht, ich soll mich. ermüden, die Schaufel aufheben und noch in den Ofen mich recken: 
willst du, so wirst du selbst hinausspringen.» — Sie geht weiter, vor ihr ist ein Garten, in 
dem Garten steht ein Baum, auf dem Baume aber rühren goldene Aepfel die Blätter und 
sprechen unter sich: -Wir sind saftige, reife Aepfel, wir haben uns durch die Wurzel des 
Baumes genährt, uns mit Eisthau gewaschen; wer uns vom Baume schüttelt, der wird uns 
auch für sich nehmen.» — «Ja vielleicht ist es nicht so,» antwortete die Faule; "ich soll 
mich abquälen, die Hilnde erheben, zu den Aesten mich recken, ich werde sie sammeln 
können, wie sie selbst fallen.» — Die Faule ging daran vorüber. Da gelangte sie bis zu 
Moroz Iwans Sohn. Der Alte sass wie vorher auf dem Eissitz, und ass dabei Schneeklümp- 
0 chen. — -«Was ist dir nöthig, Mädchen]» fragte er. — «Ich bin zu dir gekommen,» antwor- 
tete die Faule, um zu dynen und Arbeitslohn zu erhalten.» — «Richtig sagtest du, Mäd- 
chen,» antwortete der Alte, «für Arbeit giebt es Geld; nur lass uns sehen, wie noch deine 
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talaxal kapkapta.» — Taral Uneci, jaqala] xiallebsa: burxtiqoiu ui mandakbax, kaiimugoialoaxewkax! baliK 
ahilen teile mahlumbi, nuüabti bitalua laxoal nepax eci!» — Ahilen aerseri tene Diahlumbi ja i*ux nutmahlum- 
bala ganune laxi, basneki gane bH nepaxneeci; iaral geaa taneci asbamnina. — Arine asbazianina ama telu 
aba ekaqan bi. Setu uKsun butuqsa, ama fiKirbane, etara oxal bazirbaKsa sono Sela bexal tene bitte, Urallugallei 
ietu baksa beganei. Migi setin pex qainepi, laxne seta bef goginal, eqal, calia), oqoal gortieaal lejeal, bHua 
besabea. Migi setin xiallebi, xiallebi, or bune goginax laraüznebi, eqnuiqan ealinax kackacoepi, ama 
te iöu Kala Japa notiadane, sete etar bitun baoei oceeio, nniowcio sor luexi koUwarun boi gogioaxal, 
•qaxat, öalinaial, gorcicaxal '), poran iejeal banepi; iöen gena fiKirrebaa: etex xa Japa iasta, har aslax 
50k boui; buKuoib, xo, biiun saganu balalle. — Migi ahil mogorrebaKi, batoqi biläzirän i V m uKane. 
faralen xorrebi koiavarax or bunei, suprinaxal hal^ iene'saKe. Morox Iwanin garen Umnux benegi, ko- 
dugox cinebi, Saen gena sor xrp-xrpallepi seta uluxgo bos. «Sellu an hazirbesa, gvxgyzpi mahlnrnnebi 
setin; begen eiara baKo vi Jok as.» — Maralen tamnux benegi, ama le sahaila euallepi, ahUen gena 
lettepi, lettepi, aneqi ieen oxallax bazirbane, biläxarön *amax sor Sei serrebi, te iartlen, qeirita serbilu 
Kai kasimugox lamneexai. Biläxärün ftomaxo oft, ahil poran mandakaqsona baaneki ababaKesalledi iarala, 



Arbeit sein wird: Geh, klopfe mein Kissen, darauf bereite die Speise, bessere meine Klei- 
dung aus und flicke die Wasche.» — Die Faule ging und auf dem Wege dachte sie: 
«Werde ich mich abzuquälen anfangen und meine Finger erkälten! vielleicht bemerkte es 
der Alte nicht, auch auf dem nichtgeimpften Kissen eingeschlafen.» — Der Alte bemerkte 
es in der That nicht oder stellte sich so. als bemerke er es nicht, legte sich aufs Lager und 
schlief ein; die Faule aber ging in die Küche. Sie kam in die Küche, aber wusste nicht, 
was sie thun solle. Sie will essen, aber zu denken, wie die Speise zu bereiten, dieses war 
nicht in ihren Kopf gekommen, und es war auch Faulheit von ihr, zuzuschauen. Da wendet 
sie ihr Auge, es liegen vor ihr Grünes und Fleisch und Fische nnd Essig und Senf und Säure, 
alles iu Ordnung. Da denkt und denkt sie, wie es ist, reinigt sie das Grüne uud zerschnei- 
det das Fleisch sammt den Fischen, aber damit sie sich keine grosse Mühe gebe, so 
legte sie, wie alles war, gewaschen ungewaschen, also in den Kessel, sowohl das Grüne als 
das Fleisch und die Fische und den Senf nnd goss noch Säure darauf, selbst aber denkt 
sie: weshalb soll ich mir Mühe geben, jede Sache besonders kochen; im Magen, wisse, wird 
alles beisammen liegen. — Da erwachte der Alte, wollte das Mittagsbrot essen, die Faule 
trug die Kasserole, wie sie war, herbei und hatte kein Tischtuch hingelegt. Moroz Iwan's 
Sohn kostete, runzelte die Stirn, der Sand aber knisterte so in seinen Zähnen* «Gut berei- 
test du,» bemerkte er lächelnd, «lass uns sehen, wie deine andere Arbeit sein wird.» — Die 
Faule kostete, aber sogleich spie sie aus, der Alte aber stöhnte, stöhnte, fing selbst an die 
Speise zu bereiten und richtete das Mittagsbrot so gut an, dass die Faule, das vom Andern 
bereitete essend, ihre Finger leckte. Nach dem Mittagsbrot legte sich der Alte wiederum # 
. g 

1) Russ. ropiMn*, Senf. 
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te ftelu partal jamalugtenebaRe oceei parutlal kapkapteneece. Taral pu&neeci, ama ekaqan ba; aneqi 
(Jakkane partalaxqan ocegai parialax; mial xaiane, partal bisi taralen jamalugbene: ama orqun selux 
ebsa, raeia baxtio xabaral tene aqe, aqalanebaRi beRnux, zömnuilugaxo gena taqneeci, soral elox bo- 
nesi. — Abilen gena puran Sorte ekal mahlum tenebi; laralax kallepi bianunun Sumax uRsan, puren ne- 
paxesanal setox lanexi. Tarala gena sono Refenalle, xialle iden: balikal meral CenebaRo; ii-benginanei 
xuDden v6 laxo Jafa aqane; ahil^elle, selin za Setaral nufta qoqilinlugmugox bagiSlami&nebo. — Xib 
ukal gina Wal enesa, Moroz Iwanin garaxoal benessa Jetux kuaqan barti; aSna baxtin bagi&lamfcqanbi. 
Ekaa vi H, xabarre aqi abilen, ä'gä'r as serinalle taci, sor buqun un za iadan, sete ie un ien zenk asbe, 
ama zuz wa qullugbe. — Ho, ctiy, Jugabnebi «aralcn; zu, xo, vri togol sag xib giz Rarxe. — Abawax, 
gögär, qaxnepi abilen, zu wa ekaz uko: Ranesonqan qullugbesun Jokne, aial ainuxo Jokne. Motuxmab- 
lumba; beS lazumne baRo; ama, qeirike, ägär, namusea olbeteslain, zu wa bagi&lami&zubo, eiaral wi 
afcnpi. totara] baRalle wa peSRä's. — Me aiturmugo bos Moroz Iwanin garen tarala Rala gümisün gür- 
düinne tadi, sali gena Rala briüiant. Taral Sorre metu muqbaRi, te kapnepi seluxal te suotuxal, stal 
ie ahila razilugbi, tineteri kua. — Kua arine ögmisallebaRsa: Migi, pine, ekaz zu asbi aqe; xun«e ÜR 



zur Ruhe, erinnerte aber die Faule daran, dass seine Kleidung nicht gebessert und seine 
Wasche nicht geflickt worden war. Die Faule hatte sich getäuscht, aber was war zu machen ; sie 
fing an die Kleider und die Wasche auszusuchen; auch hier ist ein Unglück, alte Kleider 
hatte die Faule ausgebessert, aber wie man sie näht, deswegen hatte sie nicht gefragt, und . 
sie nahm zwar eine Nadel, aber aus Ungewohnheit stach sie sich, und so warf sie dieselbe 
fort, — Der Alte aber bemerkte wiederum gleichsam nichts; er rief die Faule, um das 
Abendbrot zu essen, und legte sich noch schlafen. Der Faulen aber war dies erwünscht, 
selbst dachte sie: «vielleicht wird es auch so vorübergehen; es war eigene Lust, dass die 
Schwester die Mühe auf Bich nahm; der Alte ist gut, er wird mir auch so umsonst Fünf- 
kopekenstücke zum Geschenk machen.» — Am vierten Tage kommt die Faule und bittet 
von Moroz Iwan's Sohn, dass er sie nach Hause entlasse und ihr für die Arbeit ein Ge- 
schenk mache. »Welche ist deine Arbeit,» fragte der Alte; «wenn die Sache aufs Wahre 
hinauskommt, so musst du mir geben, weil nicht du für mich gearbeitet hast, sondern ich 
dir gedient habe. — «Ha, wie,» antwortete die Faule, «ich habe, wisse, bei dir ganze 
drei Tage gelebt.» — «Weisst du, Faule,» antwortete der Alte, «was ich dir sagen werde : 
leben und dienen ist verschieden und Arbeit und Arbeit sind verschieden. Dies merke: in 
Zukunft wird es nützlich sein; aber, übrigens, wenn dich das Gewissen nicht beschämt, — 
will ich dir ein Geschenk machen, und wie deine Arbeit war, so wird dir auch der Lohn 
sein.» — Während dieser Worte gab Moroz Iwan's Sohn der Faulen eine grosse Silber- 
barre, auch aber einen grossen Brillianten. Die Faule wurde so froh, dass sie sowohl die- 
sen als jene ergriff und auch dem Alten nicht dankend nach Hause lief. — Sie kam nach 
Hause und rühmte sich: «Sieh,» sagte sie, was ich erarbeitet habe; «ich bin nicht der Schwe- 
ster gleich, es ist nicht eine Handvoll Fünfkopekenstücke, auch nicht ein kleiner Brilliant, 
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tez, mu$a xoqilinluguxurgu te; kicial brilliaot te, ama sag giimisün gürdömne; oh eiar bya. brilliantal 
mustin aziz gimxoenk aqal int.» — Ama aitpi tene cixarxi selin, or gümisnn gördüm ienebaii; barialle 
ocalal; sono ekal ienei, or Jiii, mano daxneecei osUwar minaxo; te waxtal burreqi brilliant xebaiane; 
dadal geaa purpi call« laxo, osUwaral cygynepi: qiqiliqi, qiqiliqi; taralun Kexorgox caxna buzurne. 

XVI. 
Lcei tata iapan. 

Burowun bip ajelle bui: Karp, Boris, Parasa, Annuska. Sakärän setin selugoi pine: imux laianan 
ailux, su waxo akuOa datndam ux sahatal ainezo, sor, te setux mogorbesun ietubuqo, selu beingne bako. 
Ailuxgon uiatlugen imuxqun laxi. E beinga baba, xabarre aqi Parasan. Waxtlu aiza. pine Laban, ita 
abawiko e beinga. Halbatte zu hala ux sahatal cirik aizuzo ef komöknut vygynepi Parasan. Zual Kor, 
zual Ror, cygyqunpi bitunlugon. — Wie sahaten dunegi. Nepax esunun iafcala wail ahne, setufcon bi- 
bntio baba buqoqt sei su, ailugoio harlioal puran piqun setu: awako, baba, te akuea damdamun ux saha- 
tal iuruiugn laxo bakalzu. Ailux bitun basquoki nepax esao, harlinal nepax esunaxo be$ exquni i6ugo(a: 
uitai qio, uxtai qio. Borisen ramallepe ic laxla laxo maca kulen: akufla damdamun gx sahatun qiotu 



sondern eine ganze Silberbarren o wie schwer, und der Brilliant wird doch wie die Faust 
sein; damit kann man für die Feiertage neues kaufen.» — Aber sie batte noch nicht mit 
Sprechen geendigt, als die Silberbarre schmolz und sich auf die Erde ergoss; sie war auch 
nichts als Quecksilber, welches von der starkeu Kalte erstarrt war; zu der Zeit fing auch 
der Brilliant an zu schmelzen, der Hahn aber flog auf den Zaun und krähte laut: «Kikiriki, 
kikiriki, in den Händen der Faulen sind Eisstücke.» 

XVI. 

Der Bienenstock. 

Burows waren vier Kinder: Karp, Boris, Parascha, Annuschka. Einmal sagte er zu 
ihnen: «Höret, Kinder, wer von euch morgen früh gegen sechs Uhr aufstehen wird, so 
dass man ihn nicht wecken muss, dessen wird ein Feiertag sein.» Die Kinder hörten ver- 
wundert zu: «Was für ein Feiertag?» fragte Parascha. «Steh zur Zeit auf,» sagte der Va- 
ter, «du wirst dann ersehen, was für ein Feiertag.» — «Freilich werde ich bereits vor sechs 
Uhr ohne euere Hülfe aufstehen,» rief Parascha. «Und ich auch,* — «und ich auch,» riefen 
alle. Es schlug zehn Uhr. Es kam die Zeit, schlafen zu gehen, sie wünschten alle dem 
Vater gute Nacht und ein jedes von ihnen sagte ihm: «Du wirst sehen, Vater, dass morgen 
früh gegen sechs Uhr ich auf den Füssen sein werde.» Die Kinder legten sich alle schlafen 
und ein jedes sagte vor dem Einschlafen zo sich: «halb sechs, halb sechs.» Boris schrieb 
mit Kreide auf sein Bett; «morgen früh um halb sechs Uhr wird Boris aufstehen.» Das ist 
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Boris aineio. Migi sahatlaina, te adamareo eka boteci buqaitu, baluKo bttun besun. Te sa daindam 
an£ag ux sahatun nruben dunefei, or alaqunbaRi ailux. Setugoxo bar, ainezeri. lanepi, oqufengaral ota- • 
gaxo Oerine, ete bartiu ziallebsai, te sono saone aizere. — Ama bitun sor began ie sa waxttuqon girece 
Semilugun otaga. Buquni muqlogen ietugon cygyqunpi sun suna : poi isa jan begen, e beinga baban ja bazirbe- 
Sonor iaqunci baba togol. Ha! Setin pine, aRnesa, baban ewaxl aiile iasla beingne, tewaxi ailugo da- 
murgin aizesun Ro$ tcne. Poi, zoal bez aitai ezfo. Ama ailux, be§ banan setux, matax, ganuxo aizeri, 
besaquo biiun <el ailugon. Setugon coex ocqunqi, zomoi acarini ienen lägälqundi, bex oxqonfci. Byxajugo dua- 
qunbi, puraoal Iaqunci baba togol. Annuskan nutporibesunen xabarreaqsai.ewaxt ja beingbaRala? Migitono, 
cygynepi baban. setugoxo harta bei butteki koin mäftülün cärööaxol, matin butleksai pulmurgox, boquiogox, zo- 
mox, tamam bitun coex; bin mandi bar bulleesai mabuden. Aodax besanan wa! pine Borisen qeirilux. zu fikir- 
zubsa, ie ge baba ciccuntu 6ec buqsa. Seri Rorre, pine baban, wan gena meta baxtin ekanan CRirbesa. — Ax, 
or muqlugen, 6ygyqunj>i biiuntugon, tialqunteri baba qoslan; matin teal lanexei ie bei koin öärcdnen, ailugoxo 
hartual ekabaRain tanedei tassan: Borisa aruxun leker eil Rüniürfcon, Karpa sa gac polynalaaxo'), iinäT- 
* mugo boxo meur, setugo q ostanal tasa-tasa gul, emaal sini, iaqunci babaqan nana. Bitun top axiri ariqun 



ein Beweis, dass der Mensch, was er entschieden will, alles machen kann. Am andern Mor- 
gen schlug es kaum ein Viertel auf sechs, als die Kinder aufstanden. Ein jedes von ihnen 
stand auf, kleidete sich an, ging leise aus dem Zimmer, denn ein jedes dachte, dass es al- 
lein aufgestanden sei. Allein alle hatten sich ungefähr um dieselbe Zeit in dem gemein- 
schaftlichen Zimmer versammelt. Sie waren alle voll Freude, riefen einander zu: «Nun, 
lasset uns jetzt sehen, was für einen Feiertag der Vater uns bereitet hat.» Sie gingen zum 
Vater. «A,» sagte dieser, «man sieht, dass, wenn der vom Vater versprochene Feiertag ist, 
dann es den Kindern nicht schwer wird, früh aufzustehen. «Nun, auch ich werde mein 
Wort halten. Allein, Kinder, zuvor thut das, was, alfis dem Bette aufgestanden, alle guten 
Kinder than.» Sie wuschen ihr Gesicht, spülten ihren Muudmit reinem Wasser aus, kämm- 
ten den Kopf, beteten zu Gott und gingen wiederum zum Vater. Annuschka fragte unge- 
duldig: «wann wird uns das Fest werden?»«— «Da ist es,» rief der Vater, setzte auf 
den Kopf eines jeden von ihnen eine Motze mit geflochtenem Netz, welches die Augen, 
die Nase, den Mund, endlich das ganze Gesicht bedeckte; der übrige Theil des Kopfes 
wurde mit Tuch bedeckt. «Rathet ihr,» sagte Boris zu den übrigen, «ich denke, dass der 
Vater heute die Waben herausnehmen will.» — «So ist es wirklich,» sagte der Vater, «was 
denket ihr aber deswegen?» — «Ach, wie lustig,» riefen alle und liefen alle dem Vater 
nach, welcher ebenfalls auf seinen Kopf eine Mütze mit Netz gesetzt und jedem der Kin- 
der etwas zu tragen gegeben hatte: dem Boris ein Feuergeschirr mit glühenden Kohlen, 
dem Karp ein Bündel Wermuth, den Mädchen lange Messer; und hinter ihnen einen Sieb, 
einige Schüsseln tragend gingen der Vater und die Mutter. Der ganze Haufe kam endlich 

1) Kos». no-iMHk, Wermoth. 
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pakih, buralleqeci being. Baban qainepi calla epmox, matuxo qosquni uce Ulur, aalleqi ganuxo har uce 
• iapanax, o*a aneqi gac polynai, lanexi eil Kömürün laxo, ieluxoaJ kuiaax tumnebi bar uce tapanun bos. 

Ewaxl kuinaio uoe Utur purpi taqunei, baban bei mamiiu boü eieeri, laneexai selux gulla bos, o*a 
gena ucnux Kalkala qurucmugon. E muqluga? ceeurgox taqnn&eri otaga, ailuxal taqunei tia, nanan geoa 
eneoeri bulknux, kacnepi 4elux zilag zilag, ailugo baxtio laalledi setugox ucen. Babaal Korgar arine, 
pine: isa ailyx wa puran bakalle being, ladanan efenk ucnux bulkna laxo, ama sukalen waxp Hui ma 
qandi öecurgox. — Bitun ailugon imuxqun laxi, Annoskina 50k: ielu ingäo butuqsai cecna tamnux be- 
ganei; iono cupnepi Mola«'), aneqi sininaxo cecna qe, laalleexi zpmp. Birdän setin sor ostawar cygy- 
pine, ie bitun kua buinebati. Wicimuxqan iundimux Jafinen taga magaqun baKsai seta tpgpl xabaral 
aqsai: waal eka bale. Babaqan nana tiqunleri ba Soral xabarqnn aqi: waal eka bake. Ama Aoituskan 
ic zomox battekei; cygynexai aital letu baksai ukanei. Nanan benegi seta'zpmp bos, eka tu aki: seta 
moze laxo arcinei kiciluk uce tat, iö sisenal seta bos cuxecenei. Nanal uoe lattux cnaliinge, ama fu- 
gara xinlrun muz sor bexecenei, te Annuska dornst gi qixmngal zpmo aqestetubaki. Qeiri ailugon uoa- 
xol kaiqun icugo bulknui 3 ); sono setugo ingün tarnen mucane akeci, Karpenal bei; ine, te me being setu 9 
ingän amelle ari. Parasan begine pän$ärinaxo, atuki, te setugoi qonsin xinär Masa togpxp tanesai : fu- 



in den Garten und es fing das Fest an. Der Vater öffnete die Zaunthür, hinter der die Bie- 
nen waren, und nahm jeden Bienenstock von der Stelle, darauf nahm er das Wermuths- 
bündel, that es auf die Kohlen und den Rauch davon verpflanzte er in jeden Bienenstock. 
Als die Bienen wegen des Rauchs herausflogen, schnitt der Vater zuerst das Wachs her- 
aus, legte es in den Sieb, darauf aber den Honig in grossen Stücken. Welche Lust! Die 
Waben trug man in's Zimmer, die Kinder gingen auch dorthin, die Mutter aber brachte 
Semmel, zerschnitt sie in Scheiben und bestrich sie für die Kinder mit Honig. Auch der Va- 
ter kam gleichfalls und sagte: «Jetzt "Kinder, wird euch wiederum ein Fest werden, schmie- 
ret euch Honig auf die Semmel, aber keines von euch berühre die Waben.» — Alle Kin- 
der gehorchten, ausser Aunuschka; diese wollte sogar den Geschmack der Waben versu- 
chen: sie hüpfte zum Tisch, nahm von de* Schüssel ein Wabenstück und that es in den 
Mund. Plötzlich schrie sie so heftig, dass das ganze Haus erfüllt wurde. Die Brüder, die 
Schwestern waren besorgt hie und da bei ihr, und fragten: «was ist dir zngestossen?» Der 
Vater und die Mutter liefen herbei und fragten ebenfalls: «was ist dir zugestossen ?» An- 
nuschka aber bedeckte ihren Mund, schrie und konnte kein Wort sprechen. Die Mutter 
sah in ihren Mund, was sab sie? auf ihrer Zunge sass eine kleine Biene und war mit ihrem 
Stachel in sie eingedrungen. Die Mutter nahm zwar die Biene ab, allein des armen Mäd- 
chens Zunge war so geschwollen, dass Annuschka den ganzen Tag keinen Bissen in den 
Mund nehmen konnte. Die andern Kinder assen ihre Semmeln mit Honig; sie schmeckten 
ihnen sehr süss, und Karp fand, dass dieses Fest ihm sehr zu Statten gekommen. Pa- 



1) Ru*s. cToji., Tisch. 2) Russ. äyjKa, Semmel. 
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gara Masa, pine Setin, seta babai uce tat teta bu, selual ucen ladeei bulk bafcal tetu selu tades. Nana! 
naoa! tenebaksa wen ladeei bolk Masaa Uden. Ingän irazilugen bez ajel, piae nanao. — Sein taqundi 
ucen bolk, Paraian gena setux Masinenk. Ora muqü aetin me xinirax! Ora setin me razilugbi Pa- 
raisa! Tewait Paraiaa uc puran tamenne aReci. 

XVIL 
Kiciluk abaiakat. 

Iiiin ailumugon warawurdbiquni ie setugo Leonti qonsin paRib pa arra xodde bu sei Sawat jemisur- 
mugon.Setugo fiRira arine calla laxo laUun, sa emaal iöugonk ar boqaqun. Mono eka fiRirai? Qonsi- 
nen basqesuuax warawurddebi, sa käränal beganraxta t<5 paRna bos dapnebaRi, te abazakax biqane. Sa 
ema vraxtuxo oSa atuKi Iiiin ailux orqun calla laxo lairi, qyen Setugon iöugoi bipco bequngesai, sukalax 
paltna bos nuiwarawurdbi, diribaslugen eiriqun, tiqunteri xodaö. An$ag ie setugo buqoqsai farpi asen 
qaibalaquni, orte baRna kon^ux setugo beine «eri. Etar oten, qyen curbiquni seta bei xuru abazakux. 
Or agu oneqnnexai, xoi&alqunbesai Leootinax, ie setin setugo oran biqi aslax bagislatntsqanbi, babaal 
sikijat maqanbi setugo laxo. Leonti iaranepi setugo xoiiaö, ete ie ietugon setu aiiqun iadei saal bei ekal 



rascha sah aus dem Fenster und bemerkte, dass die Tochter ihres Nachbars Mascha vor- 
überging: «die arme Mascha,* sprach sie, «ihr Vater hat keine Bienen und er wird ihr keine 
mit Honig bestrichene Semmel geben können. Mutter! Mutter! Ist es nicht möglich, dass 
wir eine mit Honig bestrichene Semmel der Mascha geben.» — «Sehr gern, mein Kind,» sagte 
die Mutter. — Sie gab ihr eine Honigsemmel, Parascha aber diese der Mascha. Wie er- 
freute sie dieses Madchen! Wie dankte diese der Parascha! Dann kam der Parascha der 
Honig noch schmackhafter vor. 

XVII. 
Die kleinen Diebe. 

Die Kinder des Elias bemerkten, dass in dem Garten ihres Nachbars Leonti zwei Birn- 
bäume mit sehr schönen Früchten waren. Es kam ihnen der Gedanke, auf den Zaun zu 
steigen, und sich einige Birnen zu verschaffen. Was war dies für ein Gedanke? Der Nach- 
bar bemerkte den Diebstahl und einmal versteckte er sich selbst im Garten, damit er die 
Diebe packe. Nach einiger Zeit sah er, wie die Kinder des Elias auf den Zaun stiegen, 
furchtsam blickten sie um sich, und keinen im Garten erblicktend, stiegen sie flink hinab, 
liefen zum Baume. Kaum wollten sie mit den erbeuteten Sachen zurückkehren, als der Wirth 
des Gartens vor ihnen hervorkam. Mit welcher Schande, Furcht Stauden die kleinen Diebe 
vor ihm! Wie bitter weinten sie und baten Leonti, dass er ihnen ihre schlecht gerathene 
Sache verzeihe und sich über sie nicht bei ihrem Vater beklagen möchte. Leonti neigte 
sich ihrer Bitte, denn sie gaben ihm das Wort, dass sie in Zukunft nichts Aehnlirhes thun 
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lariai Dotbaqon. Ama me oran ailugon iougo aitax tequn efi: saema saoiat $eoebali, Leontinen sakärin 
damdam begine, te seta biiun api lul cuptnei. Tewaxt sono taneci ic qoofcin togpl, xoiAbiüe setui ailugox 
iänbah qaabi Selugo paaraiun abazalugun baxlin. Ama ailux ostawar «urqunpi Sola oiaxo, te »etugon 
tul tequn baiqe, babaal selugo wanebaki. Leonli darden äetugoxo ianeci, tagatanal pine: ailixx oranne 
baKo vraa dunianil, bez aitax ix efanau. Me be&pesao serseri baneKi. Xuni abazakux manqundi iöugo 
acesbala war^isaL baqunki barawzadaux, iougo Karxesunaxal agu iaharenqun cixarxi. 

XVIII 

Sa adamar cien Zinowi damurgio usenurgoxo liarakattebsai ic ailugox zombaoe te asau, te Setugon 
icenk serbaqun ekabakain tfugo aAen. Being gimxoi qcirial kalpesunaio ajgahan waxtlu, Seta xinärgon • 
equnbesai, alqnndei, te waxlal Selin Aetugoxo Selugo ium aSurgox aneqsai. Seta garmugon Kisqunexai 
ekabakane durutaxo, jaaJ serqunbesai kaguzaxo tahar tahar zadurux. Zinowioeo me asorgoxal haSor 
aneqsai, ä?är Sonor sixjtta Seialle serece. Me laharen ailugoi iöugosta kex hamasa tängä buqoi, matugox ba- 
qoksai or buqoqsai xar^baquni; atna baban sjx exnei Selugo tangina! xeiren xar^baqun, Setugoxolal muqalien 
tarakaqun. Zinowiin kiciluk ailyi Mariamqan Aleksei me ögüiax bequngi, topbi iängincnal i^ugenk aqun- 
qesai tahar lahar Setugo baxtin lazum seiur: kaguz. qalamux, karandaS, meür aaciux. Or kalaa baksai 



würden. Allein diese schlechten Kinder hielten ihr Wort nicht: einige Wochen vergingen, 
da sah Leonti einmal am Morgen, dass alle seine reifen Weinbeeren abgepflückt waren. Da 
ging er zu seinem Nachbar, bat ihn, dass er die Kinder bestrafe wegen ihres wiederholten 
Diebstahls. Allein die Kinder standen fest dafür, dass sie die Weiubeeren nicht gestohlen 
hätten und der Vater glaubte ihnen. Leonti giug traurig von ihnen und im Davongehen 
sagte er: «Kinder, es wird euch schlecht ergchen in der Welt, behaltet meine Worte.» Diese 
Wahrsagung giug wirklich in Erfüllung. Die kleinen Diebe blieben bei ihrer verderblichen 
Gewohnheit, wurden Spitzbuben und beendigten ihr Leben auf eine bittere Weise. 

XVIII. 

Ein Mann, Namens Sinowi, bemühte sich, seine Kinder von frühen Jahren daran zu 
gewöhnen, dass sie sich etwas machten durch eigene Arbeit. An Sonntagen und zu anderer 
dem Lernen entwundener Zeit nähten, strickten seine Töchter, dann kaufte er von ihnen 
ihre kleinen Arbeiten. Seine Söhne schnitzten irgend etwas aus Holz oder machten auch 
aus Papier verschiedene Sachen. Sinowi kaufte diese Sache ebenfalls, wenn sie sauber und 
gut gemacht waren. Auf diese Weise hatten die Kinder stets Geld bei sich in der Hand, 
welches sie, wie sie wollten, ausgeben konnten; allein der Vater sagte ihnen häufig, dass 
sie das Geld mit Nutzen ausgeben und vorsichtig mit demselben umgehen möchten. Die 
kleinen Kinder des Zinowi, Marie und Alexis, zwar folgten diesen Ermahnungen und kauf- 
ten für das gesammelte Geld verschiedene ihnen nöthige Sachen ein: Papier, Federn, Blei- 
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saqaral ielufco mgqlug, ewail i£u|o aien ftetugoo ieugeak serqunbesai saema qilin, oral lazatlua baM- 
sai Aeiugo begsun freu Uio, matui aqunqesai ielugon itfugo länginen. Ama Zinowiin Kala gar Efslafi 
äor muqallen tene iaraeiai i<5 tänginaxo). Setu butuqsai bihin baKatai, eka te Sela bex te aKesai, eka- 
teal soarun alsaxo seta aniel enesai, Kala baxtin syi aneqsai 



stifte, Messer, Scheeren. Wie gross war immer ihre Freude, wenn sie durch ihre Arbeit für 
sich einige Kopeken gemacht hatten! Und wie angenehm war es ihnen darauf zu sehen, 
was sie sich für ihr eigenes Geld gekauft hatten. Aber Sinowi's grosser Sohn Efstafi ging 
nicht so vorsichtig mit seinem Gelde um. Er wollte alles haben, was seinen Augen nur 
erschien und was ihm vom einmaligen Sehen gefiel, weshalb er oft kaufte 




10 



I 



WÖRTERBUCH. 

Wie bereits in der Einleitung S. 8 bemerkt worden ist, spielt das tatarische Element 
jetzt eine Hauptrolle in dem Wortschätze der Uden. Es sind demnach von mir nach Mög- 
lichkeit die verschiedenen tatarischen Wörter unter Beihülfe gedruckter und handschriftli- 
cher Wörterverzeichnisse, manche auch auf Nachweis des Herrn Adolph Berger, ange- 
merkt worden. Es könnte aber dennoch leicht sein, dass manche Wörter noch nicht in ih- 
rem tatarischen Ursprünge erkannt worden sind. Hierin schliessen sich die im afler- 
beidshanischen Dialekt in reichlicher Anzahl vorkommenden persischen und arabischen Wör- 
ter. Diesen fremden Elementen gegenüber mussten aber auch diejenigen Wörter, welche 
den Zusammenhang des Udischen mit den Sprachen Daghestans nachweisen, besonders be- 
rücksichtigt werden. Ich habe deshalb sowohl das Thusch (nach meinem Versuche Ober 
diese Sprache und handschriftlichen Materialien), das Tschetschenzische (nach der litho- 
grapbirteu Abhandlung des Generals Baron Uslar), das Awarische (nach meinem Ver- 
suche), das Qaratalische, Kaaikumflkische, Tabasseranische (nach mündlichen Quellen) und 
endlich auch das Abchasiche (nach der schatzenswerthen Abhandlung Baron Uslar's) zur 
Vergleichung herbeigezogen. Hin und wieder sind auch einige georgische und armenische 
Wörter nachgewiesen worden. Schliesslich muss ich bemerken, dass mir noch wahrend des 
Druckes einiges Material für die Mundart von Nidsh (N.) durch Herrn Chamajanz zuge- 
sandt wurde. 



aiz, G, <flizun, Dorf. 
aiz (N haii), § 122. 

aitesun, aufstehen, § 122. 

aiiafwun, aufhängen, wägen. 

aizapkal, Wäger. 

aitaHtal», W&ge-. 
ait (arm. offenbar), PI. aitormux, Wort, 

§ 44. 

aitlHSsun, sprechen, § 90 (t ^1). 
aiikal, sprechend; aitkalo, Spreeher, § 35. 
aiüasiun, das Wort geben, versprechen. 



aqacin, nackt. 

aqa£inlug, Nacktheit. 
aqsua, nehmen, § 95. 

xabaraqsuo, fragen. 

gonaqsun, bleichen. 

cubaxaqsun, heirathen, ein Weib nehmrn. 

aha, sieh da. 
■kuQa, morgen . 

aku^aan morgend, akalinenk, auf morgen. 
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aksun, sehen, §§ 93, 156. 

aleausun, geigen, beweisen, §91, 93. 

axirbesun (vom a. >/), beendigen. 



«cima, Fleischspeisen (?), Kala axeima, CWern. 

axciinabsun, .FZei 
axsaKsun, seufzen. 
axiapsiin, athtnen, § 95 

axta (p. <tliT), «M^riW. 
axta et, Wallach. 
aiia dadal, Kapaun. 
ailabesun, cas/rtrai. 

aßa« (t. Act, Baum), Meile (urepr. wohl üfd- 

agn, fcüter. 

agubalUon, fotter lemfcn. 

agubesun, erbittern, § 89. 

agulug, Bitterkeit, § 37. 
agla, Äöjen. 

ooregal agla, Platzregen. 

aglalu, repnerücÄ, § 39. 

aglaesun, resjfkn. 
a«i, $»e/. 

a6ipstm, ayiefen, spätre», 

afiikalo, SpK&r. 

ajug (ad. pT, Zorn), a#ig öiWon, Bache neh- 
wen, — 6i6alo, 
ajnguxo, ajugon, awm 7>«te, 
ajugonbesan, erbittern. 
as (t. G. ainai, Sache. 

aibeson, machen, 
aSbal, Macher, § 35. 



90. 



•** (t. j^T), 

aibazxana (p. oLj^l), ÄücÄ«. 
aibaz öibux, /föcAw». 

aibazlug, KüchmwtrthscJtaft — besun — 
rew. 

(t. O^yl), G. 

aalan, Ldtrm. 



arab (p. v )j7), «nwrAeirrtAd: 
— xinir, Jungfrau. 
atablng, Jungfräulichkeit. 

mr (p. Jjl), Seuche, Pest. 

tum, krank, § 24, 39. 

azarnibaKaun, erkranken. 
anaur (g. »«Wi-jA», aiaauri, arm. -^/t.), £tftf- 



aznaurlog, ,4cta. 
ad, Dunst, Geruch, Gestank. 
adba, dunstig. 
adesun, sänfe». 

adbafteson, adsalsuo, stönfern, § 95. 

adbiqsun, rtecfen, § 95. 

* _ 

adamar (p. ), Q.ai3amlhm,PL adamarax. J/iwei». 

adamarlug, Menschlichkeit, § 57. 

adamar uKal, Menschenfresser. 
>«lul (g. »^j«, adli), Arschin. 
aitjag (t. j^l), kaum. 

anfaßte, dasselbe. 
andaxbesun, ratfm, errat hen. 
ap, Schwetss. 

apenbaKson, w» Schweiss 
apson, ret/en, api, rei/". 

apeabesun, braten, § 89. 

apeabal, Brater. 
ap6i (th. apoi), falsch. 

apiidogran, lügen, § 95. 

apöidugal, Lügner. 

apdlug, Lügenhaftigkeit. 
aba, twsend, FPiaser, 

abao, Wewer. 

ababaKsun, fassen. 



abalug, JPewAeü. 
ahaiak, Dirf». 



abazaklog, Diebstahl. 
abax, überflüssig. 

; Adverb. 
d , übe 
Gewinn 



, überflüssig 
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abozlug, Ueberftuss. 
iognuxo abtuo, der Überbietende. 
(p. Seide. 

ama (a. <uc), Vaterschwester. 

ama (a. ft), aier. 
amci, teer. — ga, Einöde. 

amcibesun, teer mocAen, 
aindar, N. Mensch, vergl. S. 4; s. adamar. 

aje, (vergl. t. J, Bär, eig. der Alte), alt. 
ar (p. Birne. 

arrai xod, Birnbaum. 
araba (t. «jI^), Wagen, G. arabin, § 14, 50. 

arabafii, Kutscher, § 36. 
angekommen, §§ 104, 120, 122. 
arox, Feuer. 

aruxbesun, heilen. 
arum, Weizen. 

arKer (g. ><^°;)*o, arRieri von «■px«p«ü«), Erz- 
priester. 
arRerlug, Erzpriesterthum . 
Armein, G. Armeinun, Armenier. 

armein lug, armenische Kirche, Confession. 
(P- ). G. arxnai, Kanal. 



arcestesun, setzen, einsetzen § 91. 

arcesbaltsun, sitzen können, % 94. 
— al, enklit. Partikel, und, § 140. 
ala (a. 1c), hinauf, oben. 

alabatsun, sicA erheften. 

alabesun, erhelien, § 89. 

alalaisuo, emporsUigen, § 96. 

alaxobaKsun, ohnmächtig werden, § 99. 

alalu, äocä, g 39. 

alaiuft, //oAe. 
awa, N. wissend, s. aba. 
ahi), oft. 

axilaxo, ron /J?m. 
aiillug, Etitfernung, § 37 
axilbesun, entfernen. 
axilbaksun, «cA entfernen, 
aitym, Gelächter, § 90. 
aiSMmbesun, iocAen. 

Lachen bringen. 



acesoo, twscAtttnrffti. 

acesbesun, verschwinden machen, vertieren, 
z. B. jaq aresbesun, den Weg, d. Ii, 
sich verirren. 
aca (arm. recAte, rechtshin. 

aca co, recAte Seite, tm. 

a?a am, recAto. 
a?ar, rein. 

acarlyg, Reinlichkeit. 

ajgaban (ad. 0^'). unbeschäftigt, frei. 

Ji >). — ß'. Feiertag. 
am, PI. arn^ryx, Flügel, Schulter, Seite-, §11, 
39, 44. 

amel esun, *w Sfatfon Aomme«, gefallen. 
atnga, geflügelt, § 39. 
amRyli dugsun, gälinen. 

ajel, G. ailun, PI. ailux, ffiwrf, aily raux, 1 1 (a. J Lc). 

ajelluß, Kindheit. 
al, HocAM. 
ana (ar.), Bittschrift. 
alam, Granate. 

aldesun, flechten, weben, stricken, § 91. 

alesun, gewebt werden. 
ägär (p. ^I), wen«, 
ärüg (t. ilj, JtImmic), /Iprwb«. 
Mag (t.ÜOI), Jfä»»wAe« (von Vierfüsslern). 

— eR, Hengst. 

e, was. 

eqara, «w //rass, § 83. 
eqaralug, Quan/itäl. 
eka, was. 

ekatai, der wem gehörige, § 81 . 

ekabaKain, was immer. 

ekal, irgetul was. 

ekaluxa, weshalb. 

ekalle, ekaie, nichts. 

ekalnul, unbedeutend, nichtig. 

ekalnuilug, Nichtigkeit, § 37. 

ete, weshalb. 

etar, wie, s. tabar. 

eiarte, da. 

etara, auf weiche Art. 

euia. wie rief, § 83, 1 1 8; sa ema. ein*/e, § 85. 
euaxt, wann. 
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eq, Fleisch. 

eqba, eqen, eqlu, Fleisch-. 
eR, G. eRnai, eRei, PI. eRur, eRurux, Pferd. 

»Ha eR, Wallach, § 44, 48. 

jorga eK, Fussgänger. 

«Ren adamar, Reiterei. 
t% G. einai, Ernte. 

eina girui, Erntefastin. 

£Xl)6$UJl ( £Jf*fl/£*H^ $H&Jlffft. 

exbaR&ua, geendet werden. 
exa, Präsensstamm § 102. 
egal, kommend, § 1 1 9. 
egel, G. egelun, Hammel, § 42. 
e6sun, führen, § 122. 

jaqa e6sun, aw/" den Weg fükren, ftessern. 

ix eösun, erinnern. 

edestesun, kommen lassen, § 91. 

ee, G. eCnai, Tenne, § 47. 
ed tapsun, dreschen. 
cdnu bastun, ausdreschen. 

esen, im formen Jahre, 8. usen. 
eson, kommen, § 93, 104, 122. 
es, ^/^, PI. eSurui, § 44. 
ezbesun, pflügen. 

Btbal, ^cfcerer. 
enqira, Hopfen. 

ef, efi, «wer. 

efsun, halten, sparen, schonen, erziehen. 

efel, Erzteher, § 35. 

ixoefsun, «cA ermntrw. 
eb (th. abar, ndAe»), MiA/. * 

ebsuo, nähen. 

ebakeci, 0mlA/. 
ereq, iVttSS. 

el (arm. s. Peterm. Gramm, p. 29), Salz. 

elenbaKi eq, Salzfleisch. 
el, G. ellai. Volk. 
elac, Eid, — pesun, schworen. 

elaclesun, vereidigen. 
elem, Esel. 

elmux, G cloiugun, Geist. 

Hmux iaslun, Geis* aufgeben § 95. 
elmux durusl, würdig. 
elniugol esun, zu sich kommen. 
paelmugen, schwanger. 



paelmuxlug, Schwangerschaft. 
paelmuxbaRsun, schwanger werden. 
elmuxlu, geistig. 

iq, Asche. 

iqba, A<ich-, § 39. 

iqenbesun, einäschern. 
ix (ob vom alten Singular i, Ohr = iuiux?). 

ix odsun, erinnern . 

ix basaRsun, dass. 

ixo dewkesun, vergessen. 

iio (esun, vergessen tcerden. 

ixo efsun, sich erinnern. 
ig, flache Hand. 
igarix, heiss. 

igarixlug, Hitze. 
i i« (vergl. t. ^jl, /nwm«), selM, §g 45, 79. 

iduxbuqal, sich liebend. 

idbengina, liberal. 

idRefen, willkürlich — baRsun, Selbstwillig- 
keit. 1 

idkefen doresun, eigentnächtuf sein. 

iöitai, der eigene, §81. 
isoun (vergl. kurd. IÄev), in Ar Nacht. 
isu, G. isei, PI. iskarmux, §§45, 48, Mann, N. 
i$kar, G. iikari. 

i&üba,Mmnes-,t>erheiratheteFrau §§12,39. 

isuiu, mu einem manne t^ervenen. 

isulug, Mannhaftigkeit 
iSa, «aA«, i$ao, Nächster, § 35, iSagar, adv. 

iSabesun, nöAmi. 

*abaKsun, sich nähern, i&abaRalabaksun , In 

choat. § 94. 

isatoisun, himutreten. 

üalug, Nähe, § 37. 
isa (p. LJ), jetzt. 

isaun, heutig, gegenwärtig. 

haisa, gerade jetzt. 
islag (a. L^il), Appetit. 

istaglu, appetitlich, § 39 
ixak, PI. ixakui, vlmmf. 

izak uRalo, Ameisenfresser. 
in, PI. inur, f'/oA. 

inba, FfaA. 
ioi (t. jCy, nett. 



Digitized by Google 



78 



A. SCHIIFNER, 



,§19. 



im bin, junge Frau. 
inigar, neulich. 
inilag, Neuheit. 

ioibesuD, erneuem, %89,\nibalo,Neuerer,§35. 
inibaKsun, erneut werden. 
inkeri, Neuling. 
ingän (t. ^^1), sehr. 
iogir, Dämmerung. 
irahat (a. »L-J j), 0. irahat 
irabatlug, Bauerschaft. 
irazilug (a. ^J,), Zufriedenheit, § 19. 

irazihigen, ^r«, 8. raiilug. 
irit, Ekel, Spott. 

iritpason, sprüteen, spotten. 
iritkalo, Sprüteer, §35. 
ibatsun, Aören, §§ 94, 156; ob nicht im Zu- 
sammenhang mit i, imui, Ohr? 
(N.4imux, tab. ib.), Ohr, §§ 15, 43, 64. 
aufpassen 



il, Unkraut. • 
iwel (a. Ujl), heilig. 

0, Gras, Heu. 

oqa, unten, nach unten. 

oqaxo, twi iro/en Acr, § 152. 
oqa saksua, hinunterwerfen, § 96. 
oqa bossun, » » 
oqa <igal, Abhang. 

oqato, ttitferer, niederer, §39, oqalugar, Adv. 
oqalubsno, niedriger machen, § 89. 
oqalubaksun, «»edrijer tmrien,§ 94. 
oqalug, oqalulug, Niedrigkeit. 
oqo, G. oqQDOD, £s9^. 

o», F/*ss, § 3 (com. ochus, Lex. Petrarchae, 
p. 157); 8. o». 

01, 0. oxnai, Kamm. 
oxkesun, kämmen, § 92. 

oxari, leicht, oiarigar, Adv. 

oxarilng, Leichtigkeit. 
oxal, Fang, Jagd. 
oxlaqui, Wiedehopf. 
oga (kam. ogoi), Stief-. 

ogababa, Stiefvater. 

oganana, Stiefmutter (kam. ogoi au). 



ocesaD, sich waschen, gewaschen werden. 

oceei. gewaschen — Mfial. Wäscht. 

ockeaon, kkmcA*«, § 92. 

o?kalbesun, «icA baden. 

ockaldesuo, baden. 

ockalkala ga, Badestelle. 
osie (ob ans ofle, §§ 16, 26, 56, vergl. th. 

oSti), weshalb. 
ostawar (p. J^xJ), Aort, § 40. 

osiawarlug, Härte. 

ostawarbesun bekräftiaen § 89. 
oxan, Nacken. 
ot (t. *,)), Schande. 

oten, schamhaft. 

olbesun, stcA «cAdmew, § 89. 

olbestesun, &f*cMm«n, § 91. 

otnut, schamlos, oinuio, ScAom/oser. 

otnuÜug, Unverschämtheit, § 37. 
otag, 0. otagoa (t. öU,!), WloAtw»^. 

or, ora, wie? § 75. 
orein, 

oreinon pol, QueUsprudel. 

oreinln, queUenreich, § 39. 
ol, &J«/c. 
oq, i/bcA. 

oxal, G. oxallai, fijpeise. 
ocal, G. ocalgo, Erde. 
pei, Schmuts. 

ocinen bertin, beschmutzen, § 89. 

ocinen baksnn, schmuteig werden, § 94. 
os, Ende (vergl. t. £,1). 

o$a, Äi*i/fr, später. 

o|axQ, Äwtfer, von Atn*m, § 152. 
05» (N. otil), ScAwon*. 

ojilla xabun, Komet. 
OD, ZfaäiM (N. öina). 
pnebesun, tednen. 

onenen mandakbaksnn, sicA soft weinen. 
pran, schlecht; pranabakaun, verötim. 
pH, Feuerbrand, s. § 2. 
öina, N. Busen, § 2. 
ögüi (t. «1^1), Ermahnung. 
ögmi&baKsiin, (jerühmt tetrden, sich ruhnun, § 94 . 
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öma, Erdbeere, § 2. 

talaguo öma, Walderdbeere. 

Jir Oma, sauere Erdbeere. 
öli, N., Feuerbrand, § 2. 

uq, 6. uqnai, Waünuss. 

uquai xod, Mtss&awm. 
uqufengar. uqufollogen, langsam, leise, allmählich. 
ux, Runs, s. o». 

nk (awar. rak, th. dok), G. ukin, Herz, § 50. 

ukeo, uklo, herzhaft, kühn. 

ukbesun, sich erkühnen, § 69. 

uk iastun, vergnügen, erfreuen, § 95. 

uk xaxabsoo, beleidigen. 

ukxaxablug, Beleidigung. 
ulsun, essen, § 123. 

uKesuo, gegessen werden. 

uKestesuD, nähren, § 92. 

uKestalo, Ernährer. 
ugsuo, trinken, § 123. 

ugesun, gärunken werden. 

ugeslesun, tränken, § 92. 

ugala, Trink-. 
ujux (t. >.,!), 
u$, N. oSnr, Hole. 

us (aw. oc, qar. onsa, arm. *•!»*• , ein, 8. oben 
S. 8.)G. usnai, usei, Pl.osar, uiurax, 
Ochse, §§ 44, 47, 48. 
usesun, gemessen werden, 

uskeson, messen, § 92. 

uskalo, Ausmesser. 

uskun, JfiHM». 

oskuohig, Gemessenheit. 
usen (a. JaAr, s. esen. 
usio, schnell, usingar, adv 

usialofe, Schnelligkeit. 
usta (p. ILl), Jfdsfcr. 

usta xinar, Meisterin. 

usla 6obux, ttass. 

ttsulug, Meisterschaft, § 37. 
on (kasik. ina), <**, § 72, unnu, du selbst, §,76. 
unig, Darm. 

uba, Imperat. zu bexun, §§ 10, 123. 
umud (p. Hoffnung. 

umadlu, amudba, hoffnungsreich. 



umudbaltsuD, hoffen, §§ 39, 94. 
uroxi, Fasan. 

urub (t. wjjj) vom arab. pj), Viertel. 

urtesun, haspeln, § 191. 

urtalo, Haspler. 
ml, Wolf. 

ullai iul, Welp. 

qan^ig ul, Wölfin. 
ulux, PI. ulxtix, Zahn, §§ 7, 42, 69. 
gqeo, G. uqenoo, Knochen. 

uqenen, uqeaba, uqenlo, knöchern, § 39. 

uqenlug, Knöcherigkeit. 

uqenal $uresun, t>erfcn<ScAm». 
Vi, sechs, §§ 3, 68. 

gieoc«, sechseehn. 
ug, ForrafAsfamwter, ßooVn. 
y? (th. mue, kasik. ni$, vergl. ud. mvpa, «***), 
tftmi?, § 48. 

M cei (u$e), tat., Siene. 

open badi Suin, Honigbrot. 

y$s, iwAe, 8. i$a. 
yi, G. yloai, Schnee. 
ytena, Winter. 

rtenax «ebalealesun, «krtetntern. 

qa (aw. qogo, th. Iqa, tab. qab), nootuv/, s. qo. 

qaun, der zwanzigste. 
qai (vergl. th. qate), offen. 

Rulqai, freigebig, eig. Z/and o/fen. 

qaiesuo, sich öffnen, aufgehen. 

qaibesnn, eröffnen, öffnen, i. B. b«x, das 
Auge. 

qaidesun (vergl t. ^L», qaitmaq), drehen, 
wenden. 

qo*qaide$un, zurückgeben. 

qaibaksun, zurückkehren. 
qain (t. jAi), Schwager. 

qain baba, Schwiegervater. 

qain nana, Schwiegermutter. 
qaqajhsun, hängen. 

qaqaesun. 0efrlng< »erden, errftcien. 
qahaj, Schinken. 
q»$, 
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qajil, Eber. 
qa*fjesun, abbeissen. 
qa&kal, bissig. 

qaiqa$j>esun. abbeissen, §33. 
qaz (t. jli), G. qaznai, Gnus. 

qazna iul, Gänschen. 
qatbesun, drehen, s. qaidesun. 
qatir (t.^U), Maulthier. 
qaii (N. gali), zwischen, % 1 52. 

meta qaii, unterdessen. 

qatixo, rfwrA, § 152. 
qan, »nd, g 140 f 
qanjig (t. j^l»), Hündin. 

qanjig ul, JFöf/Sw. 
qanmiSbaRstin, rathen, errathen. 
qafa, G. qafin (a. J^i), Äa//k. 

qafaci, Kaffeebereiter, § 36. 
qaja (vergl. t. Li, Feto), //<5«e. 
qaranl (t. J^l », W'«**-. 

— zapsun, wachen. 
qarabas (t.), Sclavtn. 
qari, trocken, dürr, kasik. quarksa, vergl. t. 

qari zogul, Sommer. 

qari toi, Rosine. 

qaribaRsun, vertrocknen. 

qarilug, Dürre. 
qarib (a. ^M.s/4nrfer, § 25. 

qargo (L jj^i), Röhricht. 

qargodali, jtfato. 
qal, G. qallai, Ixmm. 

qalla toi, Lammpelz. 
qaidesun, kauen, § 91. 
qala (a *Ji»), Festung. 
qalaidesun (im t ^^U, Zinn), verzinnen 

qalaidalo, Verzinner. 
qalmaqal, Aufruhr. 

qalmaqallu, aufrührerisch. 
qaqabsun, krächzen. 
qac, Schmerz. 

bullai qac, bin qac, Kopfweh. 

qacpesun, schmerzen, drücken. 

bin qiotai qacpesun, Migräne [Schmerz des 
hallten Koj)fs). 

qactesun. in Schnurz setzen. 



qanad, Flügel (t. >Üi,), § 39. 

qeiri (a. ^j^), PI, qeirior, anderer, §§ 25, 45 

qi, halb. 

qio, Gen. qiotai, Hälfte. 

qifci, Mittag. 

qi kajox, Backenbari. 
qiimug, Stück. 
qincpestm, zwinken, pul — . 
qinja, Haufen. 

qilin, eine kleine Münze, jetzt ein halber Ko- 
peken, wahrscheinlich aus dem alt- 
nordischen Shilling, s. S. 8 Anmer- 
kung, wohl nur in Nidsh unbe- 
kannt 

»oqilinluß, Fünfkopekenstück. 
qo, zieanzig, § 6, s. qo. 

qo, enklit. Pron. der dritten Pers. PI. § 11. 
qoq, Hals. 

qoqna jailug, Halsbinde. 

coca qoq, Lerche (ob Rothkehlchenli. 
qoqla, Ei (vergl. tb. goga). 

qoqlio ne$umo, Eigelb. 

mpeg qoqla, Eierkuchen. 
qogrt, Baumhöhlung. 
qoeag (t. jL^t), Jüngling, Held, munter. 

qo<aglu|, Hddenmuth, Munterkeit. 
qoja (t. Greiz. 
qoS, G. qoson, HmtertheH. 

qostan, t'on Atw/en, Ätnffndrew», § 152. 

qosqaidesun, zurückgeben. 

qo$qaibaksun, zurückkehren. 

qoäfaldi, mit vtrkehrter Hand. 

qos be$ tistun, At«- und zurücklaufen. 
qosin, //«r, ^Ifwe (t. Or*»)- 

qnsinci, Krieger, § 36. 

qosinlu, mf das Heer bezüglich, § 39. 

qosinlug, Kriegswesen. 
qonag (t. ^y), öffrf, Staar m» AMjfe. 

qonaglug i^yi), Gastgelage. 
qonja, Blumenstrauss. 
qonii (t. ^j^*), G. qonsin, Nachbar. 
qorux (f. ^j», TFww, FrW. 

qollug (t jJ^i), Achselhöhle. 
qollumaj, Achselzwickel. 
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qo, zwanzig, § 6, Anroerk. 

ja qp, vierzig. 

bip qo, achtzig. 
qoq, Husten. 

qoqpwsun, husten. 

qpqen, qoqala, qoqba, 
qoqnik, Ellbogen, Hacke, Hmterleder. 
qotur, Krätze. 
qpdi, Schildkröte. 
qol, Äwide. Fruchtschale. 

ftuiqolen, starkrindig. 
qui, OJbru/e. 

quig (quyg), S^w/kwiw. Regenteurm. 
quo, Schlucken. 

qudpesun, schlucken. 

qu6kal, schluckend. 

£aliquökal, Wasserrahe. 
qo£agbesun (t jUy, 5«««»), umfassen. 

— esan, umfasst werden. 
qooumpesan, kneifen. 
qu* (t. Jy), Vogel. 

oxla quS, Wiedehopf. 

km qui, Scäkw» (vcrgl. th. kui, weiss). 
quiul (t. J», öoW. 

quzulun xe dugsun, ver^oWcn (eig. Goldwasser 
schlagen). 

qozulenbesun, vergolden 
quti (t. ^^i), Äiste, ämt?. 

qutiserbal, Kistenmacher. 
qud, Ton««. 

quo, Pronominal affix der 3. Pers. PI. § 77. 
quful (a. Jü), Schloss^erschlossen. 

qurulnn deiik, SchlMselloch. 

qufulenbesun, wrscA/iessen, § 89. 
qumqum, Auster, § 31. 
quroi?, Häufchen, PI. quruomux, § 43. 
qurupesun, knurren. 

qurbao (a. Opfer. 

qurbanbesun, opfern. 

qurbanbaRson, geopfert teerden. 

qorbanlu, Opfer-. 
qtülug (t. jUy), T^tc*/, Dü^rf. 
qucpesun, stopfen, ausbessern. 

qvcesun, gestopft, ausgebessert werden. 

■tue Im da l*A«4. lu. Jet Mi «km, viIm MtU 



qy, Furcht, Schrecken. 

qybesun, sicA fürchten, § 157. 

qybal, furchtsam. 

qydestesun, m Furcht säten. 
qyr (t. ^i), G. qyrrai, Theer. 

qyrru, Theer-. 
qc, PI. qour, ÄmcA-, Afafcric. 

qcqcnai, Stück-. 
qlaneibsun, schnurren, § 20. 

xo, fünf. 

xo Kärän, fünffach. 

xofcamat, Dor - ' 
xy, Aoß>, s. qi. 

haq (a. 3»), Betaklung, Lohn. 

baqtasluo, besohlen, vergelten. 
balim (a. Arzt. 

haKimlu, ärztlich. 
bazir (a. _>L), /erTtf, 
hazirgar, Adv. 
bazirbesun, tereiten. 
bazirbaKsun, fertig 
hazirlug, Bereitheit. 

bamam (a. ^11), #«f. 

bamamCi (t. ^U), Bader. 
haramzada (p. .iljJ^), Spitzbube, g 42 
bari, G. barin, Mehl, § 50. 

— iowdalo, Mehlhändler. 

bariba, itfeA/-. 
bal (a. Jl»), Lage. 
balqa (a. »iL), Bing, Angel, Haken. 
ha, G. haei, § 47, PI. bagr, hayx, Hundt 
io, PI. xojar), § Il t 42, 62 

xenei ha, Robbe. 

nini ha, Hündin. 
haiwan (a. o'j~)> Thier. 
haratat (a. L^Cf ), itfäte. 



bala (a. VL), nocA. 

besab (a. V L.), Zahl, Rechnung. 



n 
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ho, Euter. 

bola, Euter-. 
boKüm (a. Gewalt, Macht. 

höKüuiöi, Machthaber. 

ha : in: 

haisa, jetzt. 

baisun, jetzig. 

haRor, also. 

haSor, gleichfalls. 
haqil, haqul (a. J*e), G tuqilun, Verstund. 

haqillu, Ww/. 

haqilen nutbostun, argteöhnen. 
haear (ad.), Schlüssel. 

Iiaso (N. asoi), IFoftr, PI. hasoux, §§ 42, 49. 

hasoba, Wolken-. 
hamaia (p. >■«,..»), immer. 

hamawar p. j_,U»), fltatf, eter», § 40. 

haiuawarbesun, ebnen. 

hamau'arlugj Glätte. 
hauibar (a jLil ), Magazin, Speicher. 

hambardar (p.;, Magazminhaber. 
har, G. harlai (p. jP), jeder. 

hargala, überall, § 39. 

liar^anu, » 

har tahar, allerhand. 

haraS, allerlei. 
hawa (a. \/), Luft. 
hawai (a. ^Ij»), vergebens. 
hawec (N. hawii), Cbria»k/fr. 
haif (a. »_^»), an«, kläglich. 

haifesun, leidthun. 

haifbesun, schonen. 

haifbal, schonend. 

haidug, Kläglichkeit. 
hap, Blasenfuss (Thrips). 
haibat (a. CJl}, freilich. 
häbga (t. *£/•), Quersack. 
Hisus, Jesus. 
hino, Chinarinde. 
hil (p. J-»), ChraVi-Miom. 
ho, nwn, ja. 
hör, Augenblick. 
hun (N }, <ftt, B. an, § 72. 



kakanik (vergl th. gogo), ÄVm, Äopcfctu. 

kakaniklug, Kreisförmigkeit. 

kakanikbesun, runden. 
kakobsun, glucksen. 
kaiadbesun, räuchern. 

kawdserbalo, Bäucherer. 
ka$a, Garbe. 
ka$ip, Stöckchen. 

kaeiplamiibesun, Hiebe, Stockschlägt (feben. 
ka<}kuo, Mastix. 
kaCpesuo, kauen. 

kaepesun, zerschneiden, zerstören, vernichten. 

ka?ka?pesun, zerschneiden, § 23. 

kacesun, vernichtet werden, zerreiben. 
kaia (kasik. kisa), PI. ka&iinui, ftn^r, § 43. 

kicke kaSa, kleiner Finger. 

kal (arm. (r'r 9 ;, G. katai, Tropfen. 

katpesun, /r^/V/n. 
kalai, IRrnschaale. 

kancarik, Korb (aus Wurzeln geflochten). 

kaptesun, flicken, ausbessern. 

kappesun, ergreifen. 

karainpesun, beissen, nagen. 

karow (arm. Sellerie. 

karg, ScJmabel. 

| karlopil (g. ^«oßewgosjo, kartopili), Kartoffel. 
kala (arm. V"l)> JflAm. 

Sahir kala, auf einem Fusse lahm. 
kalasta (wohl aus dem Kussischen KOmctta), 

Wagen. 
ka)j«suQ, rufen, lesen. 

j kalesun, heissen, gerufen, gelesen werden. 
kajux, Bart. 9 

qi — , Backenbart. 
kav'i, blind. 

kapoli, G. kacolin, ö«rÄ«, § 42, 50. 
kankal, Haufen, — besun, häufen, zusammen- 
legen. 

karpuß <\>. £#J\ Backstein, Ziegel. 

kawan, Wiese. 

käkäp, G. käkäjmn, Knie. 

kesun, § 92. 

kercal, Elster. 

kici |t. ^yf), klein, ki?igar, Adv. 
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kicke, dass. 
kickelug, Kleinheit. 
kiciluk, klein. 
kiciluklug, Kleinheit. 

kiz (t. *J), Fils. 
kizlu, Filz-. 

kizsaRal, Filzmacher, § 35. 

kiraj(t. ^f), G. kirajun, Ä«ft. 

kirajba, Art/A-, 
kiri, sc/tnty, gewunden. 

kiribsun, fänden, kiribaRsun, sielt feinden, 
S «■»• 

kirimiri, .<tcArtfy, H*»wiVn0, § 34. 

kirilug, Windung. 

kirux, FlecMe, Locke. 
koi, TF(iMAru/7. 
kokoc, Plur. kokocux, Huhn. 

Hinltai koko?, Truthahn. 

koxlan, Jrmfoinrf ivergl. osset. kox, Hand, kox- 

darän, ifi«/7). 
ko£ (koj«), G. ko$ai. kojin, //am«, § 14, PI. kc- 
$ur, koSurux, 41, 44, 50. 
ko^meclug, Häuslklikeit, § 37. 
ko?, Jota, Biegung, Handhabe. 

koebesun, biegen, bul — , sich verbeugen, grün- 

kocbaKsun, sich biegen. 

ko^baRSunlug, Gebogenlmt. 

bacanko«, bucklig. 

kocen Jain, Henkelkrug. 
kotawar (arm. {^.p^f,), G. koiauarun, Kasse- 
rolle, § 49. 
koda, G. kodin, Schaufel, § 50. 
kodug, Stirn. 

kodugun uqen, Stirnbein. 

kodugripsun. die Stirn rumein. 

Ralakoduglao, Grossstirn. 
kori, gewunden, Windung. 

korimori, Windung, § 34. 

koribsun, tv^Hfictty Äytiwijwfw. 

koriluß, Windung, Krümmung, Biegung. 

iurkori, schiejbeinig. 
korom, Lende. 
kormolak, hohler Baum. 



j kowal, Stock, Stab. 

kowalun bul, Stockknoj>f. 
koin, Mütze. 
kodbaksun, nomadisiren. 

ko<baKal p>, Weideplatz. 
konjux, Besitzer. 
kua, «4 Hause, nach Hause. 
kuin (aw. kuin, th. kur|, Rauch. 

kuinbesun, räuchern. 

kuinbaRsun, geräuchert werden. 

kuinla, rauchig. 
kukubsun, muksen, § 33. 
kuRkub, kukkun, Kuckuck. 
kuöan (kasik. kueei), junger Hund, Welp. 
kuedesun, erbauen. 
kutifcbesun, rufen (den Hund). 
kunkuri, Turteltaube. 
kuruk, Füllen. 
kurkur, Liebkosung. 

kurkurlug, Schmeichelei. 

kurkurpesun, liebkosen, schmeicheln, § 33. 

kurkurkalo, Schnieichler. 
kurepesun, schlummern. 

knrckal, schläfrig. 
kul, G. kullai, Erde, § 47. 

<?o$a kul, TJion. 

maci kul, Kreide. 

kürö (t. ^^/l, Ciavia». 

küröserbal, Caviarbereiter , § 3f>. 
Klint, &A/«ss (p. jJ*), § 20. 

kliutbesun, guschliessen. 

Rai, Aetf (tsch. Rainp), «rias, glänzend. 
Ragx (a. Jck*), Papier. 
Rala (g. ^s, Rada), Beerenkuchen. 
Rano, G. Ratai, PI. Ranor, rfkSfY, £ 4 r i. 

Ranolai, «Vr wem gehörige, § 81 . 
Randag, TM. 

RaftesuD, müssen, nöthig sein, § !M . 

Raftato, »cM»«. 
Rarxesun, leben, § 'J2. 

Rarxal, lebend. 
Rala, gross, wichtig, kalagar, Adv. 

Ralalug, Grösse. 
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lalabsun, gross machen, ernähren, erziehen, 
§6. 

Ralabal, Ernährer, Erzieher. 
RalabaKsuD, erzogen werden, RalabaRi, Zög- 
ling. 

Ralababa, Ralbaba, Grossvater. 
Kalanana, Grossmutter. 
Ralao, G. Ralalai, Häuptling, Chef, § 55. 
Ralanai, anarchisch. 
kalanutlug, Anarchie. 
Ralakoduglao, Grossstirn. 
RalabuRaola, grossbäuchig. 
Ralasaslu, grobstimmig. 
Ralaballa, grossköpfig. 
Ralaboqmogla, grossnasig. 
RalRala, gross, grob, § 6, 32. 
RalRala tumlu, mit grossen Wurzeln. 
RalRalauluxba, grosszahnig, § 39. 
Ralam (g. Ji^iC», Ralamani), Bastschuh. 
Ralamei, Bastschuhträger. 

Ra, 

Raio, Frass, s. uKsun; vergl. § 10. 

ceenai Kaio, Mottenfrass. 
RaRilik (t. tÜtt?), Schneehuhn. 
Rae, PI. Kacurux, Abgrund, Schlucht. 

Ram (p. r 0, mangelhaft. 

Ramo, Mangel. 
Rambesun, berauben. 
Rauibaxtlug, Elend. 

Raf (p o^J, Schaum. 
Rafenbesun, begeifern. 

Rar (p. jf), taub. 

Rärin (a. tj), mal. 

saRirän, einmal. 
Rärtbesun (t. schneiden, Einschnitt. 

Rärttesun, schneiden. 
Kaläm (p. Kohl. 

Rexba, gegenwärtig, s. Kul. 

Rexke, anmsend. 

RexbaRsun, Gegenwart. 
Reje (N. Retej, G. Rejenun, sauer, Säure. 

Rejelufi, Säure. 

Kejebsun, .*S««m. 



Re&ag (t. jl», Schlitten. 

Reb, Ref (a. ö^), ÖMttMdteÜ. 

Refnut, entkräftet. 

— baksun, krank werden. 
■ ReßeliebaRaun, krank sein. 
Ren, Knoblauch. 
Riciri, Gefäss. 

Risak (p. Beutel. 
Riibesun, einschneiden, hauen. 

Rira (a. *J ./), itftetö*'. 

Rirenen biqsuo, miethen, — biqalo, Jfirfto-. 

Rirenen (arkalo, Miether. 

kua Rirenen arcal, Mietheinwohner. 
Riramendi (N.), Eichhorn. 
Ko«, (g. ^ Q ™, Roco), Ge/äss. 
Rotui, Xw*. 
Ror, so. 

Korgar, ebenfalls. 

baRor, afoo. 
M»n (g- iTT iGo . Hakenpflug. 
Kol (ad. J/.l, SroucÄ. 

kollgg, Gesträuch. 
R5J, scAidm^, beschwerlich. 

Rö^besun, erscÄtPerew. 

RömöR (t. Ju/), ffitf/e. 
Römür (t. jJ), Kohle, § 11. 
RuR, Fcrf«r. 

RuRlu, RuRba, Feder-. 
KuSRoSf>esun, lispeln, § 33. 

RuäRuäkalo, Lispler. 
Ruityk (p. JJiS), Gürtel. 

Byxo Ru^tyk, Regenbogen. 

Ruityklu, gegürtet. 
Runikel, nticAtem, ohne etwas gegessen zu haben. 
RuntrH (g. fcfi<»6y\ Runtru&a), 3fa«rw. 
Rur, G. Rurrai, Tsoch, Höhle, Grube, § 51. 

Rurru, auf die Grube bezüglich. 

xene Rur, Brunnen. 
kul (t. J,i, tat), xeil, kas. kue), G. Rio, Pl.Rulur, Rul- 
mux, Rexur, Hand, §§ 4 1, 42, 45, 65. 

Rin mux, Fingernagel. 

Rinbalo, Handarbeiter. 
I Rinasbala, Händewerk. 
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kinberxalo, Hcmdmühle. 

Kulout, handlos, — aqsuo, Dringlichkeit. 

kulla uk, flache Hand. 

Kuldugsun, anrühren. 

sakullt, einhändig. 

Kexbesuu, gegenwärtig sein. 
Kulbak, Gocon. 
kürk (t. Pete. 
körsi (a. Sessel, Sit*. 

x», (th. Iie), Wolle. 
xaio (a. j^L), Neider. 

xaiolug, Neid. 
xaxal (g. kV*9o, xaialij, grober Sieb. 
xa6 (p. ^U), G. iaönai, A'reu*. 
xas, G. xaSnai, Mond, Licht. 

xaiba, xaSla, iMoHO*-, § 39. 

xaSnuxo baksun, JfotwtAMcA/. 

xaänuxo baki, mondsüchtig. 
xa4 (t. ^ili), Sauerteig, Quass. 

xaSil, Kissel, säuerlicher Brei. 
xa&xaS (p. ^l*^), itfofo», § 31. 
xastesun (wohl von xa«, Arm*), tatt/en. 

xastalo, r*</cr. 

xaSleci, Täufling. 

xaiesun, getauft werden. 

xasbala, Taufvater, Pathe. 

xaSbalug, rathenschaft. 

xaz (p. Ii, g. Ij^), Linie. 

xazxabsun, linieren. 

xazbesun, » 
mal, PI. xazalinux, 2«a«, $ 43, — «epson, 
itfö«<T rr«6c», ausschlagen, § 39. 

xazalbarsnn, Blätterfall. 
xazoa (a. t*jji)t G. xaznai, xaznin, (Josse, § 50. 

xaznadar (p jl^ji), Cassierer. 
iata (a. iL), JS/cnrf. 

lao^al (p. j-U, g. Vs6j^,o, xanjali), Do/cA. 
(&. ^«»), Nachricht, Kunde. 



xabar aqson, /ra^w. 
xabar iastun, benachrichtigen. 
— tadal, tadalo, Bote, Berichterstatter. 
xabarbaksun, benachrichtigt tcerden. 
xabun (tab. xader), Stern. 
xabonlu, Stern-, § 39. 
ojilla xabun, Komet. 

purin xabun, puritai xabun, Sternschnuppe. 



xarabbesun (a. ul/), verderben. 

xarabbaksuo, verdorben, zerstört werden. 

xarabbal, Verderber. 
xaral, Sack. 

xartan, Wacholder, mong. ^ arta. 

ianjap, Stöckchen. 
iar$ (a. £», Ausgabe. 

xar$besun, ausgeben 
lartäg, AYAie. 
xarpesun, zusammenfegen. 
xala, Harke, Rechen, Gabel. 
xala (a. JL), Mutterschwester, Tante. 
xalik (p. JL), G. xalikun, 3ftitt<r&rWer 
§49. 

xalikun gar, Vetter. 

xali<Ja (t. TqjptcÄ. 
zerbrochen. 
xaxabson, brechen, gerbrechen, § 6. 
okex xaiabsun, beleidigen. 



xe (th. u. tsch. xi), G. xenei, Wasser, § 47. 
xelu, Wasser-. 
ieba, icdssn^, saftig. 
xenei ha, SeeAimfi. 
xene kur, 2?rt/ntww. 
xene zalug, Durst. 

xeneza, durstig, — zabaksun, dürsten. 
xene bisiun, Überschwemmung. 
ie xapkal, Wasserträger. 
xe iastun, trinken. 

xebran, schmeleen (transit.), xebaRsun, schmet- 
een (intr.). 

xeir (a. Vortheil. 
ie*m, § 92. 
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xel (awar. hir), ImsI, Ladung, Fuder. 

xelbesun, aufladen, beladen. 
xial fa. JLi), Gedanke, Meinung. 

xialbesun, denken. 
xinär, G. xinärun, Mädchen, Tochter, PI. xiua'r- 
mux, § 43. 

xinärlvg, Mätlelicnschaft . 
xinkal, Pfote. 

xib, drei, § 68, xibalen, ttw drei, § 70. 

xib&aitial, Dienstag, §171. 
xn Ith. xaar, wissen), trisse. 
10, Thau (vergl. th. txire, thauig). 
xoi.4, &&<4. 

xoiibesun, beten. 

xotibalu, Ä*«-. 

xoiäbala namaz. Gebet. 

xod (awar. guei, g. fej, xe), Baum, G. xoddai, 
iodin, §§ 24, 47 50. 

xodba, xodlu, Baum-. 

xodal Curesun, erstarren. 
xon6a, Mulde. 

xorik, Körbchm, Sehächtelchen. 

xorikun xod, Tanne 
xorpesun abnutzen, schartig machen. 
xorbesun, fwrbcisclileppen. 
iöräg (p. Sjf>), Futter, Nahrung. 
xu^urbesun, wickeln, einwickeln. 

xuni. (N. xuiHi), Weibchen. Stute. 
xuni oq, Stute. 

— egel, &Aflfl/; Muäerschaaf. 

— ba, Hündin. 

— $ue, Bärin. 

— wcl. Ziege. 

xunöi, G. xun6ei, Schwester, IM. xunöiinux, 43. 
48. 

xund-e gar. Schwcstersohn 
xuj), A'/aw (türkisch. Reisgericht! 
xupeg qoqla, Eierkuchen. 

xujäXN. ,, Mädchen, Tochter 

iura, A'imi, zerbrochen, xurutrar, Ailv. 

xuru lad, Bruchthal. 

xurulug, Kleinheit. 

xunibsun, klein machen, zerbreclwn, zerspul* 
tm, § 8'J. 



1KFNEB, 

xurubaksun, in Stücken gehen. 
xuraxnru, xnrxoru, Kleinigkeit, §§ fi, 32. 
xrpirppesun, knistern. 

ga, G. gaei, ganei, Stelle, Bett, iMgcr, IM. gs- 
tnux, §§ 43, 47, 155. 
amei ga, Einöde. 
galug, Örtlichkeit. 

gala, statt, § 152, hargala, Überall. 
saganu, zusammen. 

gnin rrarm (vcrgl. p. 

gamdesuo, leärmen, anfeuern, §91. 
gamai, Wasserkrug. 
galpesun, sich bewegen. 

galdesun. t« Bewegung setzen, z. B. bei, den 
Kopf schütteln. 

galgaldesun, schaukeln, g 33 
gawal, G. gawalun, Sack. 

gäh-gäh :p. «LT-olfl, b<dd-bald, $ 135 
gäzä'Dgü, XiM. 

gärdesun, schütteln, aufrühren. 

gäresun, geschüttelt werden. 
gärä'mzä" (arm. ffyA-ftfiA), Grab. 

gäräiiualug, lAchemcker. 

gärek (t. £J), nöthig. 
gex, Küchengarten. 
gena, aber, § 1!)3. 

«eng 't. Sf), Breite. 

gengbesun, erteeiteru. 
gergee, Kirche. 

gerqecun bul, Kupj>el. 
ei, wenn, 4i§ 115, 1 39. 
gija, Galle. 

giresun, «VA häufen, sammeln. 
girbesuo, anhäufen. 
girbestesun, anhäufen lassen. 

girow (p. jj"), Unterpfand. 
gila, Koni. 

gogin (N. göiu), grün, Natt. 
gogan, verfault, erschöpft, mages 

goganbesun, erschöpfen. 

goganbaKsun, «VA erschöpfen, verfaulen. 
gon (arm. fji.) G. gonnai, Farbe. 



Digitized by Google 



Versuch über die Sprache der I'den. 



87 



gontatsuD, verbleichen, verschiessen. 
gon aqesun, bleich sein, gon aqed, bleich. 
?o?a gonla, röthlich. 
«om, G. gomaai, Farbe, § 47. 
gombesuD. färben. 
gombalo, Färber. 

gom dugsun, gründen, Grundfarbe auftragen. 
gomladalo, Farltenreiber . 
gorux (N. goroi), kläglich. 
goroiesun, Mitleid haben. 
goroxegal, barmherzig. 

gög (t. Ü f), Ifimmel. 

gögnai, himmlisch. 

gögär lt. Taube, N. gijar. 

gödäg ft. SJ\, kurz. 

gödiinä Jjy), Darm. 

gömis u i r . J l>') f 

göl (t. J/), /yi/tee. 

gölö (N. gelei, G. gölötai, t*e*, § 170. 

gölöbaksun, »ich vermehren. 

gölölyg. Vielheit. 

gölöbuqalo, Liebling, Vielgeliebter. 
gugel, Eide. 

gugubsun, summen, § 6, 33. 
gungul, Käfer. 

gurai (aw. gurde, g. jji^o, kwarti), Hemd. 
guresun. einstürzen. 

gurdesun, zerstören, verwehten. 
gurdak, Nieren. 

iorin gurdak, Wade. 
gul, feines Sieb. 

Gurji (p. gj), Georgier. 

GurSistan (p. jL-*/), Georgien. 

günah (p. ,Lf), G. günahun, Sünde, g 1 1. 

günahlg, sündig. 
gündä, Klumpen, Kloss. 
gürndärii, Melone. 

gümiS (t. ^i-/)» S ' /A<T > SU- 
giirübesun, donnern. 
gürdiim, Block, Klumpen. 
gyzgyzpesun, lächeln, § 33. 
gain, scharf. 

gainbeson, schärfett. 



gaina, Äräte, § 42, PI. gainaui 

gaie, N. /«ascAen, s. qaii. 

gan, N. und, s. qan. 

ganjil (g. ejif>J«^»o), Traubenkirsche. 

gar, SoA», Jüngling, PI. garmux, § 43. 

wie« gar, Brudersohn. 

xunöe gar, Schwestersohn. 

beeeoi gar, Bräutigam. 
gargain, tfe/d, 72*'«s^. 

gargainiug, Tapferkeit. 
gae, Bündel, Bund. 

ga^besun, zubinden, einspannen, bnl — , fcc- 
aufsiclitigen. 

gacesun, zugebunden werden, Vertrag. 

gackala, Verband, qoq — , Halsbinde, 
gi, G. gioei, 7ty, § 42, PI. giux, § 46. 

ginaxun, bei Tage. 

qigi, Mittag. 
gineal, A'oA/e (schwarze). 
girux, gurui, Fasten, § 18. 
gogma, G. gogmio, Traube. 
gni (kasik. guansa), dwfc. 

guigui, scAr dicA, § 38. 

guibaKsuu, diok werden. 

guiqolen, starkrindig. 

guitumlu, dichcurzlig, § 39. 

guilamar, Muskel. 
guja, Nieder, HoUunder. 
gusme, Käse. 

gu, G. gunei, PI. guur, Haase, § 47. 

lail (X. Ceil), Schmutz, Sumpf. 

tax (abch. caa, th. päa), G. öaxnai, HS*. 

eaxnai Jak, Eisscliolle. 

(axba, eis»/, § 39. 

öaxesun, «t JJts werden, sich erkälten. 

Caxbiqsun, erfrieren. 

<2axbotal, Eishauer. 

öaxewkesun, kühlen, erkälten, § 92. 
äaxbesun, melken. 

Caxesun, gemelkt werden. 
öaxmax (t. Feuerstahl. 

öaxmaxun le, Feuerstein. 

eaimaxun iur, Flintenhaltn. 

dag (t. ^ L), Zeitimnkt. 
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dangal (p. jl£L), Gabel. 
6ap (arm. Afaass. 

damid (arm. iHfaJ, Rostne, s. qari lul. 

damda, Schöpfgcfäss. 

dar, Paar. 

daraq, Braten. 

darksuo (N.), ftmufo/e«. 

darx (p. 

furudal darx, Seilerrad. 
dal (kum.), G. öallai, 

dalpesun, eröfage». 
dal (p. JL), #raM, weisshaarig. 

daldal, «eAr ^row, § 83. 
dalaqdesun, hinken, §91. 
dalxesun, bekannt werden. 

dalxal, Bekannter. 

dalxestesun, ix-Aan«/ machen. 
dardo (g. Bs«iU, dardo, p. .^J, 6tykefo, äiä- 
men. 

dali (th. dar, aw. dua), PiseA; vergl. S. 8, § 50. 

daliqudkal, Wasserrabe. 

coca 6ali. Lachs. 
dani (th. danik, tab. dene), Kinn. 
däraa (t. jj»), Dessert, Leckerbissen. 

daräilug, Leckerhaftigkeit. 

därixbesun, Dessert essen. 
dixanesun ip. j-> r ), teenoV», «r«dt<n,§92. 

dixanestesun, loskaufen. 
didsun , diddun , herausführt-» , herausnehnen, 
§24. 

ajug didalo, Rächer. 
dit (t. , arm. tfP), bedruckte Jjeimcand 
dibux (auch diwui), G. dibuxon, TFeti», s. dubux. 

dibuxlu, Weib-. 
dimdraga (N. dimdirag), Band. 
dirag (p. J*), Kerse. 

611, Perfc. 

doxa (p. L^.), G. doxin, Boc*, § 50. 
dobal (auch dowal), Sperling. 
dombaq (t. jL»^, auch jL-j»), Ofenkrücke. 
dolaq (t. j^), ioAm. 

A r» 1 irr o c 1 1 n Ji » M Z* ^>t> 
UJldifliOLiii j ritrtn< n . 

c'üktesun (t. ^Ü^?). bnom. 



dune tabar, keilßrmig. 
dultsun, aw&ridkfn a«/rasse«, zerreissen. 

duKdulsun, zerrissen. 
dugur (t. tief. 

dugurgar, Adv. 

dugurlug, Tiefe; dugurbesun, aushöben. 
dupur (t. j>f>, blatternarbig), EUer (nach Ber- 
g'er's Mittheilung ist diese Bedeu- 
tung jedoch zweifelhaft), 8. mar. 

dupurlu, eiterig, §§ 24, 39. 
dubux, dibux, Weib, § 7, 18, 25, 42, 64. 

dubuxlu, beweibt. 

dubux aqsuo, heirathen. 
dur. G. durrai, Kuh, § 47. 
duresun, getragen, geführt werden, gehen. 

durpesun, stehen. 

durewkesun, tragen, führen. 

durewkal, fuhren, § 35. 

duoRi (p. -4?), tvenn. 

da, G. daei, PI. daur, Strick, § 47. 

daq, Donnerschlag (vergl. t. 
dakpesun, auswählen. 

dakesun, ausgewählt werden. 
dagar, Mond. 

dagar xinär, Blondine. 
\ <*aDa, vergeblich. 

da na ait, o&erne 
dap, IF«*reie. 

lullai dap, dasselbe, 
dapbesun, perstectert, auslöscJien. 

dapbaUsun, sicÄ verstecken, verlöschen. 

dapkin, Ariro/icÄ. 
dain, Butter. 

dagi, ftwtflsam, zögernd, spät. 

dagilug, Langsamkeit. 

dagibaKsuo, sich verspäten. 

dagibsun, zögern. 
dalag, G. dalagun, Wald. 
deqsun, ausklauben. 

desun, ausgehen, hervorgehen, hervorgebracht 
werden, Ausgang. 
den. hervorgegangen, ini den, Neuling. 
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lato «esuo, amcachsen, ixo Cesun, in Verges- 
senheit gtraihen. 
«epsun, ausführen, austreilten. 
xazal $epsuu, Blätter treiben, auscJdagcn. 

Cewkesun, vertreiben, ausführen, ausgehen, § 92. 

ixo {ewkesun, vergessen. 

ixo öewki, vergessen. 
öeb.'iKsno, vorübergehen. 

CebaKestesun, vorübergehen lassen, begleiten. 
«ik, Ast. 

«ikarampesun, zerkratzen. 
(igsun, eilen. 

araba öigal, Kutscher. 

oqa (igal, Abhang. 

«igestestin, antreiben, eilen machen. 
«inkor, /fresse. 
$ilik, G. «Jilikun, Klaue. 
«ot, G Cottai, Ufer, Rand. 

«Jollug, Ende, §37. 
$o(ubsun, murr«», § 33. 

öuiubalo, Murrer. 

0uplaq (t. j^U>, N. Ciblag, twcM, § 10. 

Cuplaqlug, Nacktheit. 
{up^uplaq, sehr nackt, § 32. 
«uppesun, hüpfen. 

Oopftuppesun, springen, § 33. 

$unim«unitnpesun, sicA dehnen, sich recken, § 33 
$ur, Ära««. 

(ur$ur, gekräuselt, gedreht, gewund(n, §§ 32, 
38. 

6ur6urlug, Krausheit. 
CunJurbaKsun, sich zusammenziehen. 
(Juresun, sich zusammenziehen, sich drehen. 
uqenal öuresun, verknöchern. 
xodal ^ureson, zu Holz werden. 
$urt>tsuB,zvsammenzichen l biege>t,dreJicn,§33. 
bagurpesun, einwickeln. 

caxpesun, auspressen, drücken, ringen. 

caxesun, attsgejtresst, Iwsiegt icerden. 

caxcaxpesun, zerstückeln, zertreten, § 33 
cac, PI. cacur, Stachel, DörniclU. 

caeba, stachelig. 

cacbegal, Igel. 

caclug, SUtchelhafligkeit. 

, 4. l'än*. im,, in 



captesun, schütteln, klopfen, §§ 25, 91. 
campesun, schreiben, campi, 

camesun, geschrieben werden. 
cec (arm. jf*-j), Motte. 

cecnai Raio, Mottenfrass. 
eieik (t. JG?), 7?/o//<r. 

cisun, hinabgeführt werden, hinabsteigen. 

cifisuD, ausgiessen, ausstreuen. 

kodug eipsun, efie 6Ytrn runzeln. 
cirik, 6«, § 164. 
eil, Same. 

eiwarpesuo, regnen tcollen. 

eiwkesun, hinabführen, § 92. 

co, N. co, Gesicht, Person, anch Ralim, §11. 

cola, coba, GesicJit-, § 39. 

coba co, entgegen, zugegen. 

cobacobsun, überfuhren. 

cobacobaksun, überführt werden. 

eoqana, rücklings, — co, verkehrte Srite. 

co oqa, am/" dem GesicM /ujmrf. 

bip co, ringsum. 

caiuecitai co, Copie, Mschrift. 

berrai co, Kissenüberzug. 
coinoi, Thür, §11. 
comoeak, Grobian. 
eukun, Speichel. 
cuxesun, gleiten, eindringen. 

euxlesun, einstecken, einschlagt*. 
cupsun, absclUUen, rupfen. 

cuesun, abgeschält werden. 

quSuai cuesun, Mausern. 
caxpesun, klopfen, stampfen, treten. 

caxesun, geklopft, getreten werden. 

caxkal, Klopfer. 
can, Nabel. 
capsun, mälien. 
cabul (g. ^c*>), Kastanie. 
caw (N. cal), ßfan*. 

cawdesun, glänzen. 
caci, Drossel, Staar. 

burgoi caci, Stcindrossel. 
cakpesun, Aw/rn, einschneiden, stampfen. 

cakesun, gestampft werden. 
ci (th. ce, aw car), G. ciei, Aorof, S. 8, § 47. 

eiba, cila, Aamen-. 

12 
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pilug, Namhaflüjkcit. 



ci las tun, — laxsun, benennen. 



piq. Eichhorn, G. piqnai 
pipik, Brustwarze, PI. pieikor, pipikmux, §§41, 
42. 

pipik iadal, ^4mm<?. 
pindak (g. ^ob^s, pinda), Strumpf. 
pirik, Hühnchen, Küchel. 
pirii, ocitrei. 

piritpesun, schreien, 
glühetuie Kohle. 
tili (g. y oe? o, f ili), 7^w. 
poresun, /fiesscn, herausfliessen (th. cor, 7Vo- 

porebsun, corobesun, attsyiessen, filtriren. 
poregal agla, Platzregen. 
ppca (N. po$a, vcrgl. th. ceig, pegi von ce, 

popa kul, JAon. « 

— qoq, herche.0). 

— öali, Lachs. 

— bai, Kirsche. 
copabsuo, röthen. 

— baKsun, roth werden, 

ci>calQg, Böthe. 
puxegalo, possierlicher Mensch. 
pumpesun, saugen, sich nähren. 

cutnpestesun, säugen, nähren. 

cumesun, gesogen werden. 

pi pumkal, Blutegel. 
cvpMpsun, mischen, kneten. 

cucijesun, geknetet werden. 
cygyf>sun, schreien. 

Jaxpesun, sclmudim. 
Jahil (a. J»L), jung. 

$ahillug, Jugend. 

Jahilbesun, jung machen. 
Jadubesun (p. _,->L, Zaubererer), zaubern. 

.^adubaz, Zauberer. 

Jadulug (jl^L), Zauberei, 
iflü (p. jL), Serie. 
Jaoawar (p. JyL), wildes 

Jana warlug, Wildheit. 



Jaba, $afo (a. Ii.), Sorge, Mähe. 

£ani, (p. .L), Gcfäss, kopen Jam, Hi-nkrikrug. 

Jarax (a. ^1 Arzt. 

Jaraxlug, Ihktor schaß. 
Sejer, Lr/>pe. 
$emi (a. Summ«. 

$emitux ababaKesun, bekannt gemacht werden. 
— ababattestesuo, bekannt machen. 

ipmilllLT 41 litt J t 'i » h fii 

Jerga (t. J^), F«rrAr. 

$erga serbesuo, furchen. 
Ji^ikal, nach Berger Jir$irkal (th. Oritfi), öritf*. 
Jida (t. U), Speer. 

$in (a. G. ^innai, Teufel. 

$inbaz, Geisterf/anner. 
Jib (t. JosrAt', 2?urA. 

Jibnai' co, Einband, 
fr (P Abhang(?). 

$ir öma, Erdbeere. 

Jir balanqo, Himbeere. 
$ok (t. Jjg), ««sser, wrscAiafcnes, §§ 137, 
162. 

Jokjok, besonders. 

Jokbesun, töetfen. 

Sokbakaun, sich zerthcilen. 

^okgi, neulich. 

Jolaq (p. tJj*X 

$ugabbesun (a. antworten. 
$urdak, Grfäss. 

Jüa, Jöwä (p. »y«.), Quecksilber. 

jet (a. G - 5 el »*i, Olivenöl, t^j 24, 47. 

jelba, Öf-, § 39. 
jira (p. jj, Kümmel. 
jyllapy, Pfingstvogri (Oriolus Galbula). 

sabatlama (a «OaUij, 7>wro. 
sag, Trfyfchen, Pünktchen. 

sagdesun, besprengen. 

sagdal zad, Wcihwedel. 
sagapesun, rühren, bewegen. 
sad ip. >U), vergnüglich. 
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Sadbesun, vergnügen. 

Sadlug (t. jliU), Vergnügen. 
Sanbeson, stedien. 

sanbaKsuo, gestochen werden, 
sapesun, jagen. 

Sap (^>[l), Alaun. 

sapax (a. jü), Glanz. 

Sapax tastun, glänzen. 

Sapax tadal, glänzend. 
Samat, HWc , Samstag. 

pa Samat |i (p. «^), A/cm%, § 171. 

xib Jamal gi (p. *-^.*-), Dienstag. 

bip Samat gi (p. «-ÜjL^), Mittwoch. 

xo Samat gi (p. <uii*t,), Donnerstag. 
Salwar (p.^I^JLi), Absen. 
Sawal, Schönlieü. 

— baRsun, scliön werden. 

Sawallug, Schönheit, § 37. 
sain, nass. 

sain lug, Nässe. 

Sainbesuo, anfeuchten. 
SaRar (p. _^Xl), Zucker. 
Slhär (p.^), SW*, 

Sähärlu, Sahärrti, Sto«-, §§ 24, 39. 
Sei (a. e^ji), &ic/ic. 
Seilan (a. ^M. 
Set, Schnauze. 

Setlu, Schnauze-. 
Sete, deslialb. 

Sete te, wei/. 
sere, we/fc, runzelig. 

Serebesun, «v/t »KicÄen. 

serelug, JFeMAd*. 
Sel,<ntf, § 170. 

sclgar, Adv. 

Selbesun, gutmachen, heilen, 

Selbala #b, Arzneilntch. 
Siklam, Laue/». 
siRijat (a. *^Ki), Klage. 
Sip, schweigsam. 

Siplug, Schweigen. 



Sirang, G. Sirangun, m«WCT*m7, § Ii. 



SiriS, Kleister. 

SiriSba, klebrig, zäh. 
Sono, PI. Sonor, er, §§ 16, 45, 72. 
Sor, so. 

Sorte, a/s trenn. 
haSor, gleichfalls. 
Sorba fp. L Jr L), i?m. 
Su, «vr, §§ 35, 83. 
Suo, irgend einer, § 85. 
ÄubaRain, irgend wer, § 85. 
Sukal, irgend wtr, § 85. 
Sukalto, niemand, § 86. 
Su (kasik. xu), G. Sunei, Nacht, § 47. 
Snne byg, MitternacJit. 
qiSu, Mitlernacht. 
iSoun, Nachts. 
xaSla Sa, Mondnacht. 
Sumal (a. jU), Schössling, Zweig, Ruthe. 
SüRür (a. _£.), ÄuÄm. 
Sainpcsun, schlachten, opfern. 

sun, geschlachtet, geopfert werden. 
., zusammenziehen, flicken, zerknittern, 
reiben, z. B. pex, rfas J«^e. 
Sa oder Sag, Sand. 
|obt, Flöte. 

Sue, N. Suje (kasik. cusa, tab. Sä), G. Suenan, Bär, 
§49. 

xuni Sue, Bärin. 

Suenun eq. Bärenfleisch. 
— potik, jitfiger Bär. 
tuet (g. ^oco, swiii), Di«, 
iuoiak, TTdocAe». 
Sul (kasik. culia), .FhcAs. 

Sule tul, FüchsU-in. 
Sum, Zfro/. 

sa, so (tab. sab), eins, §§ 6, Anmerkung, 
67, 80. 
sao, allein, einzig, § 35. 
saun, der erste §,67. 
saema, einige. 
te sa, anderer. 
saal, nochmals. 
sate, fceiner, § 86. 
saalle, niemals, durchaus nicht 



Digitized by Google 



92 



A. Schiefner, 



saqaral, auf immer, ii 

saKäräo, einmal. 

saRi, ein wenig. 

saRial, noch. 

saRulla, einhändig. 

saxasnai, einmonatlich. 

saganu, zusammen. 
— aqsun, außaufen 

sa iahar, irgend wie. 

saie, unter einer Bedingung. 

sawaitlu, Zeitgenosse, § 39. 

sapsa, citis, a//em. 
saqtesun, 1'enrfwmmein, § 91. 
sahal (a. «JlxL), Stuntle. 
saRsun, werfen, legen, § 87. 

saResun, getcorfen werden. 

ad saRsun, stänkern. • 

oqa saRsun, hinahwerfen. 

har as saRsun, sicÄ unterhalten. 

kiz saRal, Filzmacher. 
sag (t. ^L»), aanz. 

sanamer (arm. Gevatterin. 
sanjag (t. j^U», einstechen), Stecknadel. 
sanhir (t. ^L, jy ^), Pandore, Cgmbel. 
sapan (t. ,jLo), Schleuder. 
sapun (a. Sei/*e. 

sapunba, sapunlu (t. Jb^L), SW/wt-, & 36. 
sapunenbesun, einseifen. 
sapunci (t. ^«ryL., 1 , Seifer, § 36. 
samegarda (vom g. sami, (frei, u. garda, ausser), 
überübermorgen. 
(vom Georg. Vi9o, sami, drei und gi, 
Tag), übermorgen. 



sahrat (a. Jv-), Gräme. 
sanad (t. jju, IFecW. 
samkal, Pilz. 

säs (t. ^ ), Stimme, Ruf. 

säsbesun, spredwn, tönen. 

sas alalu, laut. 

Ralsäslu, starkstimmig. 
seir (a.^-1, 



seirlug, Spaziergang. 
seri, wahr, wirklich, serseri, i» ö*er That, 6, 
32. 

serbesun, machen. 
serbal, Macher, § 89. 



sereci, gemacht. 
sew6e, Schwager, des Mannes Bruder. 
sis (p. jj.), SitacAd. 

sinamisbesun (t. ^/iU., £*L~), prüfen, § 98. 

siai (p. Schüssel. 

sipur, TFiMee, WlMrer, s. supur. 

sipurlug, Wittwetihum. 
sirosi, Pfeife, Hirtenpfeife. 
solaia (t. Jy«), links. 

— am, linke Seite. 
sowdaRär (p.^/ljy-), Kauftnann. 
sustbesun (p. tl....*..), entkräften. 

snslbaUsun, kraftlos werden. 
sun, Ellbogen. 

supur, N. süpür, Wittwe, s. sipur. 
supra (a. ;>-), TfecA, TiscMuch. 
subuR (p. ^L-), feicW. 

subuRlug, Tüchtigkeit. 

subukbesun, erleichtern. 
sural (a. «-j jy«>), .B/M. 
suruk, hängend. 

surukesun, hängen. 

surukbesun, aufhängen. 
supia (1;^ms, supla), rem, saulxr. 

sümbül (a. J^_), Jfore. 



zang (p. JE), 

tangcnbaRsun, verrosten. 
zikpesun, im Bewegung 
te, G. ieoei, ÄKei«. 

iebaKsun, zu Stein 
za in: 

zeneza, dürstend. 
ienezalu£, Durst.. 
lenezabalsun, dürsten 
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xabla, Langeweile i Ekel. 

zahl« ta&sun, zahlinax taisun, Ekel erregen, 
zad (t. »IjJ, PI. zadurux, Sache, § 44. 

iura xad, Bruch. 
zab, Gewicht. 

zabson, ziehen, führen, rauchen, §96. 

ax zabsun, mtsa zabsun, athmen. 

qaraul zabsun, wachen. 

xaz zabsun, Lw«™ ziehen. 

zaj>kal, Zieher, Raucher. 

i« zapkal, Wassertreter, 
zalbesun, sieden. 

zalka, siedend. 

zalkalamisbesun, abbrühen. 

zalkalug, Abbrühung. 

zaldesun, &r«/(e» machen. 
zäng (p. iJlocke. 

zäng dugsun, läuten. 
zäräl (ad. vom a. j^), Schaden. 

zärällu, schädlich. 

zarällgg, Scliaden. 
zeit, zet, ÖJ, s. set. 

zelba, 

zeitun tasiun, emö/ew. 
zeresun (vergl. p. j^j), scAö» sei«, SfcfoJnAdf, 
§92. 

zereei, schön, geputzt* 

zerewkeson, Schmuck. 

zerewkesleson, schmücken, § 92. 
ziklamo, Schaukel. 

ziklamoslon (eig. ziklamodesan), schaukeln. 

ziklamoesun, geschaukelt werden. 

zikzikdesuo, schaukeln, § 33. 
zigil (t. JJj), Warze, Leichdorn. 
zizam, Milz. 
zid, Ulme, § 47. 

ziddai xod, dass. 
zido, Eisen, S. 8, Anm. 

zidonun dailak, Eisenblech. 

zidoln, eisenhaltig. 
zimzim, Zögern, § 31. 
zijan (p. oLj), Nachtheil, Schaden. 
zirinz (p. viLijj), Berberitze. 
zilag, &**ttt, &Äeifc. 



zoqal (t. Jlcj), Mispel. 
zoqalbesun, recÄiten, zählen. 

zoqalaxo (Jcsun, abrechnen. 

zoqalesuo, gezählt werden. 
zombesuD, gewöhnen, lehren. 

zombaKsuD, getcöhnt werden, lernen. 

zombaKal, Schüler. 

zomnutlug, Ungetoohnheit, § 37. 

zor (p. jjj), Macht, Kraft, Gewalt. 

zorlu, zorba (t. Jjjj), mächtig, § 24, 39. 

zorbesun, zicingen. 
zorambestesun, anstrengen. 
zorenbi, gewaltsam. 

qari zogul, Sommer. 
da'i zogul, Frühling. _ 
zomox, JtfüMe. 

z • m9X h fa A \ 1 ä»b^- 

— begal, 1 

zomo i«, Mühlstein. 
zol, Siegel, Stöpsel. 

zol dagsun, zuriegeln. 

zolenbesun, einstecken, einstopfm. 
zu, ich, § 72. 

zuz, »cA selbst, § 76. 
zuk, Spindd, Spinnrocken. 
zumox (kasik. znmabag), Mund. 

xenei zumoi, Mündung. 

zumux koribesun, den JMmmI trmeÄen, tfr»»t- 
«tas.se. 

zumurud (p. Smaragd.' 
zyktesun, schütteln. 
zygbesun, zerreissen. 

ta statt tai, §§ 9, 148. 

taio (t. j^L), bekannt. 

tainlug, Bekanntschaft 
tainbaksun, bekannt werden. 
taina, Hirse. 

taisir (a. Schuld. 
taisirlu, schuldüf. 
— besun, beschuldigen. 
taxsirlug, Schuld. 



Digitized by Google 



94 A.Schi 

tait (p. C*±>), Bett. 
taga, dorthin. 

taga maga, hin und her. 
tat (th. tut, aw. tot), G. tatiai, PI. utor, Fliege, 

s. s. a. 

tatbiqalo, Fliegenfänger. 
V<;ei tat, Biene. 
tatmer (arm.), Hebamme. 

tanket (p. runder Korb. 

tama, Cajntal. 

tanxaci, CapUalist, § 36. 
tarn, Geschmack (ob vom arab. r Ui?). 

tarnen, schmackliaft. 

latunux begsun, laui begsun (vergl. Oss. ad unün, 
Sjögr. S. 350), schmecken, kosten. 
latnenilug, SehmackJuiftigkeit. 

tamar (t. ^J.), Ader. 

lamarba, tainarlu, Ader-. 

fcui tamar, Muskel. 
tartmisbcsun, oerm/ten. 

taqpesun, stechen, hineitUhun, einschlagen. 
taqtesun, einschlagen, § £LL 
laqesun, eingeschlagen werden. 
taqlaqtcsun, klingen, schellen. 

tlRlük (p. JQ JJ), seten. 
te, PI. teur, Nisse, §41. 

teba, ÜVtsse-. 
le, jener. 

tewaxt, damals. 

le co, jenseits, § 152. 

te sa (jener einer), anderer, § 8£ 

lel cirik, bis dahin. 

telin melio, von dort und von hier. 

tia, dort. 

tia mia, irgend wo. 

tigi, sifÄ t/fl. 

tema, soviel. 
tekal, Heuschrecke. 
tesuo, §§ 88, <LL 
teür, G. letinin, Alphabet. 

tik (arm. «M), SchlaucJi, Weinscfdauch. 
toi(t. ^j^J», com. %, Lex. Petrarchae, p. 
144), Hoclizcit. 



EPNER, 

tos (vergl. t. jX), G. losun, Äusseres, ausser- 
halb, §§ 137, 152. 
toSlan, von aussen her. 
toslug, Äußerlichkeit. 

toSao (t. Haase), Kaninchen. 

tosanun likar, Hasenfährte. 
tosampesun, ausfegen. 

toÄamcsun, ausgefegt werden. 
toi, Haid, Fell. 

qalla toi, Lammfell. 

tollu, von FtW. 
lolmui ^g. r»)<'^<-Mh, toloma), Pels. 

togol, wien, §§ 137, 152. 

togoxo, twfoi, 134, 137, 152. 
tu, PronominalsufTix der dritten Person Sing., 

§ 100. 

tussag (g. ^l'^gK., tusagi, t. jt-^i), Gefan- 
gener. 

iussagbesun, gefangen nehmen. 
tussaglug, Gefangenschaß. 
tulu, Zittern. 

tulupsuD, zittern, § 3JL 
tutukal. Zitterer. 

tutustuo, schütteln, z. B. den A'op/", § «iL 
tun (N.), Pronominalaffix der dritten Person 

Plural., § TL 
tunkurislun, rollen, wälzen, § SLL 

tunkuriesuo, gerollt werden. 
tuntui, Bürzel. 
tuppesuD, näseln. 

tuntun, Näseier, § äL 
tum, Dickicht. 
lumpalaq, Kollern. 
turi, G. turin, Faden, Zwirn. 

turiba, Adj. 
tri, G. tullai, Weinbeere, § 5.L 

qari lul, Bosine. 

tullai $ap, Weinrebe. 

tüp (t. v^)> Bettig. 
tümpak, stutzschteänzig. 
tzubsun, summen. 
ia, Präposition, § 138. 
IaJ (p. ^U), AVon«. 

tassun, führen, tragen, gewinnen, § 24. 



Versuch über die 

Uiinio , getragen werden, gehen, kommen, §§ 6 , 
17, 96. 

i$a Uisun, sich nähern. 

ukiaisan, ohnmächtig werden. 

gontaisun, verbleichen. 
tastun (eig. tadesun), geben, §§ 6, 91, 93, 96. 
uk tastun, erheitern. 
elmux tastun, den Geist aufgeben. 
baq tastun, vergelten. 
xabar tastun, benachrichtigen. 
xe tastun, tränken. 
tadal, Geber. 

iadeci, gegeben (v. ladesun , gegeben werden). 
Tatar (p. jllk), Muselman. 

talarlug, Islam, § 37. 
tapan (arm. JtfWde. Irog. 

veei tatta tapan, Bienenstock. 
iapsurmisbesun, einhändigen, § 89. 
Upsnn (wohl eig. Uppraun), scJdagen. 

tapkal, 8chl<tgend. 

iapkalo, Schlägel. 

Iaptuppesun, schelten, kämpfen, § 34. 
'lapesun, geschlagen werden. 
taptappesuu, taplesun, klopfen. 

iabag (a. jJ»), Ztopcn CAywr), &A«rö»0e. 

iam (a. 

tamam, #an£, m ^4/^«M#i»ien. 

iambesun, vollenden, erfüllen. 

iambal, Vollender. 

iambalsuo, vollendet werden. 
tamasabala (a. LiU), Spielzeug. 
tartpsun, sie* drcÄa», verrat hen, untreu werden. 

torakal, verrätherisch. 

iaraj>i, verraihen. 

tarastun, tftr/wn, übertreten, umgeben, § 91. 

taradal, drehend. 

laraesun, umgeben werden. 
taral, /««/. 

ianllug, -FawJÄftf. 
laraa (a. O-A* lat. furnus), G. tarnia, O/e», 
§§ 11, 50. 

bwad (g. a»^», tawadi), G. tawaddai, lawadon, 
tawadlug, Herrschaft, § 37. 
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iahar, Art, Weise, Methode. 

sa tahar, irgendwie. 
Urs (p. u-jj), Unglück. 

täl (p. Ä), ffnprafo ZaJW. 
tag (t. £11), Zweig. 
lügär (p. JQ2), //ap*. 
iängi (russ. junin), GWd. 

iä'ngä* botalo, Münzer. 
länbah (a Sjfm/e. 

täpikbesuD, hinten ausschlagen. 

täpikdugsun » • 
tämüi (t. rein. 

iämüzbesun, reinigen. 
tärängö, Reisig. 

ie, (vielleicht vom arm. «/I, Petermann's 
Gramm, p. 250 und 132, Not.) 
nicht, § 128. 

le (Pk), dass, §§ 139, 194. 

Iii, steU. 

tiR jaq, Weg von Nord nach Süd, oder um- 
gekehrt, 8. barxi jaq. 

tiilug, Steilheit. 
tilaiaKabsuo, zerbröckeln, § 34. 
iistun, eilen, laufen. 

iitalo, Läufer 

titeri, flüchtig. 

iistetesun, beschleunigen. 
tog, Preis. 

togix, theuer. 

— besun, theuer machen. 

togixlufi, Theuerung. 

gölö iogixlug, dass. 
tonlufc, .Lo/in. 
tof>, Haufen, Masse. 

topbesun, anhäufen. 
toprak, Beutel. 

iorpesun, beschmieren, beschmutzen. 

ioresuo, schmutzig werden. 

loregal, was leicht schmutzig wird. 
towdesun, verkaufen. 

towdalo, Verkäufer. 
töplik, To})f. 

tuniuris, Masern, s. Runtris. 
bim, Wurzel, Boden, unten. 
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— biqsun, Wurzel fa 
iumlu, Wurzel-. 
RaUtalalumlu, grosswurzlig. 
Öuitutulu, dickwurzlig. 
tuiuexo boslun, abstutzen. 



iur, G. turai, turrio, P). turmux, Fuss, Pfote, §§ 
24, 42, 47, 50. 

iurba, Adj. 

turin gurdak, Wade. 

iur aqa^ioo, barfüssuf. 

Caxmaiun iur. Hahn an der Flinte. 

iurkori, schiefbeinig. 

tur laiaun, auf etwas treten. 
tul, Junges. 

ullai tul, Welp. 

tültag (t. Jij), Hirtenflöte, 8. 4olol. 

— farpesun, blasen. 
tön (p. Jy), Töpferofen. 
tünd (p. >JJ), tes. 

tündbesun, erkiizen. 

iündbaKsun, Äcws werden. 

iündlufi, tft/*». 
iraqistun, klopfen. 

traqidalo, Klopfer. 

traqi cuxtesuu, schlagen. 
irrp— rp, Interjcctiou. 

daß (p. £).>), Stempel. 

dagdugsun, stempeln. 
dastur tastun (v. p. j^Ua), crlaubm. 
dada (vergl. g. Taufmutter), Herrin. 
dadal (g. s?^«, dadali), tfa/m. 

axta dadal, Kapaun. 
dap (p. o), Pauke. 

dapei Pauler. § 3G. 
dabag, ^rfc, s kaca. 
dam, längst. 

damaxo, längsther. 

damuai, alt, längst vergangen. 

damdam, G. damdamun, Morgen, § 33. 

damdanmo, rom Morgen an. 



damurgin, früh. 
damoun, morgen. 

dar6in (p. i J^ J \^), Zimmet. 

dalga (t. aJla), Welle. 
dawa (ad ), Anw/V, Aufruhr. 
dawabalo, Kämpfer. 

dana p. A'orn. 

dang (p. JLij), dM»»m, 2%or, Aorr. 

danglug, Dumm*«*, Narrheit, §11. 
das (a. ^j^), Lection. 
daflar (^a), Evangelium. 

daman (p. ^1*), Seim»», Schürze. 

burgoi daman, Abhang. 
dämürti (t. ^»j^). ScAwii«*', § 36. 
dard (p. ap), A*Hm»ur. 

dardbesun, frawm». 

dardlu, traurig. 
darman (p. jUj^), Heilmittel. 

däi (vergl. arm. f^)> // r " n < W <IM - 

dai xogyl, Frülding. 

dägä, //M/e. 

därija (p. Lj-s), Meer. 
därijin b?, Seehund. 

dälä (p. Ja), Afanfcr. 
deük (ad. dySik, com tesich. Lex. Petr. p. 
157), Locä. 

desiklu i ... , . 

deSikba ! l " ch uj - 

desikbesun, bohren. 

pulde*ik. gierig. 
desun, §§ 88, 91. • 
dendak, Dreifuss. 
derewal N., Eidechse. 
dizä'mdcsun, schelten. 
duik, Schlange. 

xenei dizik, WassersclUange. 
diu (p. j>j), Glaube. 

ding (t. gilan.aSb, dangeh, lier^s.p. 06), 

dinj (p. £":>), */<//, frietllich. 

dindye (ad. JjJi;. SehnaM. 
dindyglamübesun, jwcfroi, § Hü. 
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diribaslug (wohl vom t. .«ji u. <ii.L), Gewandt- 
heit. 

dilag (p. £}>), Ziel. 

dilow (p. kJ$j>), Brustwehr. 

diwar (p. J#*), Wand. 

diwarun ne?, Wanze. 
dogri (t. ijjCj)), wahr, wirklich. 
dosl, G. dosttai (p. Freund. 

dostlug, Freundschaft. 
dös, (t. J?>),G- dö^oai, Brust. 

döslug, Brusttuch. 

duabesun, duwabesun, (a. lea), beten. 
salam duwabesun, grüssen. 

dugma (p. <uf>), Än<)/>/". 

dugminax dugsun, zuknöpfen. 
dugsun, schlagen, § 95. 

ab6i — , to^ro. 

amRuli — , gäiinen. 

Rai — , anrühren. 

gom — , gründen (Farbe). 

öaxmax— , Feuer anschlagen. 

zäng — , läuten. 
durut, Hollblock, Balken. 
durtinisbesun, mit dem Fusse zucken. 

duRan ;p. 0^)> -ß a «*i Laden. 

duKanöi (t. ^ik), Händltr. 
dusman (p. -^rio), Feind. 

dgsmanlg, feindlich. , 
dunia (a. Lb), HW. 

dgrust {p. gesund, gut, ehrlich, wahr, 

treu. 

durusllug, Gesundheit. 
elmuxduryst, tcürdig. 
duz (t. j^i), eben, gut, geeigmi. 
— besun, ausgleichen. 

na, Negativpart.. § 1 28. 

naq (kasik. naq, Milch), Molken. 

muca naq, süsse Milch. 

naqyl, sauere Milch. 
tiahax (a. p. j»Ü), vergebens. 
naRo, MüttercJwn. 

M««.ir« d« PAcad. Imp. de« KllKm VII»- Mr,. 



nafcil (a. Jü), Fabel, Anecdote. 

nagildi, nagil ukalo, Märchenerzähler. 
napil, Imbiss, Frühstück. 
nana, G. nanai, PI. nanaux, Mutter, §§ 42, 50. 

nanalug, Mütterlichkeit. 
nam (p. ^i), Feuchtigkeit-. 

oamlu (t. feucht. 

namlug, Feuchtigkeit. 
namaz (p. jli), ("/Vierf. 

namazbesun, 
narzug, ^cs/ern .4ia«f, ror^f Aar*/, 
nal (a. j*J), 

nalenbesun, schmieden. 

nalenbeslesun, schmieden lassen. 

naldugsun, schmieden. 

— dugestesun, schmieden lassen. 

naldugal, Schmied, § 35. 
naine, gestern. 

— bias, gestrige Nacht. 

nainun, gestrig. 
nafas (a. |><r iJ), Athem. 

nafas zapsuu, athrnen. 
narazilug (t. jLJjli), Unzufriedenheit. 
näin (p. ^L), iroi» hic*/. 
näzig (p. Jjjb), /Hm. rfiiMn, A7Hm. 
na'wCi (ad. vom p. jü), Schiffer, § 36. 
neis, ney.4, Op/er. 
neq (awar. naku), Stroh, S. 8. 

neqba, Stroh-. 
ne&, TTirator, § 41. 
nee (awar. na$, th. ma<?), Laus, S. 8. 

neebesun, verlausen. 

nccbaRsun, lamig werden. 

neeba, lausig. 

neebalug, Lausigkeit, § 37. 
nestun, säuern, § 23. 

nedesun, sauer werden. 
nel, Augenbraue. 

neilu, Adj. 
nep (tsch. nab), Schlaf. 

nepaxesun, einschlafen. 

nepezamar, schlaftrunken. 
niko, G. nikonun, Ball, § 49. 
nisadur (p. jiLi^i), Stdmiak. 

is 
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i nisan (p. jLü), Zeichm, Ziel. 

nisan tumdugal, gut m's Zxel treffend. 
oiilar (p. >i~), Rasiermesser. 

nuqul, N., Nahrung, Futter. 
nu* (p. (jiy), Mandel. 

nut, nicfe, §§ 61, 128. 

noiaba, uturissota'. 

ouiabalug, Unwissenheit. 

nulotbesun, üfwerscAdtotfArir. 

nulboSal, Mmrsdöiic/t. 

nulboSJun, » «ein. 
nüfti, umsonst 

palarak (arm. •Y u "~"P'"t), üfcs««;. 

pätbesun, drücken, winden. 

pi (aw. bi, tab. ifi), G. pinei, Blut, § 47. 

piba, Blut-, § 39. 

pioeDbeson, blutig machen, § 89. 

pi (jumkal, Blutegel. 
pinak (3o6i^, pinaKi, «ha©, Schüssel. 
pilinj Hl/"), #»p/er. 
pilpil (p. JJL), Pfeffer. 
poi, Interj., jftrf, t«>Ä/a«. 

poibaKson, zufrieden sein. 
puran (N. purum), wiederum, noch, später. 
pori, todt. 

purio, Tbdter, § 35. 

puriu, purilai labun, SternschnuM>< 
— — beg, /töte am jM. 

purilug, Sterblichkeit 

paiKag (p. eliiL), Kaiser. 

pad&aglug, Kaiserthum. 
j-ai (t. ^L), 7*rif. 
paiz (p. J.L), Jferft*. 
paqlu, G. paqlin (t. <|»L), Böhm 
paK (p. iL), Garten. 
pacna (kum. pastan), Kürbiss, §§ 14, 41. 
papu<5 (p. u. t. ^l), ScAkä 

paiupalok, N., Seidenschmetterling. 
paraski (th. parask, georg. ^U (1(13 °. paraskewi, 

icafcunuuir)), Freitat) 
parabsun, vertragen. 



bar«, PPoaaerArwp. 

pa, jmr, §§ 3, 6 Anm. 

pa&amal, Montag. 

paqo, rierria, § 11. 

PW«, «««/ , 

pabac, zweihundert, §11. 

paiärän, «crimoi. 

palen, lArer wri, fcrirfe, § 45. 

paelmugen, schwanger. 

paarax, zweifach. 
pasbesan, serrrissei*, verletzen. 

pastesun, austreten, 
pap, ATri*. 

pänjär (p. 0 _^), Fenster. 
piraläl, Seidenschmetterling. 
pärängändi, Butterwoche. 
pein, Mist. 

peskfc (p. Geschenk. Belohnung. 

— besun, schenken. 
pesun, machen, sagen, 10, 88, 123. 
pepalak, (th. peplao), SchmetUrlmq. 
pi (p. Fett. 
pi*i, Urin. 
piiik, Kater. 
pis (ad. (iw), schlecht. 

pis ad, Gestank. 

pislug, Schlechtigkeit. 
pos, ScA«tf, Kehricht. 
potik, Ferkel. 

iaenuü polik, Bärenjunges. 
pop, PI. popur, //aar, § 4i. 

popba, behaart. 

poplu, Äoarw7. 

poplai toi, i*W<l. 

popbarsuo, Ausfallen der Haart. 
porsuq (p. Jjj-y^), Iktchs. 
porlbesun, ricA gedulden, ertragen 
polpesnn, losplatzen, txr})hxlhen. 
pnpnik, /*«tsc. 
puÄbaRsun, verschwinden. 

pulbesun, verschwinden machen, verschwi n- 
den, z. B tetigä, Grirt\ 
pu*ur, Trümmer. 

poSurbaRsun, in Trwmw<T //c/w**»- 
pirtnik, Minze. 
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pusak, Trauung. 

— besun, trauen. 
punj, r ransen. 

punjlu, Adj. 
purpesun, fliegen. 

purkal, fliegend. 
( .ul (tab. ul), G. pollai, pio, PI. pulur, pulmur, 
Auge, § 65. 

pullai qac, pio qa<>, jM^nÄfce 1 /. 

pio xas, Augapfel. 

pinbesna, winken. 

pulqin<}pesoQ, zwinkern. 

palgacpesuo, verblenden. 

pulbiqsuo, beaufsichtigen. 

pulde£ik, ^waW/f 

pex iarpesnn, <fte *4«0e« m&c«. 
pex liptesun, winken. 
puia, Qiritt*-. 

puipus, Lww/e, Leier, § 31. 

main puspui (vergl. X. JL c », Lefer. 

uiagi puspii* (vergl. t.^jl), L««^e. 
pusbeson, an/eucAten. 

puScsun, angefeuchtet werden. 
pup, Buche. 

pupnai ich), dass. 

puplug, Buchenhain, §37. 
psakbeson, fratwrH, s. pusakbesun, §. 20. 
prang, Katholik, §20. 

praoglu, katholisch. 

praoglug, KcUhoticiwms, § 37. 

faqir (a. ^-ü), unglückselig. 
farpesuo, werfen, pauken. 

«>calal — , niederwerfen. 

iüllag — , die Ftöe Was«». 

falöilußbesuo («ÜLiU), «xiArs«**». 
faham (a. ^J, £WA/, Verständnis. 

ßri&a (p. «üi/»:, 

Kala färista, Erzengel. 
fäldeson, ausholen. 

qosfaldi, mit verkehrter Hand. 
fl, G. flnei, Wein 

finaxobesun, trunken machen. 

finaxobaKsun, sich betrinken, § 94. 



fiiir (a. Jj), Gedanke. 

filirbesnn, denken. 

ßlirbalo, Denker, § 35. 
6t P e»un, pfeifen. 

fogara (a «I», arm, § 50. 

fugarao, Armer, § 35. 

fugaralug, Armuth. 
fopesnn, Mosen. 

fuesuo, geblasen, aufgeblasen werden, Muth 
bekommen. 

für, Maser. 
fumpesuD, drehen. 

furustun, drehen machen. 

furudal öarx, Seilerrad. 
fuqpcson, plündern, rauben. 

fuqkal, Muher. 

# 

ba, Präposition, § 138. 
bai, Vogelkirsche. 

?o$a bai, Kirsche. 
baisun, «'«/rerew, «w^eften, §§ 17, 93, 9«. 

baigal, Eingang. 

kidag (p. jlj-i), Fahrn. 
baqi, flüssig. 

baqibsun, /7««s«7 mocftm. 
baqsun, baqesvn, Hrf* /Swfcn (vergl. awar. hak, 
Stelle). 
baqestesoa, unterbringen. 
baKson, sein, werden, konnen,$% 87, 124, 1 r, 7 , 
183. 

baKio, (Wener, § 35. 
baxtawar (p. Jy Xü), gesegnd, glücklich. 

baxtavrarlug, Seligkeit. 
baxiio, ßr, § 1 52. 

bagülamis (t. jJLcL), Geschenk. 
baCakesan, brennen. 

baöuklesun, anzünden. 
ba$arpesun, einwickeln, § 96. 

bauRsun, Aifu-insfecfen, §§ 93, 96. 

basales™, Amrowow/m, hineingesteckt wtr- 

u basalesun, «icA ermnerw. 



Digitized by Google 



A. Schiefner, 



100 

baskesun, liegen. 

baskestesun, legen. 
bast, genug. 

bastlug, Genügsamkeit. 
bastun, backen, § 87. 

ycen badi sum, Honigbret. 

e£un bastun, dreschen. 
baiar (p. jljli), Markt. 
bazuk, Achselhölde 
batkesun, verderben, umkommen. 

balewkcsun, tn's Fcrdfritf» stürzen. 
batkesun, mahlen. 
badak, Tf'CTiwtrop. 
badal (a. Jj->), TFisc/ise/, Tausch. 

badalbesun, mi.sc/ien, wechseln, tauschen. 

badalbaRsun, tcechseln. 
baptal, alter Lapjien. 

bapsun, bapesun, eingiessen, erreichen, einholen, 
reif werden, §§ 93, 96. 

bapi, erreicftt, reif. 

bapsulug, Reife. 

bapesbesun, irrschaffen. 
baftesun, hineinfallen, §25. 

ix baftesun, Andenken. 

bul baftesun, Rathsei. 

ad baftesun, stinken. 

baftestesun, hineinfallen lassen. 

bei baftestesun, verläumden. 
baba, (t. II), PI. babaui, Vater, §§ 42, 50. 

Ralababa, Orossvater. 

qainbaba, Schwiegervater. 

xasbaba, Taufvater. 
bar, Theil, Loott, Frucht. 

barbesun, zeti heilen. 

barbaRsun, sich theilen. 

bartaslun, theilen. 

barabar, zu gl-ekhen Theilen. 
barislug, Friede. 
baru (p. Wand. 

bani jaq, Querweg, von Osten nach Westen, 

oder umgekehrt, 
barsua, ausfallen, abfallen, sich zerstreuen, 

§ 87. 

lazal barsun, Laubabfall. 

pop barsun, Ausfallen der Uaare. 



bartesun, entlassen, erlauben. 
barpesun, lassen. 

bala (ad. %), Kind. 

balanqo, Brombeere. 

$ir balanqo, Himbeere. 
bawa, N. Vater. 
bawat, ziemlich. 

bagena (ob von pa), vorgestern. 
bagargena, ehevorgestern. 
baöik, Zickel, Böcklein. 
bac (th. bah), hundert. 

sabac, einhundert. 

pabar, zweiiiund/rt. 

bipbac, vierhundert. 
bacan, Rücken. 

bacamin laxo, rücklings. 

bacanqari, faul. 

bacanqarilufi, Faulheit. 

baeankoc, bucklig. 

ba f ana (N. baöaina, tab. psince), Schwalbe. 
ba$a, verfault. 

baialug, Verfaultheit. 

baSabaRsun, verfaulen. 
bap, Gebell. 

bapsun, bellen. 

bankal, Beller. 
bar, neulich. 

barun, Adj. 
baliR, vielleicld. 

baliKam, dass. 
betReflug, lange Weile. 

boinq, beynq, Finsterniss, finster. 
xasnai beinq, Motid finsterniss. 
beinqlug, Finsterniss. 
beinqbaRsun, (inster werden. 
beinqbesun, verfinstern. 

being, beyng, G. beinpn, Feiertag, Sonntag. 

being gi, Sonntag. 
beins, G. beiniun, Priester. 

beinslug, Priesterthum. 
beR, G. beRnai, Nadel. 

beKba. „Varftf-. 
bexesuo, schwellen. 

bexeci, gesdtwollen. 
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beg (awar. baq, kasik. barh, Sonne), S. 8. 

begnai iai, Sonnenlicht. 

beg ^egal am, Osten. 

be| buibaKal am, Westen. 
begsun (th. bagar), sehen, Gesicht, § 81. 

begalo, Zuschauer, Aufseher. 
becesun, verlobt werden. 

beceei gar, Bräutigam. 

— linär. Braut. 
bejan, ScJuvägerin. 
bei, beSi, G. beiilai, unser, § 81. 
besun, mocA(?H, § 88. 
bessun, bitten, § 87. 

besal, besali, bittend, Bettler. 
besbesun, tödten. 

besbi, getödtet. 

besbal, Tödter. 

besbestesun, tödten lassen, 
bei, vor, früher, §§ 137, 138, 152, 162. 

be*un, vorig, — gi, gestern. 

besten, entgigen. 

beäpesun, ForÄmo^Mfi^. 
DezarDcsuB, j^Kei erregen. 
bezi, bei, 6. bezitai, ineiw, § 81. 
bedala, JlscA, Kala — , ffrfle. 
Deuui, oj>aim, AurSf. 
ber, Kissen. 

berrai co, Überzug, 
berxsun, nwA/en. 

berxesun, gemahlen werden. 

berxi, berxeci, gemahlen. 

bari benal ga, Ä, MaJdsteUe. 

Kinbenal, Handmühle. 

belenun eq(vergl. ungar. beteny, ^1m«-ocAs)ä»^- 

/?«scä. 
bias (th. buisu), .4io»d. 

biasun, Abends. 

biascpel, t/a/en Abend. 

biabaRsun, dunAei werden. 
biesun, sterben. 

biqsua, fanden, packen, hatten, Part, biqal, §§ 
87, 95. 
ad biqsun, riechen. 
eleiona — , wan'wicra». 



xa&na — , 3fon<f^«Ä/mtiss. 
Rirenen — miethen. 
6ax — , /rürc«. 
tum — , einwurzeln. 
pul — , beaufsichtigen. 
biqesun, qefangen werden. 
Bixajyg, Byxagvg, Gen. ßoi, Güö, § 11 (N. Bu- 

xa£ug), vergl. Afy, Donnergott der 

Abchasen. 

Bixo KuMyi (N. Buxuöugoi RuMix), Begenbogm. 
bigobsun, brüllen. 
bi<J, uneheliches Kind, Spitzbube. 

biClug, Spitzbüberei. 
bifi, feucht, nass. 
bisi, alt. 

bisi waitla, zu alten Zeiten. 

bisi waxtaxo, seit alten Zeiten. 

bisilug, Alter. 

bistun, säen, § 87. 
bisiun, liegen, § 87. 

xene bisiun, Ueberschwemmung. 

biii, liegend. 

bital, Awscw. 
bitun, Jiw. 

bihio, auch bicun (t. Oyih §§ 45, 85. 
bin, Schwägerin, junge Frau, §§ 15, 42. 

int bin, dass. 

binik, G. binikun, Puppe. 

bip, t'/tT. 

bip Rärän, rim»«/. 

bipalen, iArtr pier, § 70. 

bipqp, acJdzig. 

bipqowic, na»»*»*/. 

bipbac, tnerhundert. 

bipco, ringsum, § 152. 

bipsamal, Mittwoch. 
birar, Zorn. 

biraren, zornig. 

bifarpesun, zürnen, strafen, verfluchen. 
bifareci, schändlich. 
bifariilug, Erzürntheit. 

bibik, Schulischnabel. 

birinp (p. ifcis. 
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birdan (t), plötelich. 
billzir, Mittag, §49. 

bilfcirnn tum, Mittagsbrot. 
boi, Jugend, Atter. 

bojen, erwaeAse». 

bojeobaKsuo, erwachsen sein. 

boilug, Jugendlichkeit. 
boqo, Teg. 

boksun, Aoss werden, 6ren*en, § 87. 
boki, t*T&ranjtf. 

bokenbesun, atwönrfew, wrfcr«*»«*. 
boxo (th. boxo, pro«8>, Äoc*, fc»n#. 
boxolug, Grösse. 

boxobcsuD, lang machen, fortfahren. 

boxobalsun, sich recken. 
boxsan, kochen, § 87. 

qafa boxal leker, Kaffeekanne. 
bog, Niere. 

bos, innen, in, §§ 137, 152. 
boslug, Innerlichkeit, § 37. 
boStan, «m innen. 

boSsun, «tcÄ säffwjtn, .«Ott werden, § 24. 
bosi, an«. 

bosewkesua, sättigen 

bo&ama ugsun, «c/i satt trinken. 
bossun, werfen, § 87. 

bosal, fFer/er. 

bosi, geworfen. 

bosesun, geworfen werden. 

bosed, t/eworfen. 
boslan, IJTwsCTwtont. 

bogtun, schneid«», beschneiden, mschneulen 
zerfressen. 

botalo, Zuschneider. 

tängi botalo. Mümer. 
boitesuD, eingraben. 

borj (t. &W<i. 

borjnu baftesun, schuldig werden. 

borjlu (t. jL^), Schuldner. 
M (t- J^), genugsam. 

bollu, wolähabend. 
boq, Schwein. 
boqe toi, Ferkel. 



ScHlBFRBR, 

I boqmog, Aase, §11. 

Kalaboqmoglu, grossnastg. 
bogocal (N. bovo«al), Jftny. 
bogobaun, heulen. 
bocu, d«* /«rf. 
boculug, Dicfce. 
boegbalaun, dk* werden 
bögilü, tte/". 
bu, tat, § 125. 
bui, »off, rw'otfiri. 

builug, JWfe, Üfcr/fcMs. 
buibesun, fitf&n, /«den. 
buibakaun, wtf werden, untergehen (von der 

Sonne), 
beg buibaKal am, PP<?.sfa». 
buqaun, lieben, wünschen, §§ 87, 130, 157. 
buqal, lieben. 
iöux buqal, sich liebend. 
buqasuo, geliebt werden. 
buqeci, gewünscht. 
buKun, Bauch. 

Balabuiunla, Grossbauch. 

buxarik (ad. «jUf), O/en, Aami«. 

buiow (t. ^jc^jy), Fussfessel. 

bug (t. Dampf, Dunst 

buglamisbesun, ausdünsten. 
bu4, G. busnai, PI. busur, busurux, Katneei, 

41, 44, 51. 
busa, hungrig. 

busalug, buslug, Hunger. 
bui {t.jyt), PI. buiur, G. buznai, Fis. 

buiba, Eis-. 
butesun, bedeckt werden. 
buteci, bedeckt. 

bulkesun, bedecken, einschliessrn. 
bulkeei, bedeckt, § 92. 
bujurmiibesun (t. j. Jr( ), befehlen, bestellen, 
§ 89. 

burux, G. burgoi, Berg, §§ 7, 42, 64. 
burgoi ca<?i, Steindrossel. 
— Aimtn^Abhang. , 
buruxlu, buruxba, #fr</-. 
burqesuD, anfangen. 
burqal, anfangend. 
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burgu (t. jBjff), Schraube. 

burgulamiibesun, schrauben. 
bol, G. bullai, bin (tob. qul), Kopf, Knopf, An- 
fang, Norden, §§ 24, 47, 65. 

bullai oder bio qa?, Kopfweh. 

kowalun bul, Änop/" erö<?s Stockes. 

eergeeun bul, Kuppel. 

bul kocbesun, grüssen. 

bul baflesun, Räthsel. 

bul laxaun, aufpassen. 

bulnutlaxsun, vernachlässigen. 

bei galdesun, citt» Kopf schütteln. 

bei tutuslun, dass. 

bei baflesiesnn, verleumden. 

bexo, anfänglich, von Alters her. 

kalabulla, grossköpfig. 
by, scäkyt, langsam, beschwert. 

byo, Zas*. 

bybsun, beschweren, belasten. 

bybalsun, stcA belästigen. 
byg, Jftfe. 

Snnei byg, Mitternacht. 
byby, ZtoJcte, § 31. 

bybygox begalo, Brückner. 

raa, (iomü nie*/. § 128. 
— ma, &ts*u, §§ 33, 11. 
ma, Pronominalstamm, § 83. 

mano, mano te, toelcher. 

maitoo, irgendwelcher 

manokalte, keiner. 

ma, twAin, wo. § 134. 

makalnut, makalie, nirgends. 

mabaiain, icohin immer. 

mal, woher. 

makalaxote, nirgendsher. 
macu, wte. 

macua, was für einer? 
mais (t. ^riU), Mai- Monat. 
maiiar, Tro«?, Jfw&ie, Brusttuch. 
Mairam (th.), 3/arta. 
ma», P/aW. 

maxmur (ad. aus dem &. J^fj, Sammet. 
max murin, sammeten. 

mahud (p. vulg. w^U). Tue*. 
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mahla, Hof. 

mahlombesun (a. f/l**). bemerken. 
mag», hierher. 

taga maga, Am wtd Aer. 
mafi, tmss. 

maciMr weisslich 

tnafibsuo, weissen. 

maeibalo, JFetssmacAer. 

mafilug, Weisse. 

ma?ibaKson, weiss «ffdeii. 

maci kul, Kreide. 
maja. <?Mrtsfc. 

qoltuniaj, Achselzwickel. 
masRatik.il (N. miSkälil), Fledermaus. 

masxara (a. • >"**), Rjssenrftsser. 

masxaralug, Posse. 

mal fp. OL), Wunder. 

maiba, maila, tounderbar. 

maibeson, in Staunen setzen. 

matbaRsun, sich mindern 

mallug, Statut«», 
ma'ttar, Stallknecht. 
madian (p. jLjL), State. 

mano, mano ie, PI. manor, welcher, §§ 33, 84. 

manoo, tr^emitper, § 85. 
mangal (arm. Sense, 
mandak, erschöpft, müde. 

mandaklug, Erschöpfung. 

mandakbesun, erschöpfen. 

mandakbaRsun, sich erschöpfen. 

onenen mandakbaRsun sich satt iceirnn 
mandesnn (p. OJ^U Wei&m, nachbleiben. 

ajan mandesnn, mttnfcr Weioen. 

mandio, Deficit. 
ma|>sun, Wöfcen. 
mar, G. marrai, Eiter. 

marba, faulend. 
maran (arm. ""'/>"• 
maresun, zu Ende gehen. 
I marxal, Lavine. 
Man, G. Martlai, März. 
| martai, fPaKtyetfb*. 
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mal, wenig. 
malaka, Löffel 

— serbal, Löff einlacher. 
ma, 0. maei, Mark, Gehirn, § 47. 
main, schwarz. 
maingo, Wange. 
macal, Most. 
masal, Material. 
mamuäak, Kei/cAen. 
marjan (a. jU^*), Koralle. 
märmär (a.^^v«), Marmor, § 31. 
max (tb. mui), Eiche. 

maxnai xod, Eichbaum. 
mäg (th. niox), Lied. 

— besun, singen. 
maukanS (a. gr. lujxavri), Maschine. 

mäflül (a. Jyü.), Dr«Af. 
ine, G. metai, dieser. 

meta qati, nie qati, indessen. 

mel cirik, bis jetzt, § 134. 

mctar, auf solclie Weise. 

mer, a/so, S. 70. 

mia, hierher. 

lia mia, irgendwo. 

migi, sieA Amt.' 

melin, s. lelin. 

mema, sorif/, § 82. 
me, G. menei, mene, PI. mcur, Messer, §41. 

me serbal, Messerschmied. 

mene zumox, Messer ■schneide 

meimun (t. üyrl»), Aff f - 
mex, Wurm. 
mei, Sic/«/, 
megee, Hundslaus, 
metii (a. J*-**), Moschee. 
me<Sec, J^eichdorn, Warze. 
ine<5, Nessel. 
mec, A T e.tf. 

meeba, Adj 

mecbiqsun, nistc-n. 

ko^meclug, Häuslichkeit. 
meran, Schwert, s. m<*. 

meranun zumox, Klinge. 
mel, G. mellai, /irrffr, ji/«t«. 

mella tul, Kätzchen. 



melbiqalo, Mäuseßnger. 
mi, Kälte, Frost. 

inilug, Frostigkeit. 

mibesun, Erkältung. 

mibalo, Fröstling. 

mibestun, erkälten. 
mikitan, Marketender. 

mi * (P- Kogel- 

mixlu, Adj. 
miiak (arm. Ah,»,!,, p. dliy), 

miiakun xod, Nelkenbaum. 

mixaklu, Adj. 
niicik, (N.), klein. 
mis, G. misnai (p. cr »), Aw/j/fT. 

misba, Adj„ § 39. 

miskar, Kupferschmied. 
minislrloe, Ministerium. 
minut, Minute. 
miri, s. kiri. 
milfconC, Eidechse. 
Dio^jorbcsun, tccclc€fi* 

mogorbaKsun, wachen. 

mognreslun, betrügen, locken. 

mogoredaio, Schmeichler. 
moeak (arm. A^wlf), Mücke. 
mosaq, Tiger. 
mozi, Kalb. 

mono, dieser, §§ 16, 45, 82. 

momoc, TM. momo?ur, momopux, Rotz, Si 41. 

inomorcnbcsun, sich sehnäuzin. 
mori, s. kori. 
mu (tsch. mux), Gerste. 
muq, Rass. 

muqenbesun, räuchern. 

muqenbaki, räucherig. 
muqall, Vorsicht. 

muqalten, t>orsichtig, sparsam. 

muqalibaKsun, AelU haben. 
muk, 1 Fmch. 
mux, Nagel, Fingernagel. 

Kin mux, Fingernagel. 

iurrai mux, Fussnagvl, Kralle. 
mugin, Abendmaid. 
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roußul, Besen. 

mugultfi. Kehrer, § 36. 
mug, acht. 

umfiele, achtzehn. 
moösun (vergl. p. -L), küssen. 

muöesun, geküsst werden. 
mu$a, Handvoll. 
muculiui, N., die Plejaden. 
uiuculbesun, aushülsen. 

mus (th. mox, qar. muöu), TFtW; S. 8, § 41. 
muSlu, windig. 

— baksuo, windig sein 
tnuSluß, Windigkeil. 
mu&astun, worfeln. 
mu&adeci, geworfelt. 

musalakpesun, ringen. 

mu&alakkal, Ringer. 
uiuSti (p. j^), Faust, 
mm (kasik. maz, awar. map, th. mott), G. mn- 
zei, Zunge, § 48. 

muzla. Erzähler, § 39. 

mucainuzlu, süsszüngig, beredt. 

mucamuzlug. Beredtsamkeit. 

mucamuzeDoe, er ist beredt. 
mum (p. ^y), G. mumnai, Wachs. 
mur, G. murrai, Bohr, Schilf. 
murupsuo. murren, lärmen. 

morukalo. Lärmer. 
murtar (p. J>j~), schändlich. 

muriarlug, Schändlkhkeit . 
murdarbaRsuD, verrecken. 
murdal (p. J*j*), schlecht. 

murdalluö, Schlechtigkeit. 
muli, des Mannes Schwester, Schwägerin. 
muq. froh. 

muqbcsun, erfreuen. 

muqbaKsun, /ro/i srin. 

muqlug. Freude, §11. 
muqa, Horn. 

muqa lastun, iilwrall stossen. 
mulia, Schwieg(rsohn. 

muca (vergl. th. moc, kasik. ni«, Z/o»i# u. th. 

mncii kasik. nieuia, süss), süss, s. uc. 

— besun, rersüssen. 
muca naq. Milch. 

mtmams de l'Aud. lo.p. dei icii-K«., Vll.r Serie. 



muca naqlu, milchig. 

mu?a naq cumkal, Sävgcthier. 

mucamuzlu, heraft. 

ja (p. L), odrr, § 193. 
jaima (t. LL) Brei, Grütze. 
jailug, TmcX. 

qnqna jailug, Halstuch. 
jaux (i. u. j^l), Bogen. 
jaq (th. niq, Stamm naq, aw. nux), G. jaqnai, 
PI. jaqurmui, Weg, S. 8. § 44. 

jaqaxo (ewkesun, verßhren. 

jaqa edsun, bessern. 

jaq aresbesun, stoA fertrroi. 

jaq aces, irrend. 

jaqabsun, schicken. 

jaqaxbesun, ertearten. 

jasaman (p. Jy^i), Jasmin. 
jan, wir. 

japu&qan (t. -iLjL), Low. 
japunj (t. Mantel, Pelz. 

jamalugbesuüit. jJ<U;), /fiefcfrt. 
jampesun, glätten, schmieren. 

jamesuD. geglättet werden. 
jara (t. 0J l>), Geschwür. 
jaraglaroisbesun (t. ^U). Itewaffnen. 
jal (t. JL), Jfdta?. 
jeko, //rowj. 

jesir (a. _j*J ), Gefangener. 

jesirlufi. Gefangenschaft. 
jemiS (t. ^^-r), i'VMcM. 
jikpesun, streuen, säen. 

harijikkalo, Mehlbevtler. 
joiiS, Steilheit. 

joxUslug, dass. 
jor&a eK (t. «sj-l, Passgängtr. 
jolda* (t. ^1 J^A /famW, Beisege fährte. 
jönlö, N., raM?. 
juwu, «WÄ. 

juwubesun. wricA machen. 

razi fa. ^Ij), zufrieden, genügend, § 19. 
rarilag. Zufriedenheit, Dank. 

u 
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rarobesun (vergl. p. vernichten, verdcr- 

hcn, ausrotten. 
ramkal, Vernichter. 
rawesun, vernichtet icerden. 

rak (a. ^i, weich, §§ 19, 40 
räKluß, Weichheit. 
rä'Rbesuu, weich machen. 

la, Präposition, § 138. 

laisun, aufsteigen, klettern, §§ 17, 93. 

laigalo, Kletterer 

alalaisuu, cnqwrsteigen. 
laq, erloschen, verfault. 

laqlaq, sehr verfault, § 38. 

laqlug, Verfatätheit. 
laxo, auf, § 152. 

laxaxo, von oben. 

laictfesun, anwachsen, gegen etwas stossen. 

laiopesun, tindringen. 

laxobegsun, beaufsichtigen. 

laxobaskesun, auf etwa* eindringen. 

laioüqpesun, au/legen, au/laden. 
laisun, legen, stellen. 

?i laisuo, benennen. 

iur laxsun, auflnten. 

iniuxlaxsun, aufpassen, hören. 

bullaxsun , beaufsichtigtet. 

laxesun, gelegt werden. 

laxala, Last, Ladung. 
Iaöaqpesun, befestigen, anbinden. 

ladaqesun, berühren, ankleben. 
laSaq, Körper. 

lastun, scJtmieren, glätten, §§ 23. 93, 9fi." 
gomladalo, Farbenreibcr. 

lazaitu (a. iJJ), angenehm. 

lazum (a. ^Ji), nöthig. 

lap, gänzlich, sehr. 
lafsun, anziehen, § 9(5. 

lapestesuu, anziehen. 
laptfin, Stiefel. 

laflesun, stossen, verletzen, berühren, § 90 
lampesun, lecken. 

lamesun, geleckt werden. 

lamalo, Lecker. 



larapeson, überfallen, angreifen. 
lari, ähnlich, gleich, § 136. 
larike, dass. 

lal (a. JJ|, Tttd/tn. 

lal (p. jV), stumm. 

lallufc, Stummheit. 

lalbesun, stumm machen. 
lalakan, .<v-/imA, Pantoffel, 31, 42. 

lalatiauöi , Schuhmacher. 

lalaKaoßilufi, Schuhmacherei. 

lawa (p. 0J ^), f/V7>r/. 

lauabsun, &<//<». 
lawkpsun, aufreihen. 

lawcsiin, aufgereiht werden 

laifa (a. ArAr. 

lajrar, r>7i/>. 

lagarbesun, trüben. 
la<San, Schleier. 
lasko, 7?//<-, Heirath. 

laskopsun, heirathen. 
lägäldesun, ausspülen, anfeuchten, § 91. 
läng (t. dU), Ä-Äriff. 
tingläng (p. t. SiÜ), Kranich, § 31. 
läwct (p. ^J, Wft«), tfme/, Top/", S. 8. 
leker, Gefäss. 

xene Icker, IT 'asserkrug. 
leipesun, stöhnen, schnattern. 
ligir, zusammen. 

likar, »Sfrri/; SYrirÄ, FurcÄf, /fad. 

toianun likar, Hasenfährte. 

likarbpsun, Furchen ziehen. 
liptpsun, flimmern, Witzen. 

liplal, /»ite. 
liplipkal, Schläfe, §31." 
lo, lo, Interject. 

lolobsun, einlullen, § 33. 
lome. ]\'iege. 
lolik, dass. 

liiläk, Gr/&W. 

wai, Kummer. 

waibf.siin, ächzen. 
waxt a. tU,), Zof. 



Versuch 

waillu, Zeit- 

waxllug, Zeitlichkeit. 

waxlwait, von Zeit zu Zeit. 

Lisi waxtaio, seit Alters. 
waxtiD, N. wegen, s. baxtin 
war (kurd. bar), toll. 

«arbesun, toll machen. 

warbaKsun, toll sein. 
wan, ihr. 

wabesun, einreden. 

wabaRsun, (faulten, eingehen. 

wabaRestesun, einflössen. 
warawurdbesun, beobachten. 
vardift, warjis (p. Ülmruf, Gewohnheit. 

wardiSbesun. getvöhnen. 
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i 

wel, G. wellai, Ziegenbock. 
xuni wel, Ziege. 
wellai toi, Ziegenfett. 
wi, dem, § 81. 

widi, G. wii'ei, PI. wiöimux, Bruder, §§ 43, 48. 

wicilufi, Brüderlichkeit, § 37. 
wid-ik, //<rr. 
wir, . 

wicRärän, zehnfach. 
wicoun, der n/m/f. 
wui, »wun, § 68. 
wujeeco, M«<»reÄ«. 
wojec-c-eoo, rfrr neunzehnte. 
wog (tab. wugub), sieben. 
woßecce, siefjenzehn. 
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NACHTRÄGE UND BERICHTIGUNGEN. 



Seite 4 Zeile 27 von oben: ArRer Iwan. 

— 8 Anmerkung. Obwohl Chamajanz das Wort qilin in der Bedeutung eines Geld- 

stücks nicht kennt, ist mir durch eine später eingetroffene Notiz Stephan Be- 
shanows das Wort in dieser Bedeutung bestätigt worden, weshalb auch im Wör- 
terbuch S. 80 darauf Rücksicht genommen worden ist. 

— 9 Zeile 6 v. o. q, x, h, h, k, R, x, g, g: Z. 3 v. u. ux. 





10 




10 v. u. § 79 statt § 74. 




15 




2 und IG v. o. ist coca statt 6oca zu lesen, Z. 11 aber uqeoba und uqon. 




17 




5 v. o. Mcei von ug; Z. 16 f. harin von bari, Mehl, (Sali von 6ali, Fisch. 




19 




4 v. o. § 45 statt § 35. 




20 




21 und 22 v. o. 6, ux, 16, uxewe. 








4 v. u. xibalen, bipalen. 




21 




7 v. u. fcumnu statt Sumnu. 




23 




18 v. 0. sinamisbesun, prüfen. 








12 v. u. § 89* statt § 89; Z. 7 v. u. axsumbesun, axSum. 




24 




3 v. o. taradesun; Z. 10 ockesun, ocesuu; Z. 12 Rarxesun. 




25 




18 v. u. § 24, 3 statt § 161. 




28 




20 v. o. § 121. Hängt die Oierundialendung lan mit dem georg. o>*S*, iaoa 



«niG, ian, welches namentlich beim Pronomen als ('omitativendung auftritt, zusam- 
men, so wäre natürlich ian zu schreiben; vergl. das unten zu S. 48 Z. 9 Bemerkte. 
— 29 § 129. Nach einer Mittheilung von Chamajanz werden die beiden Verba uKsuo, 
essen, und ugsun, trinken, ajso in der Mundart von Nidsh fleetirt: 



S. 1. zu uzResa uzfiesa 

2. hun unResa ungsa 

3. solin uneRsa unegsa 



uzResai uzgesai 

unRrsai ungesai 

uneRsai unefisai 

upnRsai ujangsai 

utianRsai unangsai 

utunksai utungsai 



Tmpvrfectum. 



Perfectum. 
Rebez ugez 
Rehen ugen 



PI. 1 . jan ujanRsa ujangsa 

2. wao unanRsa unangsa 

3. iolg« utunRsa utungsa 



Rchene ufiene 

Rehrjan ugejan 

Rebenan ugenan 

Rehetun ugrtun 
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Seite 33 ZI. 21 v. o. kalpesqundo statt kaipesqundo. 

— 38 — 13 v. u. mubuxal. 

— 39 — 10 v. o. uqenalle. .. erstarrten; Z. 1 1 v. u. § 8 statt § 58. 

_ 40 - 11 v. u. Auch die Zeitwörter des Können», Wollens, Müssen*. 

— 44 — 13 v. u. Byiasugon. 

— 45 — 6 v. o. tastuna statt iazluoa; Z. 13 v. n. ocegal partal. 

— 48 — 11 « Die Form Liies»olaa findet ihre Erklärung nicht jn dem vorhergehenden 

Entwürfe der Sprachlehre; sie scheint mit der Comitativendung xol zusammenzu- 
hängen, vielleicht ist die Form aber richtiger xollai, so dass vielleicht die uns 
schon bekannte Gerundialform tan (s. § 121 und Nachtrage) im Anlaut eine Assi- 
milation erlitten hat. Hr. Kowalcnsky hat ausserdem die Beispiele: kalpesgolan, 
baskcsgolan, arcesgolan, bilcsgolan von den Zeitwörtern kalpesun, lesen, baskesuo, liegen, 
arcesun, sitzen, und bistun, liegen, aufgezeichnet. 

— 50 Zeile 9 v. o. bis statt pis. 

— 51 — 11 « gergecax statt gergecar. 

— 52 — 2 « iappi. 

— 5 3 — 9 « j>a car. 

— 62 — 3 « Seigar. 

— 65 — 15 « tapta. 

— 66 — 5, 6, 8 v. o. talial, lalinax, £alinaxal. 

— 67 — 11 v. o. ägär namuzen otbeiestain; Z. 12 v. o. gfirdnmne: Z. 2 v. u. rühmt sich. 

— 68 — 1 « xoqilin... 
_ 71 _ U « sikijal. 

— 75 Spalte 1 Z. 12 v. u. as, Sache, hat noch eine andere Genitivform aslai, so wie xas, 

Mond, auch den Genitiv xailai; man vergleiche S. 56 Z. 10, S. 66 Z. 8 und S. 71 
Z. 2 v. u. ailax, S. 60 Z. 12 v. o. asla qoStan. 
Sp. 2 Z 16 v. o. § 37 statt § 57. 

— 77 — 2 — 15 v. o. i(: 

— 78 — 2 — 7 v. o. oste, ocle. 

— 79 — 2 — 10' gqen wird von Berger der Mundart von Nidsh zugewiesen, oqon 

oder oqcn der Mundart von Wartaschen, in den Beshanow'schen Texten finden 
wir beide Formen gebraucht. 

— 82 Spalte 1 Zeile 13 v. o. das aderb. Wort, aus welchem badar entstanden ist, schreibt 

man jUl. 

— — Sp. 2 Z. 24 v. o. $<«/>»■-. 

_ 83 — 1 — 14 v. u. t»p«nr; Sp. 2 Z. 9 v. u. § 82 statt § 45. 

— 88 — 1 — 13 v. o. § 33 statt § 83. 

92 1 22 « -uAatJlyp. 

— 93 — 2 — 9 v. u. § 8 statt § 9. 
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Seite 98 Sp. 2 Z. 21 v. u. |>is, schlecht, hängt mit dem gleichlautenden persischen Worte, 
das die Bedeutung «Aussatz» hat, begrifflich so zusammen, wie das georgische 
im.<d.£)o, boroti, schlecht, mit dem arm. ( <n r n,», aussätzig, von p»p, Aussatz. 
— 99 8p. 1 Z. Ivo. pusak (arm. Trauung. 

Zum Schluss darf ich wohl wiederholen, dass ich, was die Aussprache der 
einzelnen Laute anbetrifft, mich nur auf unvollkommene Texte und fremde Ohren 
habe verlasset! müssen, weshalb in lautlicher Beziehung von mir nur höchst Mangel- 
haftes hat geleistet werden können. Aus diesem Grunde wird man auch verschie- 
dene kleine Ungcnuuigkciten im Gebrauch der getrübten Vocale ä, ö, ü und der 
mit ihnen abwechselnden a, o, u, so wie Verwechslung von c und i, welche Vocale 
übrigens in mehreren kaukasischen Sprachen dem europäischen Ohre schwer unter- 
scheidbar sind, entschuldigen müssen. Dasselbe gilt von der Anwendung der har- 
ten Consonantc k, t, p, so wie von g den aspirirten K, t, p und fc gegenüber; wie man 
denn bald calag, bald calafc geschrieben findet. Was ich geboten habe, ist nur ein 
Versuch, und zwar ein erster Versuch für die Erforschung einer leider unter- 
gehenden Sprache. 



